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Fronk gegen eine Preiskonjunktur
Reichsfinanzminiſter Graf 5chwerin von Kroſigks Appell an die mitteldeutſche Wirtſchaft in Halle

eko, Halle, 15. Oktober. neten, verdient die Stellungnahme des hervorgehoben zu werden, der ſelbſt hinſichtlich
Auf dem traditionellen Kameradſchafts a niters zum Preisproblem Aufmerk geren e Wange m e

ngetreten iſt. ährend nämlich im Jahreabend der mitteldeutſchen Wirtſchaft, den die Eine Preiserhöhung, ſo ſagte Graf 1935 und bis zur Erringung unſerer Wehr
Induſtrie und Handelskammer zu Halle all Schwerin von Kroſigk etwa, muß durchaus freiheit die Arbeitsbeſchaffung ſchlecht
jährlich durchfühet, ſprach geſtern in unſerer nicht immer inflatoriſchen Charakter hin im Vordergrund der ſtaatlichen Beſtrebun

ſtadt d Reichsſt tragen und damit von der Geldſeite her gen geſtanden hat, vermochte der Wille zurGauſta er Reichsfinanzminiſter Graf rühren Die Herauſſetzung der Preiſe für Wehrhaftigkeit und alſo die Aufrüſtung
Schwerin von Kroſigk über die er hand wirtſchaftlichen Pro r n i e n den

o o i. ukte iſt beiſpielsweiſe vorgenommen wor tragenden Jmpuls zu geben. Anſtrengun-„Aationalſozialiſtiſche Friſnanz den. um dem deutſchen Bauer unanne r galten der Verwirklichung des ſogia
und Wirtſchaftspolitik“. ſeinsgrundlagen zu gewährleiſten. liſtiſchen Rechtes auf Arbeit eines jeden Volks

Außer den Männern der reichgeglieder Niemals jedoch darf es geſchehen, daß ein Zenoſſen.
ten Wirtſchaft Mitteldeutſchlands und ins vorübergehender Mangel Preis Zur Steuerpolitik bemerkte der Mi-
beſondere des Gaues Halle Merſeburg. be ſteigerungen zur Folge hat, und es iſt die niſter, daß in den z gangenen Zeiten der
merkte man zahlreiche Vertreter aller Gliede Aufgabe jedes einzelnen Wirtſchaftsführers, e er n tet u i
rungen der Partei, u. a. Gauleiter Staatsrat daran mitzuhelfen, daß der Gedanke der ruſ Silete. Her Satienalſeatte t hat
Jordan, des Staates, der Wehrmacht, Mengenkonjunktur nicht in eine ſich hingegen nicht don den Ereigniſſen treiben
des Reichsarbeitsdienſtes ünd der Be Preiskonjunktur umgefälſcht wird. laſſen. Es war ihm vielmehr möglich, die
Hhörden, die zu der Veranſtaltung erſchienen Ferner wies dex Reichsfinanzminiſter auf geſamten wirtſchaftlichen, politiſchen Und
waren und den Ausführungen des Reichs dte gewaltigen Ziele des Vierfahr nangtellen e deutſchen Volkes zufinanzminiſters größtes Intereſſe entgegen plames Hin, der an unſeren engeren Wirt ſammenzifaſſen. So konnte er den ſtaatlichen
brachten. ſchaftsraum und damit auch an den Unter Se dit. den Begriff auf die Reſerven der

z äſie Nehmer die höchſten Anforderungen ſtellen Zukunft in die Breſche werfen und kraft derh rhngsanſprache des Pra Hier Ein vrehe a Benſo die Wirtſchaſt Belgern unſerer Wirtſchaft. die wachſende
denten der Induſtrie und Handelskammer zu der en Salle- Merſeburg ſtart berührt ſellt Verbeſſerung der Iffenttichen Finanzen er
Halle, Pg. Ehlert, der auf die enge Ver der Facharbeitermangel dar, der langen Sie ergab ſich auf der einen Seite
bundenheit zwiſchen Wirtſchaft, Partei, Staat ſich infolge des geleiſteten Aufbauwerkes in durch die verringerten Aufwendungen für die
und Verwaltung hinwies und betonte, daß unſerem landwirtſchaftlich und induſtriell ge r ene 5 W e
auch in dieſem Jahr durch die Kammer wieder glederten Bezirk bemerkbar macht. Graf mittels der im Aufblühen der Wirtſchaſt

Hwerin von Kroſtgk betonte, daß in dieſem fußenden ſteigenden. Einnahmen Jm Laufe

e e e mee eaues dielingen hat. Bilut zur Ausbitdung von Sehr drückenden Verſchuldung befreit.

Soweit der Miniſter nun wichtige Teile Lebhafter Beifall dankte am Schluß dem
der nationalſozialiſtiſchen Finanz und Wirt Reichsfinanzminiſter für ſeine Ausführungen
ſchaftspolitik in großen Umriſſen weiter be an dieſem Abend, der eine gelungene Veran
handelte, verdient der grundſätzliche Wandel ſtaltung unſerer Kammer war.

Der Sowjetjude inkognito“
lifwinow ging in Paris krumme Wege

Drahitbericht unseres Korrespondenten
Paris, 15. Oktober. Der Sowjetjude Nichteinmiſchunge Ausſchuſſes erlitten hat,

Likwinow, der wie wir bereits melde- wird man in Moskau Wert darauf legen, in
ten in eingetroffen iſt und von dem erhöhtem Maße die Aktivität der kom
wir weiterhin mittei ten, daß er ſeinen dortigen muniſtiſchen Partei Frankreichs
Aufenthalt zu Wühlereien und Hetze einzuſetzen, da man ſie heute als den Vortrupp
reien benutzen würde, iſt weder auf der für die weitere Bolſchewiſierung Europas be
ſowjetruſſiſchen Botſchaft noch beim franzöſiſchen trachtel. Es iſt in dieſem Zuſammenhang in
Außenminiſterium amtlich geſichtet wor tereſſant, daß es ein Außenminiſter für nötig
den. Er hält ſich aber trotz alledem in hält, ſich zu tarnen und gewiſſermaßen
Paris auf. t Schleichwege beſchreitet, die ſonſt nur ein

Da der Sqwietjude Litwinow vekanntlich gont zu gehen gewohnt iſt.
nicht zu den Perſönlichkeiten ehört, die ſi Der „Matin“ glaubt Beweiſe dafür zu
auch einmal ſtrengſtens in ko gnito auf haben, daß der Sowjetjude Litwinow einen
Reiſen begeben, ſondern ſtets von einem Rudel D guereArlaube im Auslande vor
von Kriminalbeamten und Tſcheka Kreaturen bereitet und bei ſeinem eventuellen Sturz ähn
umgeben iſt, muß ſein geheimnisvolles lich wie Tſchitſcherin im Jahre 1928 aus ge

e Auftreten in der franzöſiſchen Hauptſtadt ſundheitlichen Gründen“ nicht in das Sowjet

en e enichsff in Preſſe von Paris zu berichten weiß, gilt der us zieht.an n mitten e re See e e War a45 Be dürften auch im Zuſammenhang mit See
Halle ein. Hinter ihm unser Gauleiter ſprechungen mit den franzöſiſchen Komm u Abneigungen des franzöſiſchen Generalſta 7

Rudolf jord n niſten über die parteipolitiſche Taktik der ſtehen, eine Vertiefung des franzöſiſchſowjetudolf Jordan nächſten Wochen. Es heißt, daß er mit der ruſſiſchen Militärbündniſſes vorzunehmen. Man
franzöſiſchen Sektion der Komintern nicht nur kann verſtehen, daß der KominternSeauftragtedem WHW. ein namhafter Betrag überwieſen wichtige Beratungen abhält, ſondern auch das LitwinowWallach alles daran ſetzt, um gegen

werden wird, ergriff der Reichsfinanzminiſter „Manöverfeld für den kommenden Winter“ be den Willen dieſes widerſpenſtigen General

das Wort zu ſeiner Rede deren Inhalt wir ſichtigen will. ne m an meein unſerem Wirtſchaftsteil wiedergeben. ß di ne Sopletiuden n
eine beſondere Bedeu ung durch die Tatſache, t ätte e e e er edungen ſoll ſich der Sowjetjude Litwinow amd von ihm iſt. Es heißt daß die Verin Halle dem Zentrum eines beſonders wich un We die Mittwochabend nach Karlsbad begebentigen Wirtſchaftsgebietes Mitteldeutſchland Mahenn Rede ſeinen Sturz möglich erſcheinen

haben, um dort ſeine frühere „Kur“ fortprechen kann. Jm Laufe der Ausführungen, aſſen. zuſetzen. Wahrſcheinlich wird er dort die Ben klar die Richtlinien der nationalſozialiſti Angeſichts der Niederlage, die Sowjet ziehüngen zu der „verbündeten“ Tſchechei
en Finanz und Wirtſchaftspolitik kennzeich rußland auf der letzten Sitzung des Londoner enger knüpfen wollen.

Welcher Zwiſchenrufer

war gemeint?
Dem „DailyTelegraph“ ins Stammbuch

K. Halle, 15. Oktober.
Jm Bericht über die Eröffnung des Winter

hilfswerkes durch den Führer leiſtete ſich der
„Daily-Telegraph“ eine Entglei
ſfung, deren Urſache eine glatte Unkennt
nis unſerer innerdeutſchen Verhältniſſe
erkennen läßt. Wir leſen: „Die Zuhörerſchaft
war erſtaunt über einen kleinen redneriſchen
Trick des Führers: und jetzt, meine
lieben Zwiſchenrufer.“ Da niemand
während der letzten drei Jahre bei irgendeiner
Rede Zwiſchenrufe gemacht hat, berührte dieſe
Phraſe etwas altertümlich. Vielleicht iſt die
Erklärung dafür in dem Umſtand zu ſuchen,
daß ſelbſt ein Diktator manchmal derartige
Ausdrücke gebraucht.“

Was zunächſt den angeblichen „Trick“ unſeres
Führers betrifft, ſo hatte er mit dem Ausdruck
„Zwiſchenrufer“ ſelbſtverſtändlich keinen ſolchen
in der Deutſchlandhalle, ſondern jene Krie
tiker und Meckerer gemeint, die dies
ſeits und jenſetts unſerer Grenzen alles
beſſer wiſſen und in mehr oder weniger
gut geheüchelter „Beſorgnis“ ob des Wohl
ergehens des Nationalſozialismus verſuchen,
uns güte Ratſchläge zu erteilen. Es iſt dies
aber beileibe keine neue Erſcheinung, wir
kennen ſie ſchon längſt aus der Kampfzeit.
Auch da tauchten dieſe Anken auf und
„warnten“ uns vor der Uebertreibung unſeres
Radikalismus. Man wollte uns im Sinne des
Spießers zu braven und geſitteten Staats
bürgern erziehen und war empört, daß wir
darauf ſauer reagierten.

Außenpolitiſch hat man bekanntlich vom
Nationalſozialismus vor dem 30. Januar 1938
nicht viel gehalten. Seitdem jedoch war auch
die ausländiſche Preſſe gezwungen, zu ihm
Stellung zu nehmen. Es geſchah dies im all
gemeinen wenig freundlich um uns zart
auszudrücken. Auch hier ſetzten die Verſuche
ein, uns zu belehren und zu beeinfluſſen. Wir
gelten namentlich bei den demokratiſch
regierten Völkern als wenig ange
nehmes „neues Weltwunder“. Man
verſteht uns einfach nicht, weil man ſich
nicht der Mühe unterzieht, unſere Beweg
gründe, unſere innere Haltung zu be
greifen. Daraus ergibt ſich dann eine völlig
ſchiefe und einſeitige Beurteilung, die durch
oft bewußt falſche Berichterſtattung in der
Preſſe die gegenſeitige Verſtändigung ſo
ſehr erſchwert.

Wir müſſen den Daily Telegraph“ auch
inſofern belehren, als es mit Ausnahme
der erſten Kampfjahre der NSDAP. bei
Verſammlungen und Kundgebungen, in denen
der Führer ſprach, nicht üblich war, Zwi
ſchenrufe zuzulaſſen oder eine Ausſprache zu
geſtatten. Für uns Nationalſozialiſten gab es
von jeher kein Deuteln an den Worten
des Führers. Dies wird man vielleicht auch
im Ausland nicht verſtehen.

Wer ſich aber eine Kritik an den Worten
des Führers erlaubt wie dies der „Daily
Telegraph“ tat der muß ſich dann auch eine

entſprechende Kritik ſelbſt gefallen laſſen. Man
möge in der betreffenden Redaktion erſt ein
mal richtig Deutſch lernen! Dann wüßte man,
was wir unter „Zwiſchenrufern“ verſtehen! Es
ſind jene Schreiberlinge, die in ihrer Ueber
heblichkeit verſuchen, Witze über das national
ſozialiſtiſche Deutſchland und unſeren Führer
zu machen, ohne zu beherzigen, daß zum Witz
Geiſt gehört! Die deutſche Zuhörerſchaft
war bei der Führerrede in der Deutſchland
halle keineswegs „erſtaunt“, ſie hat genau ge
wußt, was der Führer meinte. Wenn aber
ſchon von „Phraſen“ geſprochen werden ſoll,
dann möchten wir nicht unterlaſſen, darauf
hinzuweiſen, daß derſelbe „DailyTelegraph“
der Meinung iſt, daß die franzöſiſche Regie



rer

rung nicht in der Lage iſt, die Beſchimpfungen
des Führers durch den Bolſchewiſtenbonzen
Thorez zu verhindern da das Recht der
freien Rede nicht unterdrückt werden dürfe.
Man ſei bei der Anwendung des Ausdrucks
„Phraſe“ dann vorſichtig, wenn man ſich
laufend bemüht, deutſche Einrichtungen herab
zuſehen und unſeren Führer lächerlich zu
machen!

Man glaube in der Redaktion des „Daily
Telegraph“ nicht, daß wir nicht für uns das
Recht in Anſpruch nehmen, Leuten, die uns
offenſichtlich nicht wohl wollen, einmal gehörig
auf die Finger zu klopfen. Es wird uns nie
einfallen, vielleicht unverſtändlich erſcheinende
Gepflogenheiten des engliſchen Volkes lächer
lich zu machen. Wir verbitten es uns daher
aber auch, wenn man uns angreift und ſich
zum Objekt ſeiner geiſtloſen Witzeleien den
Führer ausſucht!

Was ein Adolf Hitler nicht nur für
Deutſchland, ſondern für Europa getan hat,
iſt eine Leiſtung, von der man noch nach Jahr
hunderten künden wird, wenn Völkerbund und
vielleicht auch die engliſche Demokratie längſt
in Trümmer gegangen ſind. Längſt weiß es
die geſamte Welt, daß wir keinen Diktator,
ſondern einen Führer haben! Wenn je
ein Staatsmann dank des Willens der ge
ſamten Nation das Schickſal ſeines Volkes ge
ſtaltet, dann iſt es Adolf Hitler! Dagegen iſt
es äußerſt fraglich, ob alle Geſtalten in den
fremden Parlamenten durch den Willen des
betreffenden Volkes in ihre Stellungen ge
langt ſind.

Wir können derartige Fragen ruhig und
mit reinem Gewiſſen zur Sprache bringen;
denn uns ſteht die Erfahrung zur Seite.
Wir wünſchen keinem Volke der Erde das
Schickſal, das Deutſchland hat durchmachen
müſſen. Dieſe Not und Leidenszeit hat uns
aber gezwungen, den Gefahren offen und ſtark
ins Auge zu ſehen. Wir kennen das Elend der
deutſchen Macht und Rechtloſigkeit und wir
kennen den Krieg. Daher wachen wir darüber,
daß die Beziehungen unter den Völkern nicht
von unverantwortlichen Hetzern vergiftet
werden.

9Pd. in Danzig verboten
Bewaoffnong der Sozioſclemokrafen zum Börgerkrieg

e 15. Oktober. Der Danzigerolizeipräſident hat die Sozialdemokratiſche
artei mit ihren Gliederungen und Neben-

organiſationen mit r Wirkung auf
elöſt. Die Auflöſung erfolgt auf Grund desd des Vereinsgeſetzes wegen unerlaubten

affenbeſitzes ſowie wegen Verſtoßes gegen
die Sabotagebeſtimmungen.

Die illegale Tätigkeit der Danziger Sozial
demokratiſchen Partei, die nunmehr zu deren
Verbot geführt hat, war, wie erinnerlich, vor
einigen Tagen durch eine Verhandlung des
Danziger Schnellgerichtes näher beleuchtet
worden. Dabei würde der Nachweis erbracht,
daß die Danziger Sozialdemokraten ſowohl in
ihrem Parteibüro wie auch in den Wohnungen
der Vorſtandsmitglieder und Funktionäre ge
heime Waffenlager unkterhalten hatten.
Mehrere führende Leute der Danziger Sozial
demokratiſchen Partei wurden verurteilt,
während der Vorſitzende, Abgeordneter Brill,
rechtzeitig ins Ausland geflüchtet war.

Jnzwiſchen war es der politiſchen Polizei
gelungen, noch weitere Beweiſe für die
illegale Tätigkeit der Danziger Sozialdemo
kratiſchen Partei beizubringen. Am Mittwoch
vormittag wurden wiederum drei ſozialdemo
kratiſche Funktionäre vom Schnellgericht zu
Gefängnis- bzw. Geldſtrafen verurteilt. Da
bei ſtellte ſich auch heraus, daß die Bewaffnung
der Mitglieder der Danziger Sozialdemokra
tiſchen Partei unter Mitwirkung der ſogenann
ten SSS. (Sozialiſtiſche Sportſtaf
fette) durchgeführt worden war. Dieſe Or
ganiſation, die ebenfalls, wie alle ſozial
demokratiſchen Untergliederun-
gen, aufgelöſt worden iſt, war in Wirklich
keit nichts anderes als eine Fortſetzung der
ſeit Jahren verbotenen Reichsbannerorgani
ſation „Schufo“. Dieſe Tatſache der getarnten
Fortführung einer verbotenen Bürgerkriegs

rvrganiſation iſt ein weiterer Beweis für die
illegale Tätigkeit der Danziger Sozialdemokra
tiſchen Partei.

Kämpfe in den Vorſtädten Oviedos
Moll räumt c der Norclfront duf Panik in Moch ich
Burgos, 15. Oktober. Zum Mittelpunkt

der Kämpfe in Spanien iſt zur Zeit unzweifel
haft Oviedo geworden. Die roten aſturiſchen
Bergarbeiter leiſten den an reifenden natio
naliſtiſchen Truppen heftigen iderſtand. Den
noch muß ſtündlich mit der Einnahme dieſes
wichtigen Punktes an der Nordfront gerechnet
werden. Nach Meldungen der Nationagliſten
befinden ſich die Truppen Molas bereits in
den Vorſtädten, wo ein hartnäckiger Kampf
um jedes Haus tobt.

Jn Madrid iſt inzwiſchen das Chaos
immer größer geworden. Die letzte Bombar

Dienſtzeit- Erhöhung in Belgien
Bessere Sicherung der Grenze nötig

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Brüfſel, 15. Oktober. Unter dem Vorſitz
des belgiſchen Königs beſchloß der Miniſter
rat, dem Parlament einen Geſetzentwurf vor
lege durch den die Erhöhung der Militär
ienſtzeit bei der Jnfanterie auf

18 Monate und bei den übrigen Truppen
keilen auf 12 Monate vorgeſehen iſt. Außer
dem ſollen noch einige Aenderungen in dem
beſtehenden Militärgeſetz vorgenommen werden.

Begründet wird dieſe Maßnahme mit der
notwendig gewordenen Sicherung der
Grenze. Unterrichtete Kreiſe glauben,
dieſen Beſchluß auf die wachſende Unzuver-
Iäſſigkeit des ſtark bolſchewiſier ten
Frankreich zurückzuführen. Zur Behand-
lung der Militärreform ſoll das belgiſche
Parlament, das eigentlich erſt am zweiten
Dienstag im November zuſammentreten ſollte,
bereits etwa zum 27. Oktober einberufen wer
den. Der König ſprach ſelbſt im Miniſterrat.
Die jetzigen Reformen ſeien eine Folge der

Unterſuchungen, zu denen der gemiſchte Mili
tärausſchuß gelangt ſei. Die o t oriſie
rung der Kavallerie und die Aus
dehnung des Freiwilligen-Syſtems
ſeien vorgeſehen. Bemerkenswert iſt ein
Entgegenkommen, daß den Widerſtand der
Flamen brechen ſoll, nämlich die vorgeſehenen
Ausnahmen, die kinderreichen Familien ge
währt werden ſollen.

Nach dem franzöſiſchen Verband für
Handel, Jnduſtrie und Landwirtſchaft fordert
jetzt auch der Arbeitgeberverband die Regie
rung auf, die Durchführung der 40Stunden
woche auf ſpätere Zeit zu verſchieben.

Die Angeſtellten der Straßenreinigung von
Lille ſind erneut in den Streik getreten.
Sie halten ihre Fahrzeugdepots beſetzt.

dierung von Madrid durch drei nationali-
ſtiſche Bombengeſchwader und zwei Jagd
ſtaffeln war von ungewöhnlicher Heftigkeit.

Die Angreifer belegten beſonders die roten
Kaſernen und Munitionsfabriken und ver-
ſchiedene Anſammlungen roter Milizen mit
zahlreichen Bomben. Man konnte deutlich
beobachten, daß die Bombardierung eine große
Panik verurſacht hat.

Flüchtlinge aus Madrid berichten, daß das
Herannahen der Nationaliſten zu einem deut
lich erkennbaren Stimmungsumſchwung ge
führt hat. Man ſähe in letzter Zeit viel
weniger rote Abzeichen und Fahnen. Zahl-
reiche Angehörige der roten Miliz verſteckten
ſich und wollten nicht an die Front gehen, weil
es doch „zwecklos“ ſei.

Einer amtlichen Mitteilung der Süd
armee zufolge haben am Dienstag die von
den Majoren Gomez Cobian und Alvarez
Rementariag befehligten- Kolonnen den Ort
Pueblo Nuevo del Terrible und das Gruben
gebiet Penarroya beſetzt. Bei dem Einrücken
der Truppen liefen zu den Nationaliſten ein
Polizeioffizier und 107 Beamte der Guardia
Civil über.

Spaniſch- Marokko aukonom?

Paris, 15. Oktober. Wie Havas aus
Tanger meldet, hat General Queipo de
Llano in einer Rundfunkanſprache die Er
klärung abgegeben, daß gegenwärtig ein Plan
geprüft werde, der ſpaniſchen Marokkozone
volle Autonomie zu gewähren. Spanien
behalte ſich nur das Recht eines militäriſchen
Eingreifens zum Zwecke der Verteidigung des
Gebiets vor. Dieſe Anſprache ſei in arabiſcher
Sprache im Rundfunk wiederholt worden.

Die in Kaiſerswerth. tagende 21. General
konferenz der Digakoniſſenmütter
häuſer hat an den Führer und Reichskanzler
ein Telegramm gerichtet, auf das der Führer
mit einem Telegramm antwortete.

Parole- Empfang in Moskau
Moskau, 15. Oktober. Am Dienstag traf

in Moskau eine Gruppe tſchechoſlo-
wakiſcher Militärflieger ein, die
ſich bereits ſeit einiger Zeit in der Sowjet
union aufhalten. Angeblich wollen dieſe
Flieger, die auf drei Sportflugzeugen der
Firma „Avia“ in Moskau landeten, „Kunſt
flüge“ vorführen. Jn ihrer Begleitung
trafen jedoch auf einem dreimotorigen Fokker
außerdem vier höhere tſchechoſlowakiſche Offi

ziere ein.
Es wird ſich alſo um einen jener üblich ge

wordenen Befehlsempfänger handeln, die in
Moskau in gewiſſen Abſtänden mit den
Vaſallen der Roten Armee ſtatt
finden.

milch fliegt nach Italien

Berlin, 15. Oktober. Einer bei dem Beſuch
im Juni ausgeſprochenen Einladung des Staats
ſekretärs im königlich italieniſchen Luftfahrt
miniſterium, Luftarmeegeneral Exz. Valle,
folgend, begibt ſich der Staatsſekretär der Luft
fahrt, General der Flieger Milch, am
15. Oktober auf dem Luftwege zu einem mehr-
tägigen Aufenthalt nach Jtalten.

Außenminiſter Beck in Paris
Paris, 15. Oktober. Der polniſche Außen

miniſter Oberſt Beck traf Mittwoch früh von
der Riviera kommend, in Paris ein. Zu ſeiner
Begrüßung hatten ſich am Bahnhof der polni
ſche Botſchafter in Paris ſowie Vertreter des
franzöſiſchen Außenminiſteriums eingefunden.
Beck, wird, wie verlautet, nur einen Tag
in der franzöſiſchen Hauptſtadt bleiben, um
dann nach Warſchau zurückzukehren.

Rundfunk
wiederholt Manöverberichte

Die in den Manövertagen am Oſtharz von
den Herbſtübungen des III. Armeekorps bei der
13. Und 23. Diviſion gemachten Rundfunkauf
nahmen, die ſ. Zt. zum Teil ſchon im „Echo am
Abend durch die Sender Berlin und Hamburg
verbreitet wurden, werden in vervollſtändigter
Sendung wie folgt wiederholt:

Freitag, 16. 10. von 20.10-21.00 Uhr als
nete nene vom Reichsſender Ber
ün;

Sonnabend, 24. Oktober im Schulfunk von
10.00--10.30 Uhr vom Reichsſender Berlin über
tragen auf Deutſchlandſender, Reichs
ſender Hamburg, Reichsſender Köln und
Reichsſender Königsberg.

Die verſchiedenen Hörbilder beider Sen
dungen können als beſonders gelungen be
zeichnet werden.

Hartes Wasser ſchade
lhrem Teint. Enthärten

Sie daher das Wasch-
u Badewasser stets i
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Mittelpunkt
deutſchen Kechtslebens

Miniſter Frank über das Haus
des deutſchen Rechts

Der Präſident der Akademie für Deutſches
Recht, Reichsminiſter Dr. Frank, ſprach am
geſtrigen Nachmittag über die Aufgaben und
Ziele des Hauſes des Deutſchen Rechts zur ge
ſamten deutſchen Preſſe. Er führte u. a, aus:

Die Jdee der Errichtung eines Hauſes des
Deutſchen Rechts geht über den Rahmen eines
monumentalen Zweckmäßigkeitsbaues hinaus,
zurück auf eine der großen Jdeen unſeres Vol
kes, den Rechtsgedanken. Wenn nunmehr an
Iäßlich des dritten Jahrestages der Akademie
für Deutſches Recht vom 21. bis 24. Oktober
in München der Grundſtein zum Haus
des deutſchen Rechts gelegt wird, dann wird
mit der Ausführung eines Bauwerkes be
gonnen, das der Jdee des Rechts geweiht iſt
und eine Heimſtätte der Führung des ganzen
völkiſchen Rechtslebens werden ſoll.

Das Haus des deutſchen Rechts wird nach
meinem Willen zum Mittelpunkt des
deutſchen Rechtslebens werden. Es
ſoll der Geſamtheit der nationalſozialiſtiſchen
Rechtswahrer bei feierlichen Kundgebungen
den entſprechenden äußeren Rahmen geben.
Der Kongreßſaal des Hauſes des deutſchen
Rechts wird in Zukunft die weihevolle Stätte
für das Bekenntnis zur ewigen Rechtsidee
des Nationalſozialismus bilden. Der Akade
mie für Deutſches Recht wird im Haus des
deutſchen Rechts eine ihrer hohen völkiſchen
Verpflichtung angemeſſene Arbeitsſtätte zur
Verfügung ſtehen.

Das Haus des deutſchen Rechts wird auch
ausländiſchen Rechtsgelehrten, die vermöge
der durch die Akademie für Deutſches Recht ge
ſchaffenen und gepflegten Ausland-beziehungen
mit dem deutſchen Rechtsleben Fühlung ge
winnen und erhalten wollen, gaſtliche Auf
nahme gewähren.

Jm Haus des Deutſchen Rechts ſoll künftig
auch die deutſche Rechtsſchule wirken, eine

Einrichtung, die im Einvernehmen mit dem
Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung geſchaffen werden ſoll. Sie wird
die Ausleſe der deutſchen Rechtswahrer, die
ſich als weltanſchaulich gefeſtigt und fachlich
hervorragend geeignet erwieſen haben, zu
ſammenfaſſen und durch eine auserleſene Er
ziehungs gemeinſchaft zu der Elite des deut
ſchen Rechtsſtandes heranbilden. Die deutſche
Rechtsſchule ſoll im Anſchluß an den normalen
Ausbildungsgang von all denen erfolgreich
durchlaufen werden, die ſpäter die Erziehung
des deutſchen Rechtswahrernachwuchſes oder
an maßgebender Stelle die Geſtaltung des
deutſchen Rechts zu übernehmen haben.

Habe ich Jhnen ſo in großen Zügen An-
lage, e und Aufgabe des Hauſes des Deut
ſchen Rechts entwickelt, ſo iſt es mir ein Be
dürfnis, all denen zu danken, die uns in un
ſerem Streben unterſtützen. Jch danke vor
allem auch dem Reichsjuſtizminiſterium, ver
treten durch Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner
und dem Reichsfinanzminiſterium, vertreten
durch den Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin
von Kroſigk, für ihre beſondere Hilfe.

Ehrungen und Berufungen
Die Hauptverſammlung der Deutſchen Akademie

Jn der Feſtſitzung, mit der die einzelnen
Arbeitstagungen der Hauptverſammlung der
Deutſchen Akademie in Breslau ihren Abſchluß
fanden, gab Präſident Prof. Dr. Haushofer die
Ehrungen und Berufungen der Deutſchen Aka
demie anläßlich der Hauptverſammlung 1936
bekannt. An Stelle des infolge ſeiner Be
rufung nach Berlin ſatzungsgemäß aus dem
Vorſtande der Deutſchen Akademie ausſcheiden
den Profeſſor Dr. A. O. Meyer wurde auf
ſeinen Vorſchlag Geheimer Hofrat Prof. Dr.
Dr. e. h. von ZwiedineckSüdenhorſt
zum Leiter der wiſſenſchaftlichen Abteilung und
zum ſtellvertretenden Präſidenten der Deutſchen
Akademie gewählt.

Das Große Ehrenzeichen der Deut
ſchen Akademie wurde verliehen dem Mit
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begründer, Schatzmeiſter und Senator der Deut
ſchen Akademie Geheimen Juſtizrat Dr. h. c.
Wilhelm Kieskalt, Direktor der Münchener
Rückverſicherungsgeſellſchaft, München und dem
Mitbegründer Senator und Vorſitzenden des
Wirtſchaftsrates der Deutſchen Akademie,
Staatsrat Dr. h. c. Emil Georg von Stauß,
Berlin. Das Ehrenzeichen wurde ver
liehen dem Hauptgeſchäftsführer der Deutſchen
Akademie Major a. D. Richard Fehn, München,
ſowie dem früheren Generalſekretär der Deut
ſchen Akademie Oberſtleutnant a. D. Ulrich
Frey, München. Zu ordentlichen Seng
koren wurden u. a. berufen der bisherige
ſtellvertretende Präſident und Leiter der
wiſſenſchaftlichen Abteilung der Deutſchen Aka
demie Prof. Dr. Arnold Oskar Meyer, Unj
verſität Berlin, Staatsrat Generalmuſikdirektor
Dr. h. c. Wilhelm Furtwängler, Berlin. Prof.
Georg Hamel, Techniſche Hochſchule Berlin
Eharlottenburg, Staatsrat Friedrich Reinhart.

Kurt Kluge arbeitet an einem neuen dra
matiſchen Werk aus dem Spanien der Gegen
wart, das den Titel „Alcazar“ trägt und
das noch vor Weihnachten fertig vorliegen ſoll.
Hoffentlich entſpricht die Qualität des neuen
Dramas der Schnelligkeit, mit der es entſteht.

Zwei bisher unbekannte Händel Konzerte
fand der Muſikwiſſenſchaftler Humenthal in
der Muſikbibliothek des Schloſſes zu Rheda.

Der Zeitungswiſſenſchaftliche Verband tagt
vom 17. bis 19. Oktober in Berlin unter Vor
ſitz ſeines Präſidenten, Geheimrat Dr. Heide.

Wolfgang Fortner hat ein neues Orcheſter
werk „Sinfonig cencerfante“ beendet, das am
26. Oktober unter Leitung von Carl Schnricht
in der Berliner Philharmonie zur Arauf-
führung gelangen wird.

Jn Offenburg, der Schickſalſtadt des Sim
pliziſſimus, wurde die Feier der erſten
GrimmelshauſenRunde“ begangen, an der
zahlreiche Grimmelshauſen Freunde teil
nahmen.
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Gegen die Bliemchenkomödie“

Die ſächſiſche Gaukulturwoche in Dresden
ipfelte in der Verkündung einer Reihe von

Der beſte Heimatroman, der die
eſensart der Lauſitzer, der erzgebirgiſchen

oder der vogtländiſchen Bevölkerung, die Dres
dener oder die Leipziger Sonderheit erfaßt
wird demnach mit 1000 RM. ausgezeichnet.
gut ein „überzeugendes und e es

e das den echten Humor des ſächſiſchen
Volkstums lebendig mache, „alſo zwangskäufi
eine Abſage an die Schmäh- undBliemchenkomödie der Vergangenhett
darſtellt, werden gleichfalls 1000, 600 und
400 RM. verteilt. Ein feſtliches und wür-
diges Heimlied“ wird mit 500, 300 und
200 RM. bedacht. Für eine wiſſenſchaftliche
Arbeit über Wert und Weſen der ſächſiſchen
Mundarten, die ſich mit den vorhandenen
Dialekten und Umgangsſprachen auseinanderſetzt und das ſogenannte Komikerfächſiſch
auf ſeine Urſachen zurückführen ſoll, ſtehen
ebenfalls drei Preiſe aus.

„Eine Kulkuraufgabe“
Jn n igerrde wurde die Jahreshaugt

verſammlung der Geſellſchaft der Freun e
Wilhelm Ragabes abgehalten, an der
etwa 100 Mitglieder teilnahmen. Archivrat
Dr. Herſe, Wolfen büttel wies darauf hin, da
die Geſellſchaft gegenwärtig 1300 Mitglieder
hat. Die Hauptmitgliederverſammlung nahm
dann einſtimmig folgende Entſchließung an,
die ſich mit dem Nachlaß Wilhelm Raabe
befaßt: „Die Geſellſchaft der Freunde Wilhelm
Raabes hält die Erwerbung des Raabeſchen
Rachlaſſes und eine würdige Erhaltung als
Exinnerungs und Forſchungsſtätte im Ster e
haus Raabes für eine ulturaufgabe d
deutſchen Volkes.“ Ferner ſollen die or
bereitungen für eine Druck egung der ff
kannten Kleiderſeller-Lieder ſofort in Angrif

genommen werden,
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Aufmarſch der Millionen
Am Sonntag ſammelt die DAF. für das
h Winterhilfswerk

Am 17. und 18. Oktober wird die erſte
Sammelaktion für das Winterhilfswerk 1936/37
durchgeführt. Sammler iſt die Deutſche
Arbeitsfront, die ſich in den Kampf
egen Hunger und Kälte mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln einſchalten wird.

Ueber zwei Millionen Schaffende werden
bei dieſer erſten Sammelaktion eingeſetzt
werden. Die Deutſche Arbeitsfront hat den
Ehrgeiz, nicht nur ein leuchtendes Vorbild der
Opferbereitſchaft abzugeben, ſondern darüber
hinaus das Beſtreben, daß der gewaltige
Erfolg, der bei Abſchluß des Winterhilfswerks
1935/36 erzielt worden iſt, noch übertroffen
wird.

So wie beim letzten Mal, ſo ſoll es wieder
ſein. Schaffende der Deutſchen Arbeitsfront
und aus den Betrieben werden ſammeln und
damit ihre Werks und Schickſalsverbundenheit

egenüber denen bekunden, die heute noch nicht
as Glück der Arbeit oder des geſicherten Ver

dienſtes kennen.
Propagandamärſche der Werkſcharen,

Platzkonzerte der Betriebskapellen ſo
wie Muſikzüge der SA., SS. und des Ar
beitsdienſtes werden der Sammlung ihr
beſonderes Gepräge geben. Das Lied der
Arbeit erklingt als Mahnruf, der Herzens
pflicht für die ärmſten Volksgenoſſen zu

In ſedem Jahr
Rs56K.-Reichswettkampf

Berlin, 15. Oktober. Der Führer des
National ſozialiſtiſchen KraftfahrKorps, Korps
führer Hühnlein, hat zum Reichswettkampf
des NSKK. folgenden Aufruf erlaſſen

Der vom NSKK. im Jahre 1935/36 durch
geführte Reichswettkampf hat den plan
mäßigen Ausbildungsſtand des Korps in
hohem Maße gefördert. Der Reichswettkampf
ſoll daher eine bleibende Einrichtung
werden und vornehmlich dem Ziele dienen,
der Feſtigung des ideellen Wertes des Sturmes
möglichſt nahezukommen.

Der Reichswettkampf ſoll daher in jedem
Jahr eine wechſelnde Aufgabenſtel-
lung erhalten. Für das Jahr 1936/37 be
ſtimme ich für ſeine Durchführung folgendes

Jn der Zeit vom 1. November 1936 bis
30. Juni 1937 ſind innerhalb der Bereiche der
Motorgruppen und ebrigaden diejenigen
Motorſtürme auszuwählen, die die beſten
Leiſtungen nachzuweiſen haben:

1. in der Erfüllung des allgemeinen Dienſt
planes;

2. bei ihrem Einſatz im Dienſt des Winter
hilfswerks;

3. bei ihrem Einſatz im Verkehrserziehungs
dienſt;

in ihrer Zuſammenarbeit mit der
Motor-Hitlerfugend.

Die auf dieſe Weiſe ausgewählten Motor
ſtürme führen in der St vom 1. Juli 1937
bis zum Beginn des eichsparteitages 1937
ſodann einen beſonderen Ausſcheidungskampf
durch über den ich noch nähere Richtlinien er
laſſen werde.

Landesgruppenleiter
Werner Rektelbeck geſtorben

Berlin, 15. Oktober. Jn Bataviag ver
ſtarb am 13. Oktober plötzlich und unerwartet
im 46. Lebensjahr der Landesgruppenleiter
Niederländiſch Jndien der Auslandsorgani
ſation der NSDAP. Werner Rettelbeck. Mit
dem Deutſchtum in Niederländiſch-Jndien
trauert die Auslandsorganifation der RSDAP.
um einen ihrer beſten Männer im Ausland.

Werner Nettelbeck hat den Krieg als
Offizier mitgemacht und ging ſpäter ins Aus
land Für die Arbeit der Partei unter den
Reichsdeutſchen in Niederländiſch-Jndien hat
er ſich ſtets mit ganzer Kraft eingeſetzt, ſo daß
ihm Anfang des Jahres die Landesleitung
NiederländiſchJndiens der NSDAP. über
tragen wurde.

Keine Ankerſtützung für Pakienten

jüdiſcher Aerzke
rd. Berlin, 15. Oktober. Nach einem Erlaß

des Reichs und Preußiſchen Miniſters des
nnern werden zukünftig Notſtandsbeihilfen

oder Anterſtützungen an Behördenangehörige
für Koſten, die durch Jnanſpruchnahme von
jüdiſchen Aerzten, Zahnärzten. Apotheken,
Heilperſonen, Kranken und Heilanſtalten,
Entbindungsheimen, Beerdigungs-Jnſtituten,

echtsanwälten uſw. entſtanden ſind,
nicht mehr gezahlt, falls nicht ein ganz
beſonders gelagerter Einzelfall vorliegt. Zeug
niſſe jüdiſcher Aerzte werden in Zukunft zum

achweis einer dauernden oder vorübergehen
den Dienſtunfähigkeit nicht als ausreichend
angeſehen.
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Sie ſtreiten um die wahre demokratie Aus der Wehrmacht

Wahlkampf in S im entschejclencen Sfacium

Drahtbericht unseres Korrespondenten
UP. Waſhin gton, 15. Oktober. Der

Endkampf für die in drei Wochen zur Ent
ſcheidung kommenden Wahlen für den Poſten
des Präſidenten der Vereinigten Staaten von
Amerika iſt gekennzeichnet durch eine Hochflut
von Reden der beiden großen Gegenkandidaten,
Rooſevelts und Landons. Beide, der Demokrat
und der Republikaner, ſind jetzt ſtändig unter
wegs und während ſie morgens Reden in
Wichita und Cleveland hielten, warben ſie am
Abend um Stimmen in Städten, die Hunderte
von Kilometer entfernt lagen.

Rovdſevelt ſprach vor einer Maſſenver
ſammlung in Kanſas City, der Hauptſtadt des
„LandonStaates“, und verteidigte hier in
dieſer „republikaniſchen Feſtung“ mit aller
Energie ſeinen Neuen Plan Den Preis,
den wir für die Rettung des Landes bezahlt
haben, iſt nicht zu hoch geweſen. Wir haben
die Moral gerettet und den Glauben an die

Die mißlungene

amerikaniſchen Inſtitutionen hochgehalten und
bewahrt. Während manche Nationen gefähr
liche Umwege eingeſchlagen haben, haben wir
den Problemen, die ſich uns darboten, klar ins
Geſicht geſehen und ſind ihnen mit der Demo
kratie begegnet. And wir ſind auch entſchloſſen,
ſie, geſtüht auf die Demokratie, zu löſen.

Jn Detroit wendete ſich Lan don ebenfalls
an viele Tauſende von Zuhörern, bemüht,
ihnen die vernichtenden Wirkungen der Rooſe
er de a aufzugeigen. Landon bezeich
nete den New Deal als den erſten Schritt auf
die i der amerikaniſchen Demokratie
hin und wies darauf hin, daß eine Politik, wie
ſie von Rooſevelt und ſeinen Mitarbeitern ein
geſchlagen worden ſei, zu einer Staatsform der
dauernden Diktatur führen müſſe. Er ver
ſprach ſeinen Anhängern, daß er, erſt einmal
im Amte, alle Geſetze widerrufen werde, die
der Exekutive autokratiſche Machtbefugniſſe
zuerkannt hätten.

Ferieneinladung
Seſfsome Methoclen der Rekrufemverbung in Englanc

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Up London, 15. Oktober. Die neue

Werbemethode des engliſchen Kriegsminiſte
riums: Rekruten unter den Arbeitsloſen zu
ſuchen und ſie zu einem einwöchigen Ferien-
aufenthalt bei einer der Einheiten des eng
liſchen Heeres einzuladen, hat ſich als ein
Mißerfolg herausgeſtellt.

Vom 1. Bataillon des Royal Berk
ſhire Regimentes z. B. waren achtzehn
Arbeitsloſe eingeladen worden, aber nur ein
einziger hat dieſer Einladung Folge geleiſtet
Den Eingeladenen, alles Männer zwiſchen 18
und 28 Jahren, hatte man verſprochen, daß ſie
mit Annahme der Einladung keinerlei Ver
pflichtung auf ſich nehmen, Soldaten zu werden,
obwohl das Kriegsminiſterium natürlich ge
hofft hatte, daß wenigſtens ein Teil der
Arbeitsloſen nach ihrem Feriengufent-
halt“ ſich entſchließen würde, bei der Truppe
zu bleiben oder daß ſie wenigſtens ihren Kame
raden über das Leben in der Armee berichten
und ſo das Jntereſſe am Heeresdienſt zum
Nutzen der Werbekampagne vermehren würden.

Unter dieſen Umſtänden hat das Mißlingen
der Ferieneinladungen Ueberraſchung ausge
löſt. Es ſcheint. daß die Eingeladenen ihre
Abſage erteilten, als ſie hörten, daß ſie ſich
einer ärztlichen Anterſuchung zu

unterziehen hätten, obwohl ausdrücklich
darauf hingewieſen wurde, daß dies nur zu ge
ſchehen habe, um zu vermeiden, daß anſteckende
Krankheiten eingeſchleppt würden. Andere
ſollen die Einladung abgelehnt haben, weil ſie
ſich ſagten: „Das Angebot klingt zu günſtig;
da muß irgendwo ein Haken ſein.

Es ſcheint jedoch, daß die wirklichen Gründe
für das Mißlingen des WerbeExperimentes
die gleichen ſind, die im allgemeinen der
Soldatenwerbung in Großbritannien ent
gegenſtehen. Es iſt die Abneigung des
durchſchnittlichen Briten gegen den Mili
tärdienſt. Dieſe erſtreckt ſich vor allem auf
die Landarmee, etwas weniger auf die Flotte
und im geringſten Maße auf die Luftſtreit
kräfte. Jn der großen Rede über die Landes
verteidigung, die Sir Samuel Hoagre vor
dem Kongreß der Konſervativen Partei in
Margate hielt, kündigte er einen neuen Vor
ſtoß zur Rekrutenanwerbung an, in deſſen
Verlauf man ſich vor allem auch an die
Arbeitsvermittlungsämter wenden werde.
Angeſichts der Tatſache, daß die ganze Werbung
auf dem Grundſatz der Freiwilligkeit aufge
baut ſein muß, iſt es ſchwer abzuſehen, wie
ein ſolcher neuer Werbefeldzug der Regierung
Erfölg haben ſoll.

Immer keurer wird es in Frankreich

Paris, 15. Oktober. Nach einer Mit
teilung der Präfektur in Vordeaux hat ſich
dort die Lebenshaltung beträchtlich verteuert.
Die Richtziffer vom 10. Oktober ſtellt ſich auf
555,20 gegen 505,60 im Juni 1936. Jn Paris
wird am 16. Oktober der Milchpreis um zehn
Centimes für das Liter erhöht werden.

„Hungermärſche

durchaus unerwünſchk“
Eine Erklärung der britiſchen Regierung

London, 15. Oktober. Das engliſche Kabi
nett beſchäftigte ſich im Verlaufe ſeiner
Sitzung am Mittwoch mit den ſogenannten
Hungermärſchen, die im Herbſt jeden Jahres
von den Arbeitsloſen einiger Jnduſtrieſtädte
veranſtaltet werden, um die Aufmerkſamkeit
der Regierung auf ihre Schwierigkeiten zu
lenken.

Nach der Kabinettsſitzung wurde eine amt
liche Verlautbarung herausgegeben, in der
dieſe „Märſche auf London“ als durchaus un
erwünſcht bezeichnet werden. Da Beſchwerden
durch die Anterhausabgeordneten der Regie
rung vorgelegt werden könnten, ſei derartigen
Kundgebungen kein Einfluß auf die Politik
einzuräumen. Die engliſchen Miniſter ſeien
daher nicht bereit, irgendeine Abordnung von
Hungermärſchlern zu empfangen.

Nur noch kleine Schießereien
Ende des Terrors in Paläſtina
London, 15. Oktober. Jn Paläſtina tritt

nach dem Abbruch des Terrors durch die
Araberführer allmählich immer mehr Ruhe ein.

Die Straßen Jeruſalems boten am Diens
tagabend ein Bild der Freude der Bevölkerung

darüber, daß der Streik ein Ende gefunden
hat. Große Menſchenmaſſen wanderten die
Straßen auf und ab, beſahen ſich die wieder
beleuchteten Schaufenſter und trafen ſich in
den überfüllten Kaffeehäuſern. Vereinzelt kam
es allerdings in einigen Teilen des Landes
Reuter zufolge noch zu kleineren Schieße
reien. Der Terror ſcheint überall bemerkens
wert ſchnell zuſammengebrochen zu ſein. Es
ergeben ſich neue Hoffnüngen, daß die Anruhen
nun endgültig ihrem Ende entgegengehen.
Neun Perſonen, die wegen Agitation feſt
genommen waren, wurden bereits wieder frei
gelaſſen.

Am Dienstag traf in Jeruſalem auch das
III. Bataillon der ColdſtreamGuards ein. Die Mannſchaften zogen in
voller Tropenfeldausrüſtung mit den motori
ſierten Abteilungen durch die Straßen.

Schiffsunkergang fordert 27 Tote
New York, 15. Oktober. Einer Meldung aus

Manila zufolge teilte der Kapitän des Küſten
motorſchiffes „Sugbu“ mit, daß ſein Schiff in
der Nähe von Manila mit 42 Fahrgäſten und
Mannſchaften an Bord im Taifun unter
gegangen ſei. Es hätten nur 15 Fahrgäſte ge
rettet werden können. Sie ſeien alle ſchwer
verletzt geweſen. Die Opfer des Taifuns be
tragen damit nunmehr 420.

Die uruguayiſche Kammer und der
Senat nahmen ein neues Einwanderungsgeſetz
an, das das bisherige Geſetz von 1932 en
lich abändert. Das neue Geſetz lehnt ſich an die
Einwanderungsbeſtimmungen der Vereinigten
Staaten von Amerika an und ſchließt die
Einwanderung von politiſch unerwünſchten
Perſonen, Kranken und Arbeitsunfähigen aus.

Wissenschaftlicher Sencdt

für den Reichswefterclienst fagte

Der durch Verfügung des Reichsminiſters
der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luft
waffe Generaloberſt Göring geſchaffene wiſ
ſenſchaftliche Senat für den Reichswetterdienſt
trat zum erſten Male am Montag unter Leis
tung ſeines derzeitigen Präſidenten Profeſſor
Dr. Weickmann im Reichsluftfahrminiſte-
rium zuſammen. Dem Senat gehören hervor
ragende Angehörige der Hochſchulen und des
Reichswetterdienſtes an. Behandelt werden
Forſchungs- und Ausbildungsfragen, an
welchen ſowohl der Reichswetterdienſt wie die
Hochſchülen gemeinſam intereſſiert ſind.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Ehrenchroniken bedürfen der Genehmigung

Der n der ParteiamtlichenPrüfungskommiſſion zum Schutze des NS.e
Schrifttums gibt bekannt: Es iſt in der letzten
Zeit eine Ueberhandnahme in der Veröffent
lichung von Ehrenchroniken uſw. feſtzuſtellen.
Dabei wird dem Käufer zum Teil minder
wertiges Material angeboten. Aus dieſen
Gründen iſt die Veröffentlichung derartiger
Chroniken grundſätzlich von der vorherigen
Genehmigung durch die Parteiamtliche
Prüfungskommiſſion abhängig.

gez. Bouhler, Reichsleiter.

Muſikverleger und nationalſozialiſtiſches Liedgut

Der Vorſitzende der Parteiamtlichen
Segen zum Schutze des NS.chrifttums erläßt folgende Verfügung:

Jn Ergänzung meiner Verfügung vom
20. Oktober 1934 betreffend die erlagstätig
keit des Zentralparteiverlages ordne ich hier
mit an:

1. Muſikverleger, die ſich bis zur Machtüber
nahme durch den Nationalſozialismus in der
Hauptſache mit Unterhaltungsmuſik, Schlager
muſik oder konfeſſioneller Muſik beſchäftigt
haben, dürfen Liedgut der national
ſozialiſtiſchen Bewegung nicht mehr ohne be
ſondere Genehmigung verlegen. Eine Aus
nahme von dieſer Beſtimmung machen un
politiſche Marſchlieder.

2. Beſtehende Verträge von durch die Ver
fügung betroffenen Verlegern ſind bis zum
1. Januar 1937 bei der Parteiamtlichen
Prüfungskommiſſion einzureichen.

3. Jn Zveifelsfällen entſcheidet der Vorſitzende der Parteiamtlichen Prüfungskommiſſion
zum Schutze des NS.Schrifttums.

gez. Bouhler, Reichsleiter.

fiha, ein Anfänger! des e besnnm
des stiſſe Urtel, wenn mancher Her sten
ſauber raslen geschuncden“ zum Dienst Nivk
kommt. Vor dem Einseifen die CRptt
euzerithaltige Nives-Creme
benutzen, ſeber Freund Das
macht die Haut glatt und lsßt
die Klinge weich dehin gleiten

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßlerz
Wirtſchaft: Dipl.-Kfm. Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und
Wiſſenſchaft. Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild. Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zettz: Erich
Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Heinz Nieter,
Weißenfels Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum
burg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſe
burg; Ausgabe Vitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld;
Ausgabe Delitzſch-Eſlenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; An
zeigenteil; Alf Heitjan, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat September 1936:
Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 12 über 63 600

Halle und Umgebung Pl. 12 700davon Bitterfeld Pl. 10 uber 5 s0Delitzſch Eilenburg Pl. 10 750
Merſeburg. Pl. 10 7600Gau Ausgabe Weſt Pl. 6 6650

Ausgabe Weißenfels Pl. e e Uber 5 860
Ausgabe Zeitz e 7650a o e (40450

9

Pl. 9Ausgabe Naumburg Pl. 9
9 7 200

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 70 800
Verlag „Die braune Front“ G. m. B. H., Halle (S.),

Leitung des Geſgmtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57, Fernruf 276 31, Nachtruf (ab 24 Uhr)?
Verſand 336 66 Schriftleitung Halle und Setzerei: 336 65;
Nachtruf für Zeitz 8468/60 Rotationsdruck. Walter
Kerſten. Halle (S.). Geiſtſtraße 47 Ausgaben eitz,
Weißenfels und Naumburg: „MRg“Drugeret, itz.

„MAGGI isf nicht eine
oli gemeine Bezeichnung
für Suppenwörze, sondern
die gesetzlich mehrfach
geschötzte fabrikmarke
tür alle MAGGI- Produkte



Fell. Segafz in Meterware u. Einzelfellen äutserst billig

Arisches Pelzfachgeschäft

Mit

heckplatz und Große Virichstr.Am Rie 51Ab heute Donnerstag
in beiden Theatern gleichzeitig

O erdie ruhmvolle Hauptdarstellerin in Willy Forst's „Mazurka“,
in dem neuen dramatischen Grobfilm der Terro.

Ein ungemein fereinces Liebesertehbnis, das
Pola Negri zu ergreifencder Größe gestaltet.
Beginnend in der bewegten Sturmzeit der bolschewistischen Revo-
lution, ausklingend in den Nachkriegsjahren auf dem heißen, jnter-

nationalen Boden von Schanghal.
In den Hauptrollen:

Pola NMegri, Gustav Diessl, Susi Lanner,
Wolfg. Keppler, Paul Bildt, Heinz Wemper

Regie: Paul Wegener
sintonischer Musik und den Liedern des Don-Kosakenchors

dramatisch untermalt.
Vowprogramm: Der chinesische Drache Kulturfüim Fox-Woche!

Fr. qenculcehe micht zu el n enn

Halle Saale

IIIMäntel
Seal elektr. 200.-
Persianer, schöne
Breitschwanzart 450.-

Fohlen, schwarz
oder braun 350.-
Kalbfohlen, schönes
Moiree, braun oder
schwarz 220.- 260.-

Jocken
Fohlin-Pelzstoff
sehr tragfähig 41.-
Kalbfohlen, braun

Rultur gebracht.
um Besichtigung.

Albrechtstraße 37
Bernburger Str. 25

spiegelt den Geist des Be-
wohners. Die Behaglicheit
dieser Zimmer ist trotz gün-
stigster Preise auf den höch
sten Stand moderner Wohn-

Wir bitten

249,- 525,- 385, 450,- 695,
Bedarfsdechungsscheine

werd. in Zahlung genommen

Schau Bburg

Heute leizier Tag

La ch s lven
Weiss Fercdl

Weiss Ferdl als Feldwebel a. D.
Murr im Kampf mit dem „ver-

flixten Zivilleben.

in dem köstlichen Lustspiel:

U fa- Thealer
Alte Promenade

bringt die e rsten drei großen
MMärchenestsnleltage

Donnerstag, den 18. bis einschl.
Sonnabend, den 17. Oktober 1936
Beginn täglich und pünkitl. 14 (2) Uhr

Wir zeigen das bekannte Volks-
märchen

In dem ſchönen Beiprogram m
wieder die lustigen Ping Pongs

Eintrittspreise: Kinder 30, 40
und 50 Pfg., Erwachsene 50, 70 Pfg.
und 1. MR. Vorverkauf täglich

an der Theaterkasse-
Die Eltern werden gebeten hleiere

Kinder au pesgleiten 1)

Halion Sie sich frei
Freitag od. Sonnabend

abends 11 Uhr
für eine ganz außergewöhnliche

sonsationelle

Hachtworstellung
im

Ufa- Theater
Alte Promenade

Näheres in der morgigen Ausgabe

G 9Be 5 c
SsSchauburg

Und nun geht Ihr
Wunsch in Erküllung

Wir zeigen am
Freitag und Sonnabend

abends 10.45 Uhr
in 2 außereordentlichen

NachtVorstellungen
Das Filmwuncder

der Saison
W

Mehr als eine Operette
Mehr als ein Lustspiel
Mehr als eine Revue
Aufpeitschende, nervenkitzeln-
de, sSchönheitstaumelnde Revue
der Töne. Narben, Lichter, Tänze
und Sensationen. Der blen-
dende, brillante Pomp der Aus-
stattung reizt die Augen in die
erregende, verzaubernde Sinn-
Iosigkeit prächtiger Bilder,
virtuoser Stepptänze u. Iieder,
deren Melodie eigenartig
Klagende, jubelnde und frivoleExotik äer Weltstadt birgt.
Ein Rausch manierierter, photo- V
iſt hischer undanusikalischer

ilder Immer wieder voneifalle unter
Der Angriffe

rauschendem
brochen wird.

Umſatz heben!

Den Markt beleben!

An der Spitze marſchieren!

Die Medizin: Jnſerieren!

kin neues

Miele
Bereitwillige Vorführung bei

rophete
Ranniſche Str. 15-16

Boxen Rad

oder schwarz 90.-
China Kid. 50.-
Galayos, braun,
M grau od. schwarz 125.-

Zobelkanin 60.-
Seal elektrik 90.-
Echt Moiree-
Persianer 250.-
Damenschol
Wiener lamm 12.-
Mongoli 13.80
Biberette 9.50
Klondyke 9.
Indisch Lamm 34.-
Amerik. Opossum 28-
Austral. Opossum 28.-

Persianer 38
Skunksopossum 28.-

Eigene Kürschnerei

Untere Leipziger Straße 97
An der Ulrichskirche

0 a eFeiegen Heiſgt zeitgemäßß eisen!
Auskunft und Flugscheine: MNZ-Geschäffsstelle Holle-S,
Riebeckplatz und im Hapog-Reisebüro Holle-S., Roter Turm

G

Sport Stadttheater Halle.
Artikelfür Heute, Donnersiag, 20 bis gegen 23
fub- Hanghall, Die Jungfran von Orleans
Tennis, Hockeu, on Fr. Schiller

Freitag, 20 bis gegen 23

Die Jungfrau von Orleans

von Fr, Schiller

Wassersport,

Turnen,
Gelandesport,
leichtainleut,

jahren
in großer Auswahl
und Ia Qualität

H. Schnee
Nachfolger

A. u. F. Ebermann
Halle (S), Ruf 226 57

Gr. Steinstr. 84
u. Brüderstr. 2

Grober Lachschlager

Wer einmal ordentlich
lachen Wrilt,
gehe zu der groß en

Komiker gar d e
P. Hörbiger Hans Moser
H. Richter P. Henkels u. a,

in dem tollen Lustspiel

aberEin Film um ein verrüchtes Hotel

Humor Ulk Witz

Geh mit der Zeitl
Schreib auf

KLEIN-
URANIA
alloinverkaut am laufenden Band
Karl Prelsch Werktags 4.00 6.00 8. 30 Uhr

Aelteste lugendliche haben Zutritt
Spezialreparatur-
rer eng

romaschinen 2 rer n Deine Zeitung
Thomasiusstr. 16

Fernruf 2353 435 iſt die M

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Jagdſtammtiſch. Heute Hotel Weltkugel.

Rundfunk
Freitag, den 16. Oktober 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Wetter, Nachrichten. 6.00 Morgen
ruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Früh
konzert 7.00: Nachrichten. 8.005 Gym-
naſtik. 8.30: Muſik am Morgen. 9.30
Heute vor. Jahren. 9.35: Spielſtunde für
die Kleinſten und ihre Mütter. 10.00: Hör
ſpiel: Brückenbau. 10.30: Wetter, Waſſer
ſtand, Tagesprogramm. 11.30: Zeit, Wekter.

11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik
für dies Arbeitspauſe. 13.00: Zeit Nach
richten, Wetter. 13.15: Großes Mittags
konzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
14.15: Allerlei von zwei bis drei! 15.00
Die Veränderungen der deutſchen Küſten.
15.40: Bekenntnis und Deutung. 16.00:
Kurzweil am Nachmittag. 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Gau
Kulturwoche Sachſen: Für die Frau: Sächſiſche
Volkskunſt. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 17.40: Was lieſt die HJ.: Etwas zur
Unterhaltung. 18.00: Muſik aus Dresden.
19.30: GauKulturwoche Sachſen Techniſche
Geſtaltung als Kulturaufgabe. 19.55:
Reichsſendung: Senderuf Dr. Leys zum
Winterhilfswerk 1936/37. 20.00: Nachrichten.

20.10: Zitherkonzert. 21.00: Wiener
Muſik von Heinrich Strecker. 22.00: Nach
richten, Sport WaſſerWächterDienſt.
22.30: Anterhaltungskonzert.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. An
ſchließend: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert.

7.00: Nachrichten. 9.40: Joſeph Ziermaier
erzählt Tiroler Geſchichten. 10.00: Volk an
der Arbeit: Brückenbau. 10.50: Spielturnen
im Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht.

11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer
hört. 12.00: Die Werkpauſe des Reichs
ſenders Köln. 12.55: Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche 13.15: Muſik zum Mittag.

13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis drei! 15.15: Kinderlieder
ſingen. 15.45: Vie Jahre auf einer deutſchen
Farm. 16.09: Muſik am Nachmittag-

16.50. Wie weit er warf, wie
hoch er ſprang 18.00: Muſizierſtunde der
HJ. 18.30: Von den Runen. 18.45: Wir
fuhren ins Ausland. 19.00: Hörſpiel: Das
Lager von Bunzelwitz. 19.30: Richard
Strauß (Schallplatten). 19.45: Sammeln!
Kamerad des Weltkriegs, Kamerad im Kampf
der Bewegung Wir rufen dich! 19.55
Reichsſendung: Senderuf Dr. Leys zum Winter
hilfswerk 1936/37. 20.00: Kernſpruch.
Anſchl.: Wetter, Nachrichten. 20.10: Kleine
bunte Muſik. 21.00: Orcheſterkonzert.
22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.20:
Worüber man in Amerika ſpricht. 22.30
Eine kleine Nachtmuſik, S
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Erfolg unserer Kounstgewerbeschuſe:

Halliſche Arbeiten in Mailand ausverkauft
Die Handwerksausſtellung in Schloß Niederſchönhaufen von Halle beſchickk 15 Jahre Lehrwerkſtätte Burg

Giebichenſtein und eine Rundfunkreporkage am heutigen Abend

Die Lehrwerkſtätten in der VBurg
Giebichenſtein beſtehen in dieſen Tagen
15 Jahre; ſie werden als eine der führenden
deutſchen Kunſthandwerkslehrſtätten heute

in einer Sendung des Reichsſenders
Leipzig beſonders gewürdigt. Bei der
ebenfalls heute erfolgenden Eröffnung der
Kunſthandwerks Ausſtellung in Schloß
Niederſchönhauſen iſt die Schule mit vielen
Erzeugniſſen vertreten.

Jn einer kürzlich ſtattgefundenen Rats
herrenſitzung wurde auf die überaus günſtige
Entwicklung hingewieſen, die unſere Lehrwerk
ſtätten in der Burg Giebichenſtein gegenwärtig
zu verzeichnen haben und die ſie im ganzen
Reich als eine der führenden Schulen für das
Kunſthandwerk bekannt macht. Dieſe Entwick
lung iſt um ſo erfreulicher, als ſie unſerem
heimiſchen Handwerk eine Reihe von größeren
Aufträgen zugeführt hat; darüber hinaus ſtellt
die Werbearbeit der Schule eine nicht zu unter
ſchätzende Fremdenverkehrswerbung für die
Gauſtadt dar, die in allen deutſchen Landes
teilen betrieben wird.

Jn den erſten Oktobertagen 1921 hielten die
Lehrwerkſtätten, die aus der Hand werker-
ſchule, Abteilung Kunſtgewerbe, hervor
gegangen ſind, ihren Einzug in den Räumen
der Unterburg Giebichenſtein. Zwiſchen den
Burggängen, den grauen Mauern und Türmen
über der Saale begann nun die Arbeit der
Schule, in der Schüler aus Halle und ganz
Deutſchland in Lehrwerkſtätten tätig ſind, in
der ſie an Brennöfen und Schmelztiegeln, am
Amboß und vor dem Webſtuhl praktiſche
Arbeit leiſten. Handwerke, die ausſterben und
abkommen, werden hier erhalten und ver
lorene Handwerkszweige neu gepflegt.

Ausstfellungser folge öberdl!

Die Lehrwerkſtätten ſind mit ihren Exzeug
niſſen, die durchweg von den Schülern als
Lehrarbeiten angefertigt werden, regelmäßig
auf der Frühjahrs- und Herbſtmeſſe in
Leipzig und auf der Oſtmeſſe in Königs
berg vertreten, darüber hinaus erſcheinen ſie
auf zahlreichen Ausſtellungen. Am heutigen
Donnerstag wird auf Schloß Nieder
ſchönhauſen eine Schau des deutſchen
Kunſthandwerks eröffnet. Einer Aufforderung
des Reichsbeauftragten folgend, haben die
Werkſtätten der Burg Giebichenſtein unter
anderem Webereien, Buchbinderarbeiten und
Keramiken ausgeſtellt. Erfolge haben die
Werkſtätten auf den zur Zeit laufenden Aus
ſtellungen in den Kunſthallen in Hamburg
und Mannheim zu verzeichnen. Von der
großen Ausſtellung in Mailand. wird mit
geteilt, daß die dort vorliegenden Email- und
Goldſchmiedearbeiten und die Keramiken der

Aufnahmen: Lehrwerkſtätten Burg Giebichenſtein

Schöner Weinkrug, ebenfalls von einer
chülerin in der Burg Giebichenstein an-

gefertigt

Lehrwerkſtätten ausverkauft ſind. Ein voller
Erfolg für die Kunſtgewerbeſchule wurde auch
die Kunſthandwerkerſchau, die vor einiger Zeit
die Länder auf dem Südbalkan bereiſte
und dort zahlreiche Kunſtwerke abſetzte, die in
der Burg Giebichenſtein entſtanden ſind.

Jn der Emailklaſſe, auf die unſere Schule
beſonders ſtolz iſt, entſtanden die koſtbaren
Ehrengaben, die dem Führer, dem ver

ODIEGAOSTADT HALLE

Ziffernblatt für eine Uhr aus Emaille anläßlich der Reichsleistungswettkämpfe hergestellt

ſtorbenen Reichspräſidenten von Hinden
burg, Miniſterpräſident Göring und
anderen führenden Perſönlichkeiten überreicht
wurden. Jn den letzten Monaten wurden hier
wertvolle Arbeiten für das Luftkreis-
kommando 1in Königsberg und den
großen Sitzungsſaal des Reichs luftfahrt-
miniſteriums in Berlin angefertigt.
Die anderen Klaſſen lieferten jetzt Webſtoffe,
ſo den großen Theatervorhang für das
Deutſche Theater in München Ein
großes Repräſentationshaus in Berlin über
gab den Lehrwerkſtätten einen Auftrag zur
Lieferung von Beſtecken für allein 6000 Mark.
Nachdem die Werkſtätten hierzu den Entwurf
gemacht hatten, wurde dieſer Auftrag dem
heimiſchen Handwerk zugeführt.

Unter den Schülerarbeiten der letzten Zeit
fallen eine Reihe von beſonders ſchönen Aus

führungen auf; da wurden Bronzetafeln
hergeſtellt, Mathildenkreuze, Altar

kreuze mit Diamanten verziert, Kupfer
krüge, Webarbeiten und Büchdrucke.
Bei einem Reichsleiſtungswettbewerb der
Studierenden an Akademien und Fachſchulen
entſtand ein ſchönes Emailziffernblatt
mit Hahn, das eine Schülerin aus Wolfen bei
Bitterfeld herſtellte, und das eine Bauern
familie für eine Uhr ankaufte, die mit dem
Hof ſtändig vererbt werden ſoll. Jn den Werk
ſtätten ſind gegenwärtig 128 Schüler aus dem
heimiſchen Handwerk, ferner aus Königsberg,
Berlin, Köln, Düſſeldorf, Bitterfeld und vielen
anderen Städten tätig. Für die kommende
Winterzeit haben ſich eine noch größere Anzahl
angemeldet, ſo daß die Lehrwerkſtätten mit viel
Hoffnungen ihre Arbeit fortſetzen können, die
jetzt einen ſo erfreulichen Aufſchwung ge

nommen hat. St-e.

1. Beiblatt, Nr. 284

Mackenſen fuhr durch Halle
Geſtern trat das neuernannte Domkapitel

für die Domſtifter Merſeburg und Naumburg
und das Kollegiatſtift Zeitz zu ſeiner erſten
Sitzung unter dem Ehrenvorſitz des älteſten der
Domherrn, Generalfeldmarſchall von
Mackenſen, in Merſeburg zuſammen. Der
Generalfeldmarſchall, der im Schloß Wohnung
genommen hat, traf geſtern gegen 13.45 Uhr auf

dem Hauptbahnhof in Halle ein, von wo er
durch den Regierungspräſidenten
Pg. Dr. Sommer abgeholt wurde. Auch
Polizeipräſident Jahn hatte ſich zur Be
grüßung des Generalfeldmarſchalls am hal
liſchen Hauptbahnhof eingefunden. Von Halle
aus fuhr der Generalfeldmarſchall mit dem
Wagen weiter nach Merſeburg, wo er kurz
nach 14 Uhr eintraf.

Gegen 15.45 Uhr begab ſich der General
feldmarſchall in Begleitung des Regierungs
präſtdenten zur Sitzung des Domkapitels. Nach
der Sitzung des Domkapitels, die Verwaltungs
und Finanzfragen rein interner Art erledigte,
waren die Domherren zu einem kleinen Jmbiß
beim Regierungspräſidenten. Kurz vor 20 Uhr
begaben ſich die Domherren dann wieder zum
Kreuzgangeingang. von wo aus ſie dann den
Dom zum Feſtgottesdienſt betraten. Der
Gottesdienſt wurde durch Geſang des Dom
kirchenchores und der Univerſitäts-Kantorei
nebſt Madrigal-Kreis feſtlich ausgeſtaltet.

Der Empfang des beliebten Generalfeld
marſchalls war ſowohl in Halle wie in Merſe
burg überaus herzlich. Am Merſeburger Schloß
hof hatten ſich zahlreiche Volksgenoſſen ein
gefunden, die den Generalfeldmarſchall be
geiſtert begrüßten. Vor dem Eingang zum
Schloßhof ſtand ein Doppelpoſten der Flieger
gruppe Merſeburg.

Heute Vormittag fahren die Domherren zu
einer Beſichtigung des Domes nach Naumburg

Aufnahme: MN8Z-Bilderdienſt
Der Begierungspräsident begrüßt General-
feldmarschall v. Mackensen auf dem hallischen

Hauptbahnhof

Finanzpolitik iſt ein einheitliches Problem
Graf Schwerin von Kroſigk krägt ſich in das Goldene Buch der Stadt ein

Jm Rahmen einer Vortragsreihe der Jn
duſtrie- und Handelskammer weilte geſtern
Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin v. Kroſigk
in den Mauern unſerer Stadt und wurde im
Rathaus empfangen. Hierbei waren zugegen
Vertreter der Partei mit allen ihren Glie
derungen, an der Spitze unſer Gauleiter, der
Reichs, Staats und Provinzialbehörden, der
Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienſtes, ſo
wie der Wirtſchaft.

Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann
bezeichnete es als große Ehre, den Reichs
finanzminiſter begrüßen zu können. Die Stadt
Halle rücke im mitteldeutſchen Gebiet immer
mehr in den Vordergrund, was wieder die
Bewältigung beſonderer Probleme auslöſe.
Eines der wichtigſten ſei die Schaffung
von Wohnungen Mit Freuden könne er
feſtſtellen, daß das Defizit, das in der Syſtem
zeit von 5 auf 52 Millionen RM. geſtiegen
war, ſeit dem national ſozialiſtiſchen Umbruch
wieder auf faſt 30 Millionen RM. geſenkt
werden konnte.

Pg. Dr. Dr. Weidemann begrüßte den
Reichsfinanzminiſter weiter als ſtellv. Leiter
des Deutſchen Gemeindetages ſowie Reichs
amtsleiter für Kommunalpolitik und gab als
ſolcher der Hoffnung Ausdruck, daß die
kommende Steuerreform im Sinne
einer Erhaltung und Stärkung der Selbſtver
waltung erfolge. Wenn auch die Heimat der
Gemeinden das Reichsinnenminiſterium ſei, ſo
bitte er doch auch den Reichsfinanzminiſter,

überall dazu beizutragen, daß das Verſtänd
nis für die wichtigen Aufgaben der deutſchen
Gemeinden geweckt wird. Zum Schluß ver
ſicherte der Oberbürgermeiſter, daß die deut
ſchen Gemeinden gern und freudig mitarbeiten
an dem großen Problem der deutſchen
Finanzpolitik.

Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin
v. Kroſigk dankte herzlichſt für die freund
lichen Worte der Begrüßung und beſonders
für die Verſicherung der Mitarbeit und Mit
wirkung der Gemeinden am Finanzproblem.
Mit der Stadt Halle und dem mitteldeutſchen
Raum ſei er beſonders eng verbunden. Kaum
zwei Wegſtunden von Halle liege die alte
Burg, nach der ſeine Familie den Namen
trage und die in der deutſchen Geſchichte
zwiſchen Karl dem Großen und den ſächſiſchen
Kaiſern als der NordSüdwall gegen Slawen
und Wenden hervorgetreten ſei. An der Uni
verſität Halle-habe er ſich ſeine erſten juri
ſtiſchen Sporen erworben. Freudigen Herzens
entbiete er der Stadt Halle gleichfalls herz
lichen Gruß. Er komme hier in Verbindung
mit den an der Front Stehenden von Partei,
Verwaltung und Wirtſchaft, eine Verbindung
die auch die Miniſter in Berlin immer wieder
nötig hätten. Dieſe Verbindung erfolge hier
mit einem Gebiet, das von beſonderer Wich
tigkeit und. Bedeutung ſei. Während ſeiner
Amtszeit habe er ſich beſtrebt, die Frage der
Finanzpolitik in Deutſchland nicht als ein ge
trenntes Problem für Reich, Länder und Ge
meinden, ſondern als ein einheitliche s
Problem zu ſehen. Der Fehler früherer
Zeiten, an die Stelle dieſer Einheit eine Tren

nung zu ſetzen, ſei überwunden. Jm Rahmen
dieſer Einheit würden die Gemeinden die not
wendige Selbſtverwaltung und Selbſtverant
wortung behalten. Der Stadt Halle und dem
mitteldeutſchen Bezirk wünſche er aus warmem
Herzen heraus für die wichtigen Aufgaben die
hier in Zukunft zu löſen ſeien, vollen Erfolg.

Der Reichsfinanzminiſter trug ſich darauf
in das Goldene Buch der Stadt ein und ließ
ſich dann die anweſenden Vertreter vorſtellen.

E. G.

„Eile mit Weile!“
Jn dieſen Tagen fuhr der Führer eines

Kraftwagens von Nietleben kommend über die
Zwölfbogenbrücke in Richtung Halle. Auf der
Brücke überholte gerade ein Laſtkraftwagen
ein Pferdefuhrwerk. Scheinbar hatte es der
Kraftwagenführer ſo eilig, daß er zum Ueber
holen der zwei ſchon nebeneinanderfahrenden
Fahrzeuge in unverminderter Geſchwindigkeit
anſetzte. Der Reſt der Fahrbahn und auch die
Gehbahn reichten nicht mehr dazu aus. das
tolle Wagnis erfolgreich durchzuführen Nach
dem ſich der Kraftwagen vollſtändig über
ſchlagen hatte, blieb er mit den Rädern nach
oben auf der Gehbahn liegen. Wie durch ein
unyer kamen die Jnſaſſen mit dem Schrecken
avon.

Darum, Kraftfahrer, denke ſtets daran, daß
jeder Kraftwagen außer dem Gashebel zwei
Bremſen hat, die rechtzeitig bedient werden
müſſen, um Dich und andere vor Schaden zu
bewahren.



Im Zeichen neuer Gemeinſchaft

Feierſtunde des Deutſchen Frauenwerkes

Jm Rahmen einer würdigen Feierſtunde
wurden in dieſen Tagen den Einzelmitgliedern
des Deutſchen Frauenwerkes die ſchönen, mit
der Lebensrune geſchmückten Abzeichen über
reicht. Die Gaufrauenſchaftsleiterin, Pgn.
Leiſtikow, die in zu Herzen gehenden
Worten über das kameradſchaftliche Zuſammen
wirken in der neuen Gemeinſchaft ſprach, ver
pflichtete die Frauen mit Handſchlag. Jn
kurzen, treffenden Ausführungen erläuterte ſie
die einzelnen Arbeitsgebiete im Deutſchen
Frauenwerk: Reichsmütterdienſt, Abteilung
Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft, Bereitſchafts
dienſt vom Roten Kreuz, die Aufgaben
der Auslandsabteilung und die der kulturellen
und weltanſchaulichen Schulung.

Pgn. Leiſtikow zeigte, wie die ganze
Lebensarbeit und Seelenverfaſſung der deut
ſchen Frau unſerer Zeit in dieſer Gemein
ſchaftsarbeit widerſpiegelt. Hier iſt ſie den
Frauen der übrigen Welt weit voraus. Wie
ſehr dies ſchon jenſeits der Grenzen erkannt
wird, beweiſen die zahlreichen Beſuche von Aus
länderinnen, die immer. häufiger nach Berlin
kommen, um an dem von der Reichsfrauen
führerin geſchaffenen Werk zu lernen, dem
Frau ScholtzKlink das Geleitwort, gibt:
„Wir Frauen wollen in Treue dienen und in
Kameradſchaft arbeiten. M. D. K.

Wen unkerſtüßk das WHhW.

Eine notwendige Richtigſtellung
Zu den unter obigem Titel an dieſer Stelle

veröffentlichten Ausführungen teilt das
Deutſche Nachrichtenbüro berichtigend mit, daß
ſich. der Hilfsbedürftige auch in ländlichen
Prgerren nicht etwa an den Ortsbauernführer,
ſo ern an den gen Ortsbeauftragten
für das WHW. zu wenden hat, der allein
Würdigkeit und Bedürftigkeit prüft und das
Entſprechende veranlaßt.

Außerdem konnten die Ausführungen an
einer Stelle den Eindruck erwecken, als würden
Konfirmanden und Kommunikanten vom
Winterhilfswerk mit Sachſpenden unterſtützt.
Die zuſätzliche Unterſtützung obliegt in dieſem

alle jedo nicht dem Winterhilfswetk,
ondern ausſchließlich den Kirchen bzw. den
Gemeindefürſorgeverbänden.

46 rer e s demober, findet im iß-Reſtaurgant,Merſebürger Straße 10, e f
e e Nietleben gegen Kurt
ſtatt. Beide Mannſchaften wurden der zweiten
Klaſſe des Bezirks zugeteilt und gilt dieſes
Treffen als „Fühlungnahme“ für die bevor
ſtehenden Verbandswettkämpfe. Geſpielt wird
In 12—15 Brettern.

Jhr A0jähriges Berufsjubiläum bei der
deutſchen Reichsbahn feierte heute am 15. Ok
tober der Oberzugſchaffner Hermann König,
Zugführer Richard Hoffmann und Oberglhaffner Albert Räder in Halle. Den
Jubilaren wurden als Dank und Anerkennung
für langjährige treue Dienſte die Glückwunſch
ſchreiben des Führers und Reichskanzlers, des
Generaldirektors der deutſchen Reichsbahn und
des Präſidenten der Reichsbahndirektion Halle
überreicht.

Halliſche Rekruken in Marſch geſetzt
Die beiden größten Transporke verlaſſen heute um 13 Uhr den Hauptbahnhof

Eine große Zahl von jungen Hallenſern
tritt am heutigen Tage in einen neuen
Lebensabſchnitt. ſie verlaſſen ihr Heimathaus
um für zwei Jahre in die Armee eingereiht
g werden und um dem Vaterlande zu dienen.

n den letzten Tagen haben ſie in den Be
trieben, in Fabriken und Werkſtätten ihren
Abſchied genommen, ſie gaben Plätze für viele
Volksgenoſſen frei, die noch nicht in Arbeit

ſtanden. eAm heutigen Vormittag werden ſie, die in
einigen Tagen Soldaten ſind, am Rudolf-
Jordan-Platz antreten um geſchloſſen zum
Hauptbahnhof. zu marſchieren, gemeinſam
ſtehen ſie dann zum erſten Male in
Reih und Glied angetreten als Re
kruten. Jn feierlicher Form erfolgt der Ab

marſch, auf dem Bahnhof ſpielt das Muſik
korps der Heeres und Luftnach
richtenſchule, der Kom,mandeur des

Wehrbezirkskommandos Halle ver
abſchiedet hier mit ſeinem Stabe die einzelnen
Transporte, die Vertreter der Partei
und der Behörden werden hier ebenfalls
anweſend ſein.

Die Verabſchiedung der beiden größeren
Transporte erfolgt um 13 Uhr mit einer An
ſprache auf dem Hauptbahnhof. Ein paar
Stunden ſpäter kommen ſie dann in ihren
Garniſonſtädten an. die Armee nimmt dieſe
künftigen Jnfanteriſten, Artilleriſten und Pio
niere in Pflicht, ſie halten Einzug in die
Kaſernen, die ihnen Heim für zwei Jahre be

deuten werden. st.
Gukmütigkeit führke zu Unterſchlagung

Mit 15 Mark fing es an, 1000 Mark wurden es

Ein junger Mann aus Halle hatte ein
utes Handwerk erlernt. Er war tüchtig inen Fach, ſo daß er bald das Vertrauen
eines Betriebsführers gewonnen hatte, der
ihm ſchließlich, da ſich Fritz in mehreren Jahren
bei ihm bewährte, vom Januar d. J an die
Verwaltung einer Tankſtelle übertrug, die vier
Abgabeſtellen hat.

Am 15. Februar kam ein Kunde, deſſen
Namen Frt nicht kannte, dem er aber ſchon
öfter Betriebsſtoff verkauft hatte und erklärte
dem jungen, unerfahrenen Manne, er brauche
notwendig 15 RM. da er eine unaufſchiebbare
Geſchäftsreiſe unternehmen müſſe und ſein Ge
ſchäftsführer für dieſen Tag verreiſt ſei, ſo daß
er nicht wüßte, an wen er ſich wenden ſolle.
Fritz ſolle ihm doch mit 15 RM. aushelfen, die
er am nächſten Tage beſtimmt zurückerhalten
würde. Anfangs ſchwankte Fritz, er hatte an
eigenem Gelde nur wenig über eine Mark bei
ch, und über die Gelder aus der Tankſtelle
urfte er nicht verfügen. Doch ſchließlich, es

handelte ſich um einen Tag, nahm er die
15 RM. von den eingegangenen Geldern und
übergab ſie dem Bekannten. Am nächſten age
erſchien dieſer mieder, aber nicht, um das Geld
e Verſprechen gemäß zurückzubringen,
ondern nur, um Fritz zu erklären, der Be

triebsführer ſei immer noch nicht zurück
gekommen und er brauche noch einmal dringend
15 RM. Fritz kenne ihn doch genau und wiſſe,
daß er gut ſei für das Geld. Zu ſeinem Un
glück ließ ſich der junge Menſch verleiten und
nahm die zweiten 15 RM. aus dex jhm anver

„trauten Kaſſe. a 4 e
Der gute Bekannte aber, den Fritz ja nürDa giiß

vom Sehen kaunte, kam nicht) wieder. i
ſich nicht zu helfen weiß, ſo rechnete er die
30 Mark bei der nächſten Abrechnung einfach
nicht mit ab. Uhr ünd Tageszettel mußten
zwar übereinſtimmen, doch wurde die Uhr nie
mals nachgeſehen, ſo daß dieſe Unterſchlagung
nicht herauskam.

Die 30 Maxk, die Fritz infolge ſeiner
großen Vertrauensſeligkeit, doch erſt recht in
folge der bodenlos niedrigen Geſinnung des
Geldfordernden unterſchlagen hatte, zeigten
dem jungen Manne aber, daß Fehlbeträge oder
nichtabgelieferte Gelder kaum entdeckt werden
würden. Und ſo begann er, immer wieder mal
Geld nicht abzurechnen, bis er zu ſeinem
Schrecken fand, daß die von ihm veruntreute

—7

Summe weit größer war als daß er je an eine
Rückzahlung bei ſeinem Lohn hätte denken
können. Am 29. September ſtellte Fritz ſich
freiwillig der Polizei und meldete ſeine Unter
ſchlagung an, die bei Nachprüfung einen
Fehlbetrag von 1112,20 Mark ergab.

Geſtern hatte ſich der junge Mann vor dem
alliſchen Schöffengericht zu verantworten. Er
lieb auch bei der Hauptverhandlung bei dem

vollen Geſtändnis, daß er ſchon bei der polizei
lichen Vernehmung abgelegt hatte und zeigte
aufrichtige Reue über ſeinen leichtſinnigen
Fehltritt. Er ſah auch ein, daß ſeine Tat ein
recht grober Vertrauensbruch geweſen war.
Das Gericht billigte dem Angeklagten bei ſeiner
Unbeſtraftheit und ſeinem Geſtändnis weit
gehende Milderungsgründe zu und verurteilte
ihn unter Anrechnung der Unterſuchungshaft
wegen Unterſchlagung zu einer Gefängnis
ſtrafe von drei Monaten.

Freiſpruch von der Anklage
des Meineids

Ein 29jähriger, in Halle ſeit mehreren
Jahren anſäſſiger Volksgenoſſe ſtand unter
der ſchweren Anklage vor dem halliſchen
Schwurgericht, am 11. September 1934 vor
dem Amtsgericht zu Halle wiſſentlich ein
falſches Zeugnis mit einem Eid bekräftigt zu
haben. Die Anklage ſtand im engſten Zu
ſammenhang mit einer nterbnſ e char et

das Amtsgericht in Friedberg in Bahekn ünd
alt Landgerichtzin Augsburg 1933 beſchäftigt

atte S

Nach faſt zwei Jahren wurde von dem Ver
urteilten plötzlich behauptet, X. habe mit
ſeinem Eide eine wiſſentlich falſche Ausſage
bekräftigt. N. hoffte, wenn T. wegen Mein
eides verurteilt würde, könnte ihm ein
Wiederaufnahmeverfahren in ſeinem Unter
haltsprozeſſe Tr und er von der Unter
haltszahlung befreit werden, was im übrigen
auch nicht möglich geweſen. wäre, wenn die
geſtrige Verhandlung wirklich mit einer Ver
urteilung des Angeklagten abgeſchloſſen hätte.
Doch nach eingehender Beweisaufnahme kam
das Schwurgericht zu einem Freiſpruch des
Angeklagten von der Anklage des Meineides
auf Koſten der Staatskaſſe.

ſ. Hktober
Reichs straßensammiunq-

HAll nGeſtern wurde Generalmajor a. D. Hoff
mann zur letzten Ruhe geleitet. Unter großer
Anteilnahme insbeſondere ſeiner ehemaligen
Kameraden vom Jnfanterie- Regiment Nr. 36
und des Reichskriegerbundes fand im Dom
eine Trauerfeier ſtatt, worauf der Verſtorbeneauf v n halkiſchen Stadtgottesacker beigeſetzt

wurde.

Eine 40jährige Dienſtzeit vollendete am
14. d. M. der Provinzialinſpektor Richard
Dietrich vom Landesbauamt Halle (Saale).

Sein 40jähriges Dienſtjubiläum begeht am
15. Oktober der Steuerinſpektor Ernſt Au r
Bertram, Merſeburger Straße 24. eitT ehren iſt er an den hieſigen Steuerämtern
ätig.

Frl. Hedwig Schulze aus Markwerben bei
Weißenfels begeht am 15. Oktober ihr 25jähri
ge Berufsjubiläum im Dienſte der Familie

Herold.

An der Ecke Mansfelder und Wiefenſtraße
ſtießen eine Rad ffahrerin und ein Per
ſonenkraftwagen zuſammen. Die Radfahrerin
wurde am Knie verletzt.

Am Franckeplatz ſcheute 16.45 Uhr vor einer
Motorwälze ein Pferd, das aber von dem
Geſchirrführer nach etwa hundert Metern
wieder zum Stehen gebracht werden konnte.

Zwiſchen einem Laſtkraftwagen und einem
Kraftdreirad erfolgte 17.05 Uhr an der Ecke
der LudwigWucherer- und Leſſingſtraße ein

uſammenſtoß, bei dem der Führer des
raftrades und eine mitfahrende weibliche

Perſon leicht verletzt wurden.

ZJn der Mangfelder Straße wurde um
16.10 Uhr ein von einem dreizehnjährigen
Jungen gezogener Handwagen von einem
Laſtkraftwagen angefahren und
ſchwer beſchädigt. Der Schüler konnte ſich
nur durch ſchnelles Beiſeiteſpringen retten
Der Laſtwagen fuhr weiter, ohne ſich um
den Anfall zu kümmern.

Um 6.30 Uhr entſtand vor Bernburger
Straße 21 ein Waſſerrohrbruch kleineren
Ausmaßes.

Erſtes Orgelkonzerk im Dom
Gedächtnisfeier für Karl Hoyer

Mit einer ungemein eindrucksvollen Ge
dächtnisfeier für ſeinen erſt kürzlich ver
ſtorbenen Lehrer, Profeſſor Karl Hoyer, er
öffnete Domorganiſt Hans Helmut Ernſt die
diesjährige Reihe ſeiner Orgelkonzerte. Spiel
techniſch glänzend beſchlagen, auch in der
geiſtigen und ſtiliſtiſchen Ausdeutung der von
ihm vorgetragenen Werke wohlerfahren, wußte
er ſowohl Joh. Seb. Bachs ausdrucksgewaltigem
„Präludium und Fuge in e“ wie deſſen be
rühmter „„Tokkata und Jrge in d zu ſtarker
Wirkung zu verhelfen. Namentlich die macht
voll ſich auftürmende Tokkata ein Prüfſtein
für jeden Organiſten! gelang in Regiſtrierung, Tempowahl und Vortrag wahrhaft
meiſterlich.

Beſonderes Jntereſſe weckten naturgemäß
die Kompoſitionen Karl Hoyers: ſeine Kanzone
über „Wie ſchön leucht uns der Morgenſtern“
und ſein Orgelwerk op. 59, beide Stücke Erſt
aufführungen für Halle. Karl Hoyer, der ſeit
1926 als Organiſt an der Leipziger Nicolai
kirche wirkte und hier allmählich einen großen
Schülerkreis um ſich verſammelte, hat, wie das
muſikaliſche Erbe des leider zu früh Dahin
nen bezeugt, auch als Komponiſt Be

eutſames zu ſagen. Seine Kanzone erweiſt
ich als eine tie Choralvariationen

Folge in kammermuſikaliſcher Beſetzung, unter
erwendung eines Soloſoprans. Iſt auch der

Einfluß Regerſcher Harmonik in ihr unver
kennbar, ſo zeigt ſich Hoyer doch in Deklamation
und Rhythmik als ein völlig Eigener. Jns
beſondere die packende Art der Stimmungs-
ausdeutung der einzelnen lege läßt
aufhorchen. Nicht minder bedeutſam Hoyers
Orgelwerk (Präludium und Fuge, Chaconne
und Doppelfuge in d). Jn ihm ſcheint die
Bindung an Reger noch weiter aufgelockert,alles ſaß techniſche Können einem großen Bau

prinzip unterworfen, das in einem plaſtiſchen
Kopfthema, alle vier Sätze miteinander ver
bindend, zutage tritt.

Domorganiſt Ernſt war dem imponierenden
Werke, in beſeelter Einfühlung, ein beredter

Anwalt. Gleiches gilt von den Soliſten:
Waltraute Steche Leipzig im Beſitz eines
glockenhellen Soprans ſowie Konzertmeiſter
Gerhard Meyer (Violine), Karl Koch
(Viola) und Willy Heimann ſglec

t

Geheimnisvoller Golfſtrom

Neue Unterſuchungen geplant
Jn Edinburgh fand dieſer Tage eine

internationale Beſprechung über die Ergeb-
niſſe der Ozeanforſchung ſtatt. Auf Anregung
des norwegiſchen Ozeanforſchers Profeſſor

HanſenBergen wurde beſchloſſen, im
ommer 1938 umfaſſende wiſſenſchaftliche

Unterſuchungen des Golfſtromeseinzuleiten. Zur Durchführung dieſes Planes
wurde eine Kommiſſion ernannt, die ſich aus
Vertretern Deutſchland s, Englands,
Norwegens, Dänemarks, Frankreichs und der
Vereinigten Staaten zuſammenſetzt. Man
t daß die neuen Golfſtromforſchungen die

enntnis von dem für Nordeuropa überaus
wichtigen Strom weſentlich erweitern wird.

Aus dem Theaterſtudio der Spielleiterin
tn Elſa RochelMüller, Halle, beſtand Frl.
liſabeth h die taatsprüfung(Leiſtungsnachweis) mit Erfolg vor dem Fach

ausſchuß der Reichstheaterkammer in Weimar.

Der Magdeburger Sängerkreis veranſtaltet
vom 18. bis 24. Oktober in Gemeinſchaft mit
dem Städtiſchen Volksbildungsamt in Magde-
burg eine Chorlied-Woche.

Die FranzLiſzt-Gedenkwoche in Bayreuth,
die die erſte große Veranſtaltung im Rahmen
des deutſchungariſchen Kulturabkommens ſein
wird, beginnt am 19. Oktober mit der ſzeniſchen en der „Legende von der heili
gen Eliſabeth in
Feſthalle.

Dem Dichter Friedrich Lienhard, der am
30. April 1929 im Alter von 64 Jahren in

der neuen LudwigSiebert

Eiſenach ſtarb, wird auf dem neuen Friedhof
in Eiſenach an Stelle des ſchlichten Holzkreuzes,
das bisher ſeine Grabſtätte kennzeichnete, ein
würdiges Denkmal errichtet werden, deſſen
feierliche Enthüllung am 18. Oktober ſtatt
finden wird.

Mit ſofortiger Wirkung erhalten alle aus
wärtigen Theaterbeſucher des Badiſchen Staats
theaters Karlsruhe auf Vorzeigen der Reichs
W eine Preisermäßigung von

v. H.

Der Leipziger Kunſtverein iſt in dieſem
Monat in das hundertſte Jahr ſeines Be
ſtehens eingetreten. Der Arbeitsplan für die
Wintermonate ſieht aus dieſem Anlaß eine
ganze Reihe von Ausſtellungen vor, die mit
dem heimiſchen Kunſtſchaffen der Gegenwart
und der Vergangenheit vertraut machen ſollen.

Sprachenlernen ein Vergnügen
Unter dem Titel „Le Journal français

Langenſcheidt“ gibt der bekannte Sprachen
verlag Langenſcheidt (BerlinSchöneberg) nun
neben „Langenſcheidts Engliſh Monthly Ma-
gazine“ auch eine Monatsſchrift zur Pflegeund Förderung franzöſiſcher Spradhtennt niſſe

heraus. An intereſſanten Artikeln bringt das
I. Heft u. a. einen Ueberblick über die poli
tiſche Entwicklung Frankreichs, eine Novelle
von Paul Morand, eine humorvolle Abhand
lung über die ſenſationelle Entdeckung des
Bordbuches Noahs aus der Arche und eine
amüſante Pariſer Gerichtsverhandlung. Jedes
Heft 50 Pfg., vierteljährlich 1,35. RM.

„Langenſcheidts Engliſh Monthly Magazine“
eröffnet mit dem Oktoberheft den 2. Jahr-
gang. Der einleitende Artikel gibt ein Bild
von der engeren Lage Englands im
Mittelmeer, von der Bedrohung des Seeweges
nach Jndien. Shirley Temple, dem kleinen
amerikaniſchen Filmſtar, iſt ein anderer Artikel
gewidmet. Wet ſeine engliſchen Sprachkennt
niſſe nicht einroſten laſſen will, dem ſei dieſe
Zeitſchrift empfohlen

Das Selauaeze Beett
Der Leiter der Preſſeſtelle der Univerſität

Breslau, Dozent Dr. Norbert Gürke, iſt be
auftragt worden, in der rechts und ſtagats
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Hanſiſchen Uni
verſität Hamburg die freigewordene Profeſſur
für öffentliches Recht wahrzunehmen.

Der Reichswiſſenſchaftsminiſter hat den ao.
Profeſſor Dr. Joſef Back von der Univerſität
Freiburg mit der Warnehmung der Profeſſurfür Volkswirtſchaftslehre und den Dozenten
Dr. Gerhard Schiedermair von der Uni
verſität Bonn mit der Wahrnehmung der Pro
feſſur für Rechtswiſſenſchaft an der Handels
hochſchule Königsberg i. Pr. beauftragt.

Der o. Profeſſor Dr. Hans Heyſe von der
Univerſität Königsberg wurde in gleicher
Eigenſchaft in die philoſophiſche Fakultät der
Univerſität Göttingen berufen und gleich
zeitig zum Direktor des Philoſophiſchen Semi
nars der Univerſität Göttingen ernannt.

Der Reichswiſſenſchaftsminiſter hat Dr.
Bernhard Kummer mit einem Lehrauftrag
für „Altnordiſche Ueberlieferung und germa
niſche Weltanſchauungskunde“ und Dr. Johann

v. Leers mit einem fürRechts Wirtſchafts und politiſche Geſchichte
aus raſſiſcher Grundlage an die Univerſität
Jena berufen.

Der o. Profeſſor der Philoſophie an der
Univerſität Bonn, Dr. Fritz Joachim von
Rintelen, wurde an die Univerſität
München berufen.

Dem Direktor des Jbero Amerikaniſchen
Jnſtituts in Hamburg, Profeſſor Dr. Groß
mann wurde in Anerkennung ſeiner Ver
dienſte um die deutſchchileniſchen Kultur
beziehungen von der aileniſchen Regierung der
Orden „Al Merito“ verliehen.

Der diplomatiſche Vertreter des Deutſchen
Reiches in Mexiko, Dr. Georg Ahrens,
wurde von der Mexikaniſchen Geſellſchaft für
Geographie und Statiſtik zum aktiven Mit
glied gewählt.
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neuer Direktor
der Stiftiſchen Oberrealſchule

Aufn.: Elly Peisker

Wenn am 18. Oktober der bisherige Leiter
der „Franckeſchen Oberrealſchule“, Oberſtudien
direkkor Dr. Lampe, nach langer, verdienſt
voller Arbeit in den Ruheſtand tritt und der
neue Rektor der Schule, Oberſtudiendirektor
Dr. Weiſe, in ſein Amt eingeführt wird, ſo
verbindet ſich mit den Glückwünſchen für dieſen
neuen Leiter die Freude über ſeine Ernennung
bei all denen, die Dr. Weiſe als Menſchen und
Pädagogen kennen und ſchätzen gelernt haben.
Seit langen Jahren iſt Dr. Weiſe mit der
Entwicklung und der Arbeit der Franckeſchen
i ser auch lebensmäßig aufs engſte ver

unden.
Am 4. Oktober 1891 zu Luckenwalde, Pro

vinz Brandenburg, als Sohn des Jnſpektors
Weiſe geboren, erhielt der neue Leiter der
Stiftiſchen Oberrealſchule auf dem Realgym-
naſium zu Perleberg das Zeugnis der Reife.
Neben der Univerſität Greifswald iſt auch
unſere Hochſchule mit ſeinem weiteren Wachs
tum und ſeiner Bexufsausbildung verknüpft,
ſchon damals trat er alſo in eine innere Be
en zur Stadt Halle. Das gewaltige Ge
chehen des Weltkrieges unterbrach den beruf

lichen Werdegange Vom Auguſt 1914 bis zum
November 1918 ſtand der junge Student aktiv
im Daſeinskampf des deutſchen Volkes. Zuerſt
als Jnfanteriſt beim Füſilier- Regiment 36,
dann bei der Luftwaffe. Als Flugzeugführer
wirkte er zunächſt bei der Feldflieger
abteilung A 208 und ſpäter als Jagdflieger
bei mehreren Staffeln. Dreimal verwundet

zuerſt bei der Jnfanterie, dann zweimal im
Luftkampf iſt Dr. Weiſe Jnhaber des
EK I und II, des Flugzeugführerabzeichens,
des Verwundetenabzeichens und des Front
kämpferkreuzes. Nach der Rückkehr aus dem
Kriege legte er im Dezember 1919 die Staats
prüfung für das Lehramt an den höheren
Schulen und die Doktorprüfung ab. Seine
innerlich ſoldatiſche Haltung jedoch führte den
einſtigen Frontkämpfer in einer ſchwer be
wegten Zeit völkiſchen Schickſals wieder zur
Wäaffe. 1920 nahm er als Mitglied der Be
reitſchafts- Kompagnie Halle-Süd an den da
maligen Straßenkämpfen teil.

Dr. Weiſe abſolvierte dann 1920 an der
Latina der Franckeſchen Stiftungen ſein Vor
bereitungsjahr und beſtand im November 1920
die Aſſeſſorprüfung. Anſchließend ging er nach
Querfurt und wurde im Januar 1921 zum
Leiter der dortigen Privatſchule ernannt. Jm
April bereits jedoch nahm er einen Ruf als
Studienrat an die Kloſterſchule Roßleben
an. Jm Oktober 1930 kam er als Studienrat
an die Lating und erfreute ſich dort bald in
Lehrer und Schülerſchaft der alten Be
liebtheit.

Die Liebe zur Luftwaffe hat ihn nie
verlaſſen und nach der Machtergreifung der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſtellte er ſich
mit jugendlicher Begeiſterung für deren Auf-
bau zur Verfügung. Seit 1936 iſt er Führer
des Sturmes 13 der Luftgaureſerve. Neben
ſeiner pädagogiſchen Arbeit iſt es ihm ein Be
dürfnis geweſen, die deutſche Jugend für den
Luftſport zu gewinnen. Seit 1935 iſt er
Oberleutnant der Reſerve und Jnhaber des
Beobachterabzeichens der neuen Luftwaffe, er
iſt Mitglied der NSDAP. und des NSLV.

Mit dem Bedauern über den Verluſt eines
ſolchen Menſchen vereint ſich in jedem ſeiner
alten Schüler der Lating die Freude darüber,
daß die Stiftiſche Realſchule in ihm einen
nicht allein fachlich Berufenen, ſondern menſch
lich, charakterlich ſo ausgereiften Leiter er
hält. Beim heutigen Antritt ſeines neuen
Amtes begleiten Oberſtudiendirektor Dr. Weiſe
viel herzliche Wünſche für ſein weiteres
Wirken.

Neue Kurſusanfänge

in der Mütterſchule

Säuglingspflege: Dienstag, 27. Oktober,
um 15 Uhr, und Freitag, 6. November, um
20 Uhr. Häusliche Geſündheits und Kran
kenpflege: Anfang November Nachmittag und
Abendkurſus. Erziehungsfragen mit An
leitung zum Baſteln: Ende Oktober. Kochen
und Haushaltführung: Mittwoch, 21. Oktober,
um 159 Uhr, und Donnerstag, 22. Oktober, um
15 Uhr. Nähen, Aendern, Ausbeſſern:
Montag, 19. Oktober, um 15 Uhr, Vormittaas
und Abendkurſe Ende Oktober.

Neumarktſchützenhaus;

Hallorenbecher in Berlin
Große Goldſchmiede- Ausſtellung Berlin

Unter dem Titel Schmuck und Edelgerät
im Wandel der Zeit zeigt das Gold und
Silberſchmiedehandwerk vom 15. Oktober ab
einen Monat lang im „Haus des Deutſchen
Handwerks“ zu Berlin eine in mehrfacher Hin
ſicht feſſelnde und aufſehenerregende Leiſtungs
ſchau. Jn dem hiſtoriſchen Teil iſt eine Reihe
von einzigartigen und zum Teil weltberühmten
Schöpfungen deutſcher Goldſchmiedekunſt aus
vergangenen Jahrhunderten zuſammengetragen,
wie die deutſche Kaiſerkrone und Teile des
Römerſchatzes aus Frankfurt a. M., ein Ser
dice Auguſts des Starken aus den Kunſtſchätzen
des Grünen Gewölbes in Dresden, durch Ver
mittlung der Halleſchen Jnnung dreiPokale aus dem Hallorenſchatz und
vieles andere mehr.

Daran anſchließend bietet eine im Betrieb
vorgeführte moderne Goldſchmiedewerkſtatt
Einblick in die Entſtehung heutiger Schmuck

ſtücke und Gebrauchsgegenſtände dieſer Art für
den perſönlichen wie auch den hausvwirtſchaft
lichen Bedarf. Hierbei ebenſo wie bei der
Ausſtellung einer reichen Fülle fertiger Ergeugniſſe des Gold und Silberſchmiedehand-

werks ſoll der Beſchauer einen Eindruck von
der großen Spannweite dieſer Berufsleiſtungen
gewinnen.

Denn das Gold und Silberſchmiedehand-
werk dient nicht ausſchließlich dem Luxusbedarf
einer verhältnismäßig kleinen Bevölkerungs
ſchicht, ſondern neben den großen, jeweils ins
Auge ſpringenden Spitzenleiſtungen widmet es
ſich auch gerade der Anfertigung gediegenen
Schmuckes für die breiteren Volksſchichten. So
wollen auch die zahlreichen handwerklich
gediegenen Schmuckſtücke und Edelgeräte dieſer
Ausſtellung in dem Kampf gegen minder-
wertige Maſſenware an der Hebung der all
gemeinen Geſchmackskultur mitwirken,

wir haben die ſchönſten Blumen
Das Ergebnis des Blumenſchmuckweltbewerbes 1936

Der in dieſem Jahre vom Verkehrsverein
zu Halle e. V. im Benehmen mit dem Stadt
amt für Wirtſchaft, Verkehr und Statiſtik ver
anſtaltete Balkon Fenſter und Blumenwett-
bewerb Halle 1936 hatte leider nicht das Er
gebnis gezeitigt, das von ihm erwartet worden
war. Jn Anbetracht der durchgeführten Wer-
bung und der gegebenen Hinweiſe hätte ſich
ſicherlich ein weit beſſeres Ergebnis erzielen
laſſen; denn das kleine Heftchen „Blumen vors
Fenſter iſt als wertvoller und äußerſt aufſchlußreicher Berater an die Freunde und
Jntereſſenten für Blumenſchmück (insbeſondere
ſolche, die es werden ſollten) in tauſenden von
Exemplaren zur Verfügung geſtellt worden.

Wenn auch in dieſem Jahre das Ergebnis
nicht ſo beſonders günſtig iſt, ſo werden doch
die Veranſtalter im nächſten Jahre erneut an
die Hallenſer herantreten und für das Ver-
ſtändnis für die Ausgeſtaltung des Stadtbildes
durch private Ausſchmückung der Hausfronten
werben.

Von den insgeſamt eingelaufenen 84 Teil
nehmer Meldungen ſind ſieben mit einem erſten
Preis durch die Prüfungskommiſſion bedacht
worden. Der Preis beſtand aus einer
ſchönen Zimmerpflanze, ſowie einem
wertvollen Buch „Staudenbilderbucch“
von Karl Foerſter, eine auf 136 Seiten
in hervorragendem Buchdruck zuſammengeſtellte
Bildſammlung der herrlichſten Staudenpflan
zen. 27 Teilnehmern wurde als zweiter Preis
ein ſchöner Blumentopf überreicht und

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Moritzburg

Heute 20 Uhr im „Reichshof“ (großer Saal)
Pflichtmitgliederverſammlüng. Es ſpricht der
Kreispropagandaleiter Pg. Grabow. Alle
Volksgenoſſen des Ortsgruppengebietes ſind
eingeladen.

Ortsgruppe Freiimfelde
Heute 20.15 Uhr Pflichtmitgliederverſamm

lung in der Schänke „Alt Halle. Es ſpricht
Kreisredner Pg. Krödel.
Ortsgruppe Hofjäger

Heute 2015 Uhr in „Brunnerts Hofjäger“
Pflichtmitgliederverſammlung.

Ortsgruppe Roßpyplatz
16. Oktober, 20 Ühr, Ortsgruppenverſamm

lung mit allen Gliederungen im Engelhardt-
Bierhaus. Alle Volksgenoſſen aus dem Orts-
gruppenbereich ſind eingeladen. Pg. Föhſe
ſpricht über das Thema „Wille und Tat“.

Ortsgruppe Verliner Straße
Freitag, 20 Uhr, ReformRealGymnaſium,

Pflichtmitgliederver ſammlung der Ortsgruppe
einſchließlich Gliederungen. Es ſpricht Kreis
propagandaleiter Pg. Grabow und Gau-
Preſſeamtsleiter Pg. lohr. Erſcheinen
aller Mitglieder iſt Pflicht. Gäſte willkommen.

Am kommenden Freitag kommen alle Kin
der nachmittags 4 Uhr in die Aula des Re
formRealGymnaſiums zur Jugendfilmver
anſtaltung. Es werden die Filme gezeigt
„Hitler-Jugend in den Bergen“, „Unter der
Fahne der Jugend“, HitlerJugend in Ru
mänien“. „Tiere im Zoo und „Der kleine
Ausreißer“. Eintrittspreis für Kinder und
Erwachſene 10 Pf.

NS.Kreisfrauenſchaft
Heute 20 Uhr ſind folgende Pflichtmitglie

derverſammlungen Ortsgruppe Waſſer-
turm- Süd im Sporthaus 98, Merſeburger
Straße; Ortsgruppe Friedrichplatz im

Ortsgruppe Berg
mannstroſt im Leuchtturm; Ortsgruppe
Paul-Berck im Schreberhaus Süd; Orts-
Hurre Univerſität im St. Nikolaus;

rtsgruppe Trotha im Reichsadler.

Kreisleitung Saalkreis
NSDAP., Ortsgruppe Zwintſchöna

Freikag, 16. Oktober, 20 Uhr, Gaſthof Reineke
zu Bruckdorf, Filmvorführung. Programm:
Max Schmelings Sieg ein deutſcher Sieg.

liegende Züge. Wir marſchieren in den
orgen. Fox könende Wochenſchau, Alle Volks

weiteren 20 Teilnehmern wurde eine An
erkennung zuteil.

1. Preiſe: Geiſeler, Balkon, Reilſtr. 18; Görsbach,
Lotte, Balkon, Yorckſtr. 7 pt.; Knoch, Balkon und
Fenſter, Gr. Steinſtr. 24; Riſſel, Vorgarten und Fenſter,
Pfännerhöhe 13; Schmidt, Steingarten, Paſſendorfer
Weg 92; Steger, Balkon, Melanchthonſtr. 44;
Balkon, Melanchthonſtr. 44.

2. Preiſe: Barth, Fenſter, Kl. Ulrichſtr. 10; Brandis,
Balkon, Gr. Steinſtr. 23; Czarſki, Vorgarten, Barbara
ſtraße 13; Dehne, Vorgarten, Sonnenweg 5; Fricke,
Balkon, Wittelindſtr. 32; Görsbach, Yorckſtr. 75, Edk
balkon; Heber, Balkon, Rudolf-HaymStr. 20; Heddrich,
Vorgarten, Ackerweg 21; Herbſt, Balkon, Blumen-
ſtraße 17; Hermann, Balkon, Fenſter und Vorgarten,
Staudeſtr. 8; Horn, Vorgarten, Springerweg 9; Kaps,
Balkon, Vogelweide 28; Kittler, Balkon. Am Steintor 1;
Knoch, Fenſter, Breite Str. 25; HKuhn, Vorgarten, Baum

Thiebes,

weg. 31; Leuſcher, Balkon und Fenſter, Reilſtr. 40;
Lötzſch, Balkon, Uleſtr. 6; Nagel, Vorgarten. Richard
Wagner Straße 18; Philo, Balkon, Wettinerſtraße 32;
Radowjeſti, Vorgarten, Rudererweg 19; Rehfeld, Loggiag,
Kurfürſtenſtr. 80; Roſt, Vorgarten, Heinrichſtr. 11;
Rudlkoff, Balkon, Deſſauer Str. 7a; Saalmann, Vor-
garten, Huttenſtr. 87; Schilling, Loggia, Gr. Ulrichſtr. 62;
Seibl, Balkon, Goetheſtr. 37; Tittel, Grundſtück, Schmeer
ſtraße 12.

Anerkennungen: Böhmelt, Otto, Fenſter, Altersheim
Beeſener Straße; Dietz, Balkon und Fenſter, Martin
ſtraße 12; Dorn, Fenſter, Herderſtr. 3; Felger, Fenſter,
RobertFranz Ring 6; Groß, Balkon, Röpziger Str. 4;
Grulig, Vorgarten, Reilſtr. 48; Hallupp, Vorgarten,
Baumweg 30; Knemeyer, Fenſter, Meckelſtr. 9; Kreuzer,
Balkon, Dittenbergſtr. 7 III; Dr. Kunzemann, Vorgarten,
Steffenſtr. 15; Dr. Meyer, Balkon, Fenſter und Vor
garten, Sevdlisſtr. 15; Oeckeritz, Balkon, Königſtr. 7;
Dr. Otto, Vorgarten, Blumenthalſtr. 3; Schlaffke. Vor
garten und Fenſter, Pfännerhöhe 6; Schneider, Balkon,
Mozartſtr. 24; Schüulze-Schröder. Balkon, Kronprinzen
ſtraße 33: Steckner, Balkon, Mozartſtr. 21 Streifler;
Balkon, Richard-WagnerStr. 46; Weber, fünf Fenſter,
Lauxentiusſtr. 13; Wennhack, Balkon und Vorgärten,
Friedenſtr. 264.

Bekanntmachung

genoſſen ſind eingeladen. Erſcheinen der
Parteigenoſſen iſt Pflicht.

Deutſche Arbeitsfront
Gaubetriebsgemeinſchaft „Freie Berufe“, Fach

gruppe Anwalts und Notariatskanzleien
Freitag, 16. Oktober, 20 Uhr, in der Talamtſchule,

Eingang Olegariusſtraße, Vortrag „Die Leiſtungsprüfung
der AnwaltsangeſtelltenGehilfenprüfung.“

Gaubetriebs gemeinſchaft Freie Berufe“, Fach
ſchaft Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen
und Jugendleiterinnen und Fachſchaft
Volkspflegerinnen

Donnerstag, 15. Oktober, in der Talamt
ſchule, Eingang Oleariusſtraße, Vortrag „Erziehungs
probleme im Hinblick auf Erblehre und Erbpflege.“

20 Uhr,

Kreiswaltung Halle-Stadt, KBG. „Bau“
weiſen alle Betriebsführer und Betriebs-

obmänner auf die Betriebsſammlung der Deutſchen
Arbeitsfront für das Winterhilfswerk 1936/37 am
17. d. M. hin. Wir erwarten, daß dieſelbe in ſämtlichen
Baubetrieben durchgeführt wird und bitten um Abholung
der Büchſen am Freitag, dem 16. d. M., Zimmer 8.

Wir

KdFF., Kreis HalleStadt und Saalkreis
Radwanderung nach der Dübener Heide am 17. und

18. Oktober. Uebernachtung in Düben im Landjugend
beim (nicht wie angekündigt in Schköna auf Strohlagern).
Preis einſchl. Morgenkaffee 0,70 RM. (ſtatt 0,40 RM.).
Treffvunkt 17. Okt., 16 Uhr, auf dem RudolfJordan-Platz.

Omnibusfahrt nach dem Südharz am 18. Oktober. Jn
Mansfeld Schloßbeſichtigung. Wanderung bis Morungen,
von dort Rückfahrt. Treffpunkt 6 Uhr RudolfJordan
Platz. Koſten 2,40 RM.

Am 15. November fährt ein Sonderzug nach Berlin
zum Fußhballſpiel Deutſchland gegen Italien Beſtellungen
auf Eintrittskarten zum Spiel werden ſchon jetzt ent
gegengenommen. Die Preiſe bewegen ſich zwiſchen 1,—
und 5, RM.

KdF. Sport am Donnerstag

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen),
neue Kurſe: Lyzeum I 19.30-21 Uhr, Moritzburg 9 bis
10.30 Uhr, Wittekindſchule 20—21.30 Uhr, Freiimfelder
ſchule 20 21 Uhr. Gymnaſtik (nur für Frauen):
Markt 22 20.30—21.30 Uhr. Allg. Körperſchule (für
Männer und Frauen), neue Kurſe: Lutherſchule 20. bis
21.30 Uhr. Skigymnaſtik, neuer Kurſus: Moritzburg
2021 Uhr. Kindergymnaſtik: Moritzburg 16—17 Uhr.

Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und
Jugendliche): Franckeſche Stiftungen 20—21.30 Uhr.
Schwimmen: Stadtbad (nur für Frauen) 19-11 Uhr,
Stadtbad (für Männer und Frauen) 19.30-20.30 Uhr.
Volkstanz (für Männer und Frauen): Moritzburg 29 bis
21.30 Uhr. Fechten (für Männer und Frauen):
Henriettenſtr. 26 19—20.30 Uhr.

Jn Diemitz: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur
für Frauen): Freiimfelderſchule 20—21 Uhr.

Jn Dölan: Jin-Jitſu (für Männer und Frauen),
neue Kurſe: „Palmbaum“ 20—21 Uhr.

Jn Reideburg: Kindergymnaſtik: Gaſthaus „Zur
Nachtigall“ 15.30-—16.30 Uhr.

Jn Könnern: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele
„Goldner Ring“ 17—18.30 Uhr. Kindergymnaſtik,
neuer Kurſus: „Goldner Ring 16--17 Uhr.

Einſt und jehk
Geſchichte im Tanzſchritt

Ein weiſer Mann hat einmal geſagt, daß
ſich im Tanz die Seele des Menſchen wider
ſpiegelt. Daß wirklich auch im Tanz das Zeit
geſchehen einen Niederſchlag findet, daß wirk
lich auch der Tanz Geſchichte iſt, erlebten wir
geſtern abend bei einer Veranſtaltung des
Kreisamts Halle-Stadt und Saalkreis der
NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude in der Saalſchloßbrauerei. Sie
haben ſicher ſchon oft von der guten, alten Zeit
gehört, ſie zeigte ſich uns in Reifrock und ge
puderter Perücke bei Kerzenſchein. Geruhſam
floß der Tanzreigen im Menuett nach Mozart
ſcher zarter Muſik dahin. Aus ihm entwickelt
ſich, beſchwingter ſchon, die Gavotte der Em
pirezeit, die Kombination zwiſchen Reigen und
Zuſammentanz. Sie findet ihren Höhepunkt
im Biedermeier. der Zeit der netten, luſtigen
Schäferſpiele. Wir finden ſie auch im Tanz, der in
neckiſchem Liebesſpiel vorüberzieht. Und natür
lich darf dabei das Koſtüm nicht außer acht
bleiben; die langen Spitzenhöschen der Frauen,
wie lachten wir darüber.

Jetzt aber kommt ein großer Schnitt, eine
Wandlung zum flotten Polka. „Denkſtedenn,
du Berliner Pflanze war die Muſik. Da
muß man ſpringen im Dreivierteltakt, ſich
möglichſt ſteif halten und alles lacht heute,
was zu Großmutterszeiten höchſtes Vergnügen
war. Und wieder kommt ein Spritzer Wiener
Blut in den Tanz, um die Jahrhundertwende
drehen wir uns nach Straußchen Walzern.
Wiſſen Sie noch „Roſen aus dem Süden“ und
wie die Walzer (mit Schmalz ſagte man da
mals) alle heißen. Dann folgt die Zeit des
großen Krieges, der Tanz iſt vorbei und ſteht
wieder auf nach der Novemberrevolte 1918
als Entartung, mehr Akrobatik als Ver
gnügen mit den dann folgenden Abirrungen
zum Niggertanz mit Verrenkungen, wie
ſie nur Plattfüßler fertigbringen. Die ganze
zerriſſene Seele, der Tanz um das goldene
Kalb. ſpiegelt ſich wieder in dieſen uns auf
oktroierten Tänzen der Syſtemzeit. Wie an
genehm und reizend empfanden wir wenigſtens
auf den Varieteebühnen den dort gepflegten
Tanz der Zinnfiguren. Auch geſtern abend
wurde er uns vorgeführt und wir hatten wie
der Freude daran.

Der Umbruch ſchuf eine neue Kultur des
Tanzes, wir haben wieder in Anlehnung an
unſere alten deutſchen Tänze, insbeſondere an
unſeren unſterblichen Wälzer, Tänze, die wir
tanzen können und gern tanzen. Wir hatten
unſere Freude, wie fein ſie ſich ausnehmen von
einem Berufstanzpaar und haben uns vor
genommen, es ihnen nachzumachen. Der Tanz
iſt wieder deutſch.

Alles dieſes führten uns Lyſa und Carlo
Kayſer-Corſy in entzückender Weiſe vor
und begeiſterten uns zu großem Beifall, der
manche Wiederholung erzwang. Die Koſtüme
waren ſtilecht, die Muſik, am Flügel Walter
En gert und für die Zwiſchenaktmuſik, die
jeweils in die neue Epoche einführte, Mit
glieder des Mitteldeutſchen Landes-
orcheſters, lockten zum Tanz und ließen auch
unſere Beine ganz leiſe mitſchwingen. Es war
ein Querſchnitt des Tanzes von drei Jahr-
hunderten. Schade, es ging ſo ſchnell vorüber,
alle die vielen Frauen und Männer hätten
noch ſtundenlang zuſchauen können der meiſter
haften Kunſt der Tanzkünſtler. E. G.

Fürs WHW
Weitere Einzeichnungen ins Goldene Buch

Otto Luther, Liebenauer Str. 64—69 30,00. Kurt
Winter, Halle, 6,00. Bernſtein, Saaleſtraße 1 100,00.
Felix Nitzſche, Große Ulrichſtraße 31 5,00. Guſtav Bauer,
Sophienſtraße 4 3,00. Lehrer i. R. Leopold Hempold,
Martinsberg 16 50,00. Reinhold Hennig, Hindenburg
ſtraße 67 2,00. Wenzel Steiner, Große Ulrichſtraße 55
2,00. Edith Jenderſchock, Thomaſiusſtraße 47 0,50. Her
mann Thurm, Hübnerſtraße 7. 5,00. Franz Rudolph
Graſeweg 7 20,00. Walter Tießler, Dittenbergſtraße 10
5,00. Karl Herfurth, Dryanderſtraße 16 5,00. Herbert
Friedrich, Geiſtſtraße 11 2,00. Max Sommer, Kur
fürſtenſtraße 11 1,00. Albert Wachtel, Kirſchweg 12 3,00.
Max Staeves, Reilſtraße 128 0,50. Ernſt Müller, Reil
ſtraße 128 0,50. Walter Mangold, Reilſtraße 128 100.
Alois Scheidler, Reilſtraße 128 6,50. Fr. Lehmann
Reilſtraße 128 0,50. Willi Stadtniſch, Reilſtraße 128 0,50
Paul Welſch, Reilſtraße 128 1,00. Wilh. König, Reil
ſtraße 128 0,50. Georg Walther, Reilſtr. 128 1,00. Herm.
Schlüfter, Reilſtraße 128 1,00. Walter Bachmann, Reil
ſtraße 128 1,00. Alfred Opitz, Reilſtraße 128 1,00. Walter
Körber, Reilſtraße 126 1,00. H. Türſchen, Reilſtraße 128
1,00. Otto Becker, Zachowſtraße 1 0,50. Günter Keil
holz, Reilſtraße 128 1,00. Julius Michaelis, Parade
platz 5 1.00. Willy Pelz, Paradeplatz 5 100. Johannes
Mende, Mittelſtraße 4 5,00. Martha Noack, Anhalter
Straße 5 2,00. PapierWeddy, Leipziger Straße 2223
25,00. Cark Johann, Kleiſtſtraße 2 1,00. Karl Pabſt,
Forſterſtraße 18 1,00. Hermann Francke, Saalbergſtraße 27 0,25. Klinkhardt Schreiber, Halle 20,00.
Jamorſki 2,00. Dabbert, Reilſtraße 128 0,50. Braun,
Reilſtraße 128 0,50. Fritze, Reilſtraße 128 0,50. Pieper,
Reilſtraße 128 0,50. Weichold, Kirchtor 200 0,50. Pflüger,
Reilſtraße 128 0,50. Riegel, Reilſtraße 128 0,50. Müller,Reilſtraße 128 6,50. Stöckel, Reilſtraße 128 0,50. Jacob,
Reilſtraße 128 1,00. SalzwirkerBrüderſchaft 20,00. Pa.
Froſch, Mansfelder Straße 52 1,00. Silber, Molkke
ſtraße 1 1,50. Robert Negwer, Burgſtraße 21 5,00. Hugo
Schulze, Artillerieſtraße 84 1,00. Otto Linſemann, Luther
ſtraße 59 2,00. Emil Jahnke, Humboldtſtraße 44 109.
Bruno Wieſe Pfälzerſtraße 7 1,00. Richard Förſter,
Margueritenweg 17 1,00. Albert Maletzki, Hindenburg
ſtraße 60 1,000 Wilhelm Trampenau, Reilshof 1 1,00
Wilhelm Schulze, Pfännerhöhe 14 1,60. Hans Hourti
Colon, Götheſtraße 24 3,00. Ernſt Bonhardt, Schillerſtraße 20 2,00. Charlotte Clare, Merſeburger Str. 162
1,00. Wilh. Zörner, Weißenburgſtraße 6 5,00. Witwe
Marie Blank, Erneſtusſtraße 108 1,00. Pg. Carl
Mennecke, Bad König 1,00. Karl Hebeſtreit, Fleiſcher
ſtraße 3,00. Pa. A. Schmutz Humboldſtraße i 5900.
W. Marſchallek, Friedenſtraße 34 0,50. Galeinſki,
Pfännerhöhe 25 1,00. Ernſt Meyer, Dölauer Straße 25
20,00. Arno Donner, Kronprinzenſtraße 15 10,00. P.
Fuß Ludwig Wucherer- Straße 5,00. Ernſt Joachim
Scheffler, Mühlweg 21 0,50. Wilhelm von Haas, Kur
fürſtenſtraße 5 5,00. Stummer, Harz 5 1,00. Thie 5,
Städtiſches Orcheſter 50,00. Kohlſtedt, Wegſcheiderſtr.1;00. Kothe, Reilkaſerne 0,50. Meißner, Reiltkaſerne
050. Berger, Reilſtraße 128 0,50. Gueck, Reilſtraße
0,50. Rülke, Reilſtraße 128 0,50. Weltmann, Feit
kaſerne 0,50. Otto Rühlicke, Tholuckſtraße 4 2,00. Em
Bernau, Vogelherd 5 5,00. Hans Thiel, PaulBerd
Straße 133 1,00. Herm. Kämpfer, Falkenweg 16e 100.
Willi Henning, Weiſeſtraße 3 1,00. Otto Schüler, 3. Ver
einsſtraße 9 1,00. Otto Schröter, Hohenweidener Weg
1,00. Kurt Dreißig, Naueſtraße 17 1,00. Max Köber,
Raueſtraße 14 0,50. Arthur Schmidt, Regerſtraße
100. Herm. Plehn, Volkmannſtraße 8 1,00. Fran
Kujus, Lutherſtraße 59 2,00. Friedr. Straubei, Luther
ſtraße 60 1,00 Familie Stolze, Große Märkerſtraße
o ,00. Karl Auguſt Klabes, Röpziger Straße 24 800.
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„Der Herzog iſt verwundet!“
Was Fleiſchermeiſter Krippendorf aus Auerſtedt erlebte

Jn dieſen Tagen jährt ſich der Tag der
Schlacht von Jena und Auerſtedt zum 130. Male.
Ein Augenzeuge des damaligen Geſchehens,
Fleiſchermeiſter Krippendorf aus Auerſtedt, machte
ſich als Führer des Herzogs von Braunſchweig
einen Bericht, dem wir den folgenden Auszug
entnehmen:

Jch wurde zum Oberſt von Kleiſt, dem
Adjutanten des Herzogs von Braunſchweig
eführt, und der fragte mich, ob ich Krippen
orf ſei. Dann ſagte Kleiſt Du ſollſt der

Gegend recht kundig ſein und heute unſer
ührer werden, du mußt mit zum Herzoge vonSrnſchweig Er nahm mich mit ins Schloß

und hernach ritten wir von Auerſtedt auf der
Straße nach Gernſtedt zu. Der Nebel war ſo
dick, daß man kaum einige Schritte vor ſich
ſehen konnte. Bei Gernſtedt wurde kurzer
Halt gemacht. Die Spitze hatte kaum Halt ge
macht, als ſie ſchon mit den Franzoſen zu
ſammenſtieß. Die preußiſche Armee marſchierte
auf und vertrieb die Franzoſen. Der preußi
ſche rechte Flügel zog ſich an den Teichdämmen
von Rehehauſen an der Anhöhe hin, der linke
Flügel auf der Chauſſee nach Poppel zu.

Nun ging die Kanonade auf der ganzen
Linie an. Die Kanonenkugeln brummten mir
um den Kopf wie die alten Bären, wenn ſie
tanzen ſollen. Der Herzog rief: Bote, bring
mich auf die Chauſſee. Auf der Brücke won
Poppel lagen ſechs bis acht tote Franzoſen.
Hier ſtand der rechte Flügel nämlich von
Taugwitz nach Zäckwar zu, der linke an derAnhöhe gegen Rehehauſen. S

Unterdeſſen war der rechte Flügel der
Preußen vorgedrungen und hatte den linken
der Franzoſen geſchlagen und durchbrochen.
Man hörte die freudige Nachricht „Jetzt jagt
der rechte Flügel 30000 Franzoſen in die
Saale, 30 Kanonen ſind in unſeren Händen.“
Der rechte Flügel der Franzoſen hatte ſich nun
Ku Haſſenhauſen und Spielberg feſtgeſetzt.

uf dieſen ſollte ein preußiſches Kavallerie

Ueberall an den Häusern in Auerstedt sieht
man Erinnerungen an die Schlacht. Hier eine
Kanonenkugel die man später mit der

Jahreszahl versehen hat.

regiment einhauen. Es ſtieß auf eine Batterie,
und da einige Mann fielen, machte es rechts
um kehrt und floh. Nachdem das Kavallerie
regiment geflohen war, erhielt der rechte
Fs der Franzoſen Mut und drang vor.

er Herzog ging hier ſo weit ins Feuer, daß
er oft vor der Linie des Bataillons war. Sein
Pferd wurde von einer Kanonenkugel erſchoſſen,
und ich bekam zu gleicher Zeit von einer Mus
ketenkügel einen Streifſchuß an der linken
Seite, der mir allen Mut benahm. Froſt und
re durchbrach alle meine Glieder, ich
onnte keins mehr ſtille halten, denn die

Kanonenkugeln flogen mir um den Kopf wie
die Schnepfenvögel. Der preußiſche linke

möchte ſich wohl der Herzog umgeſehen haben,
als er die Bleſſur erhielt. Man brachte ihn
nun zurück, ein Offizier und ein Stallmeiſter
ritten neben ihm und hielten ihn auf dem
Pferde. Auf dem Auerſtedter Felde kam der
Wagen entgegen, er wurde eingeſetzt und bis
an den Auerſtedter Gaſthof gefahren. Alle
Zimmer waren ſchon mit Verwundeten belegt,
und ſo wurde der Herzog im Wagen verbun
den. Der Schuß, wahrſcheinlich aus einer
Muskete, war von dem linken Ohr durch Auge
und Naſe gegangen. Es wurde alſo halt-
gemacht, und ich mußte zurück an den Wagen
des Herzogs kommen „Nun mußt Du uns auf
den nächſten Weg nach Eisleben bringen“, hieß

Flügel ſetzte ſich wieder über dem Dorfe Taug
itz feſt und lehnte ſich über die Anhöhe nach
en Poppeler Wieſen an die Weiden, der rechte
ügel aber lehnte ſich an das ſogenannte
ppſche oder Diebiſche Hölzchen

Jn dieſer Stellung ſtanden die Armeen
eine Zeitlang aufeinander, ohne ſich große
Vorteile abzugewinnen. Hier ritt der Herzog
bei Taugwitz über die Chauſſee, ſtach bei der
ſchönen Linde über den Rand, machte ungefähr
100 Schritte über die Weiden einen kleinen
Halt und ſah ſich rechts nach der Rehehäuſer
Höhe um. Als er ſo da hielt, drehte ſich ihm
der Hut auf dem Kopfe, dann kehrte ſich aber
der Herzog um, und das Blut lief ihm über
das Geſicht. Gleich wurde gerufen „Der
Herzog iſt verwundet!“ Dies geſchah
um die Mittagsſtunde.

Der König hatte ſich während der Schlacht
auf dem rechten Flügel aufgehalten. Nach ihm

Aufnahmen: Pernutz
Die beiden Fenster des Zimmers, in dem sich das preußische Hauptquartier befand

es. Jch ſagte, ich wiſſe den Weg nicht und er
hielt zur Antwort Den mußt Du genaukennen weil Du in Eisleben Dragoner ge

Nun legte ich mich aufs Bitten,
ſtellte meine Notdürft dar, ich hätte eine Frau

weſen biſt.“

mit vier kleinen Kindern die nun ganz ver
laſſen wären. Man antwortete, der Herzog
wollte mir 300 Thaler erſetzen, ich ſollte ihn
nur gut führen, ich müßte mit. Gleich wurde
ein Pferd vorgezogen, und ich mußte aufſitzen.
Eben kam der Poſtillion Heſſe, den bat ich um
ſeinen Hut und erhielt ihn. Der Marſch ging
nun nach Reißdorf. Von da wollte ich unter
Eckartsberga weg nach Mallendorf. Als wir
aber in das ſogenannte graue Feld kamen, ſah

ich die Flucht ſtark nach Eckartsberga gehen.
Es ging alſo wieder zurück und von da nach
Erfurt, Rudersdorf und Buttſtädt. Hier wollte
der Herzog verbunden ſein, und es wurde am
Hotel de Weimar haltgemacht. Jndes man den
Herzog aus dem Wagen hob, kamen die Land

2. Beiblatt, Nr. 264

Das Denkmal für den Braunschweiger
mitten auf dem Schlachtfeld

leute und ſchrien? „Jetzt kommen die Franzo
ſen!“ Man hob den Herzog gleich wieder in
den Wagen, und es ging ſchnell fort nach
Gutsmannhauſen. Hier befanden wir uns ſchon
wieder unter den Flüchtlingen, welche von
Jena her kamen. Bei Gütsmannhauſen fragte
der Herzog: „Mein Gott, ſind wir denn noch
nicht in Sicherheit?“ Jch antwortete: „Es iſt
jedenfalls nur ein blinder Lärm, denn ſo weit
ich ſehen kann, ſehe ich nichts als Preußen und
Sachſen. „So bitte ich nur langſam zu fahren“,
erwiderte der Herzog.

Bis Cölleda wurde langſam gefahren. Hier
wurde die Wunde des Herzogs gehörig unter
ſucht und verbunden. Zuvor hatte man immer
geglaubt, er habe an beiden Augen gelitten,
aber jetzt, da die erſte Bandage abgenommen
war, klärte ſich ſein Geſicht auf, und er ſagte
„Kinder, mein rechtes Auge iſt gut, ich kann
damit ſehen.“ Nach dem Verbinden verlangte
er, ein paar Stunden zu ruhen Unterdeſſen
machte man allerhand Anſtalten wie der
Herzog am beſten fortzubringen wäre. Es
wurde ein Canapee gekauft, dasſelbe auf einen
Bauernwagen geſetzt, mit Stroh verwahrt und
der Herzog daraufgelegt. Nach gehaltenen
Ruheſtunden ging die Reiſe weiter fort über
Schillingſtädt, Oberheldrungen, Reinsdorf und
Artern. Mit dem Bauernwagen war es aber
nicht gut gemacht, denn ſo oft ein Wagenrad
einen Stein traf, prallte es ihm in der Wunde,
ſo daß alle 20—30 Schritte gehalten werden

e. Wir kamen mit dieſem Fuhrwerk bis
Reinsdorf. Hier verlangte der Herzog getragen
zu ſein. Jch mußte in das Dorf reiten, zwei
ſchwache Staängen vder Bäume ſchaffen und
16 Mann zum Tragen beſtellen. Die Bäume

Rätselhafte Br krankungen Bei vielen Krank
heiten wie Herz

muskel und Nierenentzündungen, Gelenkrheumatismus
uſw., läßt ſich oft ſchwer die Urſache feſtſtellen. Nur durch

Zufall ſtellt ſich dann häufig heraus, daß die d
der eigentliche Krankheitsherd ſind. Kranke Zähne
vergiften nämlich den Körper, ſobald durch ſie Krank
heitserreger in den Blutkreislauf gelangen. Beweiſt
dies nicht, wie gefährlich es iſt, wenn man die
Pflege der Zähne vernachläſſigt? Jeden Abend und
Morgen Chlorodont das ſollte deshalb für alleob jung oder alt, zur Selbſtverſtändlichkeit werden

W

über NORDERHOEPFT
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20. Fortſetzung.

Was vermochte da die kleine Taſchenlampe
in der Hand des einſamen Mannes auszu
u der zwiſchen den Dünentälern umher
irrte?

Hier in der Nähe war ſie geweſen, die ver
fallene HCtte, in der er Korſſakow zurück
gelaſſen hatte. Er wollte lieber doch noch ein
mal nach dem Ruſſen ſehen, nach deſſen Wunde

ſie neu verbinden. Karſſen Reimers
konnte ihm ja nicht entgehen mit dem hatte
es noch Zeit.

Wo war nur der Schuppen in der Südbucht?
Das waren doch die zwiſchen langen

Stangen aufgeſpannten Fiſchernetze. And dicht
neben dieſen Netzen

Natürlich dort links der dunkle Fleck!
Durch Sturm und Regen kämpfte er ſich

vorwärts, ſtand endlich aufatmend unter dem
Bretterdach, ließ den ſchwachen Strahl der
Taſchenlampe weiterwandern.

Hier war die Tür.
„Hallo, Korſſakow!“
Der Ruſſe lag noch immer auf dem Bündel

von alten Netzen, halb mit ſeinem Mantel zu
gedeckt, den Notverband um die Bruſt.

„Haben Sie Karſſen Reimers erwiſcht?“
„Der entgeht mir nicht. Vorher aber

wollte ich noch einmal nach Jhnen ſehen
„Kümmern Sie ſich nicht um mich!Reimers er darf nicht entkommen
„Sie können beruhigt ſein, Korſſakow. Bei

dem Sturm da draußen gibt es kein Ent
kommen
d Er ſtellte ſeine Laterne ab und kniete neben
em Verwundeten nieder.

„Erſt will ich Jhnen mal die Feſſeln ab
en ſo. Und die Wunde na ija, den
Amſtänden nach ganz gut.

„Warum haben Sie Karſſen Reimers
noch nicht verhaftet?“

„Weil ich mich erſt um Sie kümmern
wollte.

„Kümmern Sie ſich um Reimers!“
Der Mann erneuerte den Verband um die

Bruſt des Ruſſen, erhob ſich dann und griff
nach der Laterne.

„Jch gehe jetzt zum Dorf und werde dort
Reimers feſtnehmen. Wenn das geſchehen iſt,
werde ich auch gleich dafür ſorgen, daß man
Sie abholt und bis morgen im Gaſthaus
unterbringt.“

Michael Korſſakow hatte nur einen Ge
danken:

„Ja, Reimers ſorgen Sie, daß
daß er nicht entkommt

Daß es ſolch einen grenzenloſen Haß geben
konnte

Daran mußte der Kommiſſar immer noch
denken, als er ſich durch die tobende Nacht den
w zum Dorf hindurchkämpfte.

un, Korſſakows Wunſch auf Verhaftung
ſeines Kumpanen würde ja jetzt in Erfüllung
gehen.

Sturm über Norderhöft
Gewiß, Jan hatte ſchon ſchlimmeres Wetter

erlebt hier auf der Jnſel. Wenn er zurück
dachte an jene Sturmflut vor drei Jahren,
als die Wogen bis dicht vor das Dorf gerollt
waren

Aber heute war es nicht nur der Sturm.
Da läg etwas in der Nacht, etwas Ungewiſſes,

wie eine drohende Fauſt, die man nicht
ſieht, die man nur über ſich fühlt

Sit mehr als einer Stunde, ſeit er im
Schuppen mit dem Netzeflicken aufgehört hatte,
ſaß er hier unter dem vorſpringenden Dach
der Hütte und dachte an Geelke,

Jetzt wußte ſie, wie es um Karſſen ſtand.
Aber was hatte er ſelbſt damit gewonnen

Würde ſie ihn deshalb lieben können?
Vielleicht vielleicht würde alles ein

mal anders, wenn Karxſſen von der Jnſel ging.
Aber das würde ja nie geſchehen. Karſſen
würde bleiben, würde immer zwiſchen Geelke
und Jan ſtehen, auch wenn Geelke ſich von
ihm losſagte.

Karſſen, immer der Karſſen!
Fröſtelnd zog Jan die Lederjacke feſter um

die Bruſt. Es wurde Zeit, daß er ins Haus
ging.

Vorhin hatte er ſchon einmal hineingeblickt.
Der Vaker war nicht dageweſen und auch
Karſſen nicht. Und ein ungewiſſes Gefühl
hatte ihn davon abgehalten, allein im Haus
zu bleiben. Dann ſchon lieber hier draußen
ein paar Regentropfen in Kauf nehmen. Der
Sturm war ein guter Gefährte bei den Ge
danken, mit denen ſich Jan herumſchlug.

Aber jetzt hatte der Wind ein wenig ge
dreht. Das Dach bot keinen rechten Schutz
mehr vor dem Regen.

Jan legte die Hand auf die eiſerne Klinke.
Ehe er jedoch die Tür aufſtieß, wandte er ſich
noch einmal um. Das hatte doch wie Schritte
geklungen, wie eilige Schritte, die durch
den Regenſchleier raſch näher kamen.
Das milchige Licht des Leuchtfeuers zeigte
ihm die Geſtalt des Ankömmlings.

„Karſſen? Wo kommſt Du her?“
An Jan vorüber war der Aeltere ins Haus

getreten.
„Gut, daß ich Dich treffe, Jan! Jch

komm' ins Haus, ich habe mit Dir zu ſprechen
Sie gingen in den Wohnraum. Jan rieb

ein Streichholz an, hielt es an den Docht der
Petroleumlampe. Bläulich flammte das Licht
auf, färbte ſich gelb, flackerte hin und her.

„Mach' die Tür zu, Karſſen!“
Dann ſtanden ſich die beiden Brüder gegen
über. Und Jan erſchrak.

Mein Gott, wie ſah der Karſſen nur aus?
Sein Anzug unter dem offenen Mantel troff
von Meerwaſſer, totenbleich war ſein Geſicht,
in dem die Augen unruhig blitzten. Seine
rechte Hand war mit roten Striemen bedeckt,

aus denen Blut ſickerte. Wirr hing ihm das
naſſe Haar in die Stirn.

„Was iſt denn geſchehen, Karſſen?“
Und dann plötzlich glaubte Jan die Er

klärung gefunden zu haben.
„Haſt Du verſucht, hinauszufahren aufs

Meer, Karſſen

And der Fremde, der mit Dir
kommen wollte

„Frage nicht, Jan. Jch habe keine Zeit zu
verlieren! Nur eins will ich von Dir wiſſen
Kommſt Du mit mir?“

„Wohin
„Zum Feſtland! Jch muß hinüber, hörſt

Du! Erſt wollte ich mit dem Boot zur
däniſchen Küſte, aber bei dieſem Wetter
nein, ausgeſchloſſen. Aber von der Küſten
ſtation aus bekomme ich noch heute Nacht einen
Zug, der mich über die Grenze bringt.“

„Aber was --2*
„Du ſollſt nicht fragen! Antworten ſollſt

Du mir! Kommſt Du mit? Allein komme
ich mit dem Boot nicht vom Strand. Aber
wenn Du ſteuerſt und ich das Segel halte,
in zwei Stunden können wir drüben ſein.
Und morgen kannſt Du wieder hierher zurück.

„Nein, Karſſen. Das kannſt Du nicht von
mir verlangen! Bloß weil Du es eilig haſt,
der fremden Frau nachzufahren, deshalb
ſoll ich vielleicht mein Leben aufs Spiel ſetzen

Töricht genug von Dir, wenn Du es machen
willſt

„Welche fremde Frau?“
„Die, mit der Du heute in den Dünen

warſt„Magda? Ach, die Eine wegwerfende Geſte Die hat damit nichts zu
tun! Jch ich muß eben weg von hier,
über die Grenze

„Warum, Karſſen?“
Das kann ich Dir nicht ſagen. Aber Du

Du mußt mir helfen, Jan!“
So hatte Karſſen noch nie geſprochen. Zumerſten Male hörte Jan, daß ſu Bruder

bitten konnte.
„Jan Du weißt ja nicht, was fürmich davon abhängt! Du ſollſt es an
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wurden an das Canapee mik Stricken gebun
den, und es trugen nun acht und acht Mann
wechſelweiſe. Als wir auf den Arternſchen
Damm kamen, mußte ich nach Artern voraus
reiten und andere 16 Mann beſtellen. Die
erſten wurden abgelöſt und erhielten eine Be
lohnung.

Von Artern ging der Marſch nach Sanger
t Jn jedem Orte mußte ich andere

cräger beſtellen, und jedesmal wurden ſie mit
einem Louisdor bezahlt. Wir waren kaum in
Sangerhauſen, ſo kam für mich die ſchreckens
volle Meldung: Auerſtedtiſt ganz weg

ebrannt.“ Da endlich erhielt ich meinen
bſchied und zwei Doppellouisdor zum Ge

ſchenk. Dies war nachmittags um 4 Ahr. Jch
ritt nach Hauſe und fand, daß Auerſtedt unver
ſehrt geblieben war. Und noch lange Zeit
hörte ich die gellenden Schreie der Soldaten:
„Der Herzog iſt verwundet

Ziel unbekannt
Von Georg Büſing

Unteroffizier Becker war ein feiner Kerl.
Gerecht und heiter, gütig wie ein Bruder in
ſchweren Stunden. Nie, daß er uns anfuhr,
wenn da vorn im Schlamm des Grabens mal
einer nicht vorſchriftsmäßig grüßte Er wußte,

es hieß, tagelang. im Trommelfeuer zu
iegen.

Nur eine Angewohnheit hatte er über die
wir uns luſtig machten. Anteroffizier Becker
trug in der Bruſttaſche ſeines keineswegs
ſauberen Uniformrocks Viſitenkarten. Stahl-
ſtich, vornehmſte Ausführung. Becker ſtammte
aus einer reichen Kaufmannsfamilie. Er hatte
aber alle äußeren Feinheiten und Formen
jener Kreiſe abgeſtreift, ſeitdem er bei uns
war. Ein Soldat wie alle anderen. Bis auf
die Viſitenkarten.

Jedem, der neu zu uns kam, überreichte er
eine. Vielleicht nur aus Jronie oder aus Ulk

niemand wußte es recht. Beckers Geſicht war
undurchdringlich in dieſen Augenblicken. Die
meiſten lachten darüber, andere nannten ihn
einen Jdioten. Jm ganzen Abſchnitt wurde
Becker bald bekannt. Er benutzte ſeine Viſiten
karten auch zu Mitteilungen aller Art, die
genau ſo gut mündlich hätten gemacht werden
können. Becker-Parolen nannte man dieſe Mit
teilungen. Sie bildeten eine Quelle ſteter
Heiterkeit. Zudem hatte einer der Kameraden
ihm ein paar Viſitenkarten ſtibitzt und mit
faulen Bemerkungen in Umlauf geſetzt. Becker
ließ es ruhig geſchehen. Er beſtellte ſich ſogar
neue Karten, als ihm die alten ausgingen.

Wir kamen dann in die Vogeſen Stellungs
krieg. Holz war genug da, wir bauten uns
herrſchaftliche Unterſtände. Becker war zum
Vize befördert worden und lag jetzt in einem
anderen Abſchnitt. Er beſuchte uns häufiger
von ſeinen Karten blieben wir jedoch ver
ſchont. Bis auf eine. Die letzte, die er ſchrieb
und die einzige über die niemand lachte.

Wir fanden dieſe Karte an einem Herbſt
abend. Wenige Tage vorher hatten wir noch
mit Becker Skat geſpielt. Dabei erzählte er,
daß er wieder verſetzt werden ſolle. Verſprach
aber, vorher von uns Abſchied zu nehmen.

Er hielt ſein Wort und kam, als es ſoweit
war. Da wir geräde im Walde Holz ſchlugen,
traf er uns aber nicht an. Erſt als wir in der
Dämmerung heimkehrten, erfuhren wir von
ſeinem Beſuch. Vizefeldwebel Becker lag zu
ſammengeſunken vor unſerem Unterſtand. Tot.
Getroffen von einem der ab und zu auf-
peitſchenden Schüſſe, während er ſeine Viſiten
karte an die Tür heftete, verſehen mit den

Der Wundermann wird beſtochen
Nach einer alten Anekdote erzählt Von Hans Bauer

Es war um das Jahr 1600 herum, als in
einem kleinen ſüddeutſchen Flecken eines
Tages ein Wunderdoktor mit zwei Gehilfen
ſeinen Einzug hielt, der Salben und Tinkturen
mit ſich führte, wie andere Männer ſeiner
Art auch, der ſich aber nicht damit begnügte,
Kranken die Geſundheit zu verſprechen, ſondern
ſich auch der Fähigkeit rühmte, Tote wieder
zum Leben erwecken zu können. Er erbot ſich,
an einem beſtimmten Tage jeden auf dem
Kirchhof des kleinen Ortes liegenden Toten,
deſſen Grab man ihm bezeichnen werde,
wieder lebendig zu machen, und um ſeinen
Worten Beweiskraft zu verleihen, ſchlug er
vor, daß man ſich, bis zur 'Erfüllung ſeines
Verſprechens, ſeiner Perſon verſichere.

Das Vorhaben des Wundermannes erregte
gewaltiges Aufſehen. Man ſprach für und
wider die Möglichkeit einer Totenauferweckung.
Am mißtrauiſchſten waren die Gehilfen des
Meiſters. Zwar hüteten ſie ſich, ihre Zweifel
der Menge zu geſtehen und erklärten viel
mehr, daß ihr Herr nur wiederholen werde,
was ihm in zahlloſen anderen Ortſchaften ge
glückt ſei, dieſem ſelbſt aber geſtanden ſie ein,
daß ſie nicht ohne Bange den feſtgeſetzten Tag
herankommen ſähen. Der Wunderdoktor in
deſſen lächelte. Sie ſollten ihn nur ge
e laſſen. Er kenne die Menſchen beſſer
als ſie.

Am Abend vor dem großen Erweckungs
tage, wurde dem Wundermann in das Gemach,
in dem er feſtgehalten wurde, ein Brief über
bracht. „Herr Doktor“, ſtand in dem Schreiben
zu leſen, „ich muß bekennen, daß ich dem
morgigen nicht ohne Furcht entgegen
ſehe. Mein Weib ſtarb vor zwei Jahren. Es
war ein böſes Weib. Jch nahm ein junges
Mädchen und bin glücklich. Aber nun lebt eine
Schweſter meines toten Weibes, die Euch gewiß
um die Erweckung der Verſtorbenen bittet,
ſchon weil ſie mir gram iſt, daß ich nicht ſie
freite. Es gäbe Unglück über Unglück für

meine neue Ehe, wenn die Tote wieder käme
Jch kann bewirken, daß Jhr den Flecken unbe
helligt verlaßt. Gebt mir in zwei Stunden

Antwort, ob Jhr Willens ſeid, Eure Wunder-
tat nicht auszurichten: ich würde Euch mit
200 Dukaten belohnen.“

Noch waren die zwei Stunden nicht ver
ſtrichen, als ein junger Mann erſchien, der
geſtand, der Tod einer reichen Tante habe ihn
und ſeinen Vater in den Beſitz eines An Ver
mögens gebracht, während andere Verwandten
leer ausgegangen wären, da ein Nachtrag zu
dem Teſtament rechtzeitig verſchwunden ſei.
Es liege ihm nun durchaus daran, daß die
Tote nicht roh aus ihrem Schlafe geweckt
werde, und er ſei bereit, ſich die ungeſtörte
Ruhe der Tante 500 Dukaten koſten zu laſſen.

Kurze Zeit darauf erhielt der Wunder
doktor abermals Beſuch: und diesmal einen
beſonders hochgeſtellten. Es war nämlich der
Schultheiß des Fleckens perſönlich, der ihm in
vertraulichem Geſpräch beibrachte, es wären
ihrer im Ort nicht wenige, die ihm ſein Amt
neideten und die wohl Gefallen daran finden
könnten, ihn dadurch in Verlegenheit zu
bringen, daß ſie ſeinen Vorgänger wieder zum
Leben erwecken ließen. Unter dieſen Umſtänden
wäre er wohl erbötig, 1000 Dukaten zu zahlen,
wenn der Wundermann heute in der Nacht
das Weite ſuchte. Dafür, daß ſein Ruf nicht
leide, werde er alle nötige Sorge tragen.

Dieſen dringenden und wohlbegründeten
Bitten glaubte der Wunderdoktor nicht wider
ſtehen zu ſollen. Mit einem Beutel voll
klingender Dukaten in ſeinem Gepäck, be
gnügte er ſich damit, Bedenken und Befürch
kungen erweckt zu haben anſtelle toter Men
ſchen. Jm übrigen führte ihn und ſeine Ge
hilfen die Straße in andere Flecken, in denen
vermutlich auch Leute wohnten, die beſorgten,
daß ſich aus einem Einbruch der Toten in das
Reich der Lebenden Verwicklungen ergäben,
denen man beſſer aus dem Wege gehe.

Kant menſchlich geſehen
Von Adolf Nowakowsky

Die Zeitgenoſſen Kants ſtimmen darin
überein, daß der Philoſoph bei geſellſchaft
lichen Veranſtaltungen Scherz und Satire
meiſterhaft zu vereinen wußte, und wir haben
neben den Berichten ſeiner Tiſchgenoſſen und
Biographen in ſeinen Werken mancherlei
Zeugnis ſeiner Beſchaulichkeit und Gemüts-
tiefe

Oft ſcherzte er über ſeine körperlichen
Schwächen. Eines Tages gab er den Grund
an, weshalb er keine ſchwarzen Strümpfe
trage: weil in ſchwarzen Strümpfen die
Waden dünner, als ſie ſind, erſchienen und er
eben keinen ſträflichen Ueberfluß an Waden
habe, um ſie noch dünner erſcheinen zu laſſen.
Auch lachte er herzlich darüber, wenn bei Tiſch
ſein alter Diener nie hinter ſeinem Stuhl vor
überging, ohne mit der ernſthafteſten Miene
der Welt den Haarbeutel, der immer von dem
höheren Schulterblatt auf das niedrigere her
abglitt, in die Mitte des Rückens zu legen, um
aſ Entſtellung nicht bemerkbar werden zu
aſſen.

Dem anderen Geſchlecht wußte Kant zu ge
Krner Stunde artige Höflichkeiten zu ſagen.

ines Tages bewies er den Damen aus der
Bibel, daß ſie nicht in den Himmel kämen,

von einer halben Stunde. An anderer Stelle
erteilte er ihnen ein Traktat folgender Art:
„Ein Frauenzimmer muß ſein wie eine Turm
uhr, um alles pünktlich auf die Minute zu
tun, und auch nicht wie eine Turmuhr, nicht
alle Geheimniſſe laut verkünden ſie muß ſein
wie eine Schnecke, häuslich und auch nicht wie
eine Schnecke, die alles Jhre an ihrem Leibe
tragen. Kant hatte bekanntlich keine günſtige
Meinung vom Glück des Eheſtandes; das
conjugium“, ſo argumentiert er ſchalkhaft, be
zeuge ſchon hinlänglich, daß beide Teile an
einem Joch zu tragen haben.

Die Wände ſeines Wohnzimmers waren
vom Staub und vom Rauch ſeiner Morgen
pfeife grau überzogen. Als jemand während
eines Geſprächs mit ſeinem Finger darüber
ſtrich, wurde der weiße Grund wieder ſichtbar.
Da ſagte Kant: „Freund, warum wollen Sie
den Altertumsroſt zerſtören?“ Jn einer Ge
ſellſchaft, in der man über die Verſchiedenheit
der Volkscharaktere ſprach, ſchilderte Kant die
vorzüglichſten europäiſchen Nationen mit fol

enden Worten: „Die Franzoſen ſind höflich,
ebhaft, leichtſinnig, veränderlich, freiheits-
ſchwindlig. Die Engländer ſind beharrlich,
wohltätig, gewinnſüchtig, ſtolz und ungeſellig.

Jtaliener ſind frohſinnig, feſt, affektvoll und
meuchelmörderiſch. Die Deutſchen endlich ſind
häuslich, ehrlich, beſtändig, phlegmatiſch, fleis
ßig, beſcheiden, ausdauernd, gaſtfrei, gelehrt,
nachahmend und titelſüchtig. And daraus
olgt“, ſetzte er lakoniſch hinzu, „daß Frankreich
as Modenland, England das Launenland,

Spanien das Ahnenland, Jtalien das Pracht
land und Deutſchland das Titelland iſt.“

Swedenborgs metaphyſiſche Phantaſien, die
in der damaligen Geiſteswelt viel Anklang
fanden, forderten Kants heftigſte Kritik her
aus. Zu den „wilden Hirngeſpinſten“ dieſes
ärgſten Schwärmers ſeiner Zeit äußerte er ſich
elegentlich mit den Worten, die der KutſcherLoco de Brahes ſeinem Herrn erwiderte, als

dieſer meinte, zur Nachtzeit nach den Sternen
den kürzeſten Weg fahren zu können „Guter
Herr, auf den Himmel mögt Jhr Euch wohl
verſtehen, hier auf der Erde aber ſeid Jhr
ein Narr.“

Jn einem kühlen Sommer, in dem es wenig
Jnſekten gab, hatte Kant eine Menge Schwal
benneſter an einem großen Mehlmagazin
wahrgenommen und einige Junge auf dem
Boden zerſchmettert gefunden. Er machte die
Entdeckung, bei der er anfangs ſeinen Augen

Stunde der Scham
Von Hanns Johſt

Jm Rahmen der „Mitteldeutſchen Heimattage“
lieſt auf Einladung der NS.-Kulturgemeinde am
16. Oktober Hanns Johſt, der auf dem Partei
kag in Nürnberg. 1935 mit dem neugeſtifteten
Kunſtpreis der NSDAP. ausgezeichnet wurde, im
Thaliaſaal zu Halle aus eigenen Werken.

Jn der Stunde der Scham,
der Schande mein Volk
will ich deiner Monſtranz
dienender Diener ſein

Jch bekenne frohlockend:
deiner Jahrhunderte Blut,
deiner Wandlung Weſen
hat mich zum Jünger beſtimmt!

Jn dem hölliſchen Feuer
marternder Läuterung,
mit den Skorpionen von Stunden
tiefſter Erniedrigung
geißle die ſchwärenden Wunden!

Und leide
ungeheuer!

Du mein gekreuzigtes Volk,
ſchweige zum Spott der Schächer!
Siehe, die Berge ſtehen ſchwarz.
Ueber den Bergen der Sprecher
ammelt die brüllenden Wolken,
peichert den zornigen Donner,

bündelt den ſilbernen Blitz.

Fühle, mein Volk, des Sturmes
dunkle Verkündigung:
Wahrlich, du wirſt mit geballten

Fäuſten Himmelfahrt halten!
Aus: „Rolandsruf“,
(erlag Albert Langen Georg Müller, München.)

nicht trauen wollte, daß die Schwalben ſelbſt
ihre Jungen aus den Neſtern würfen. Ver
wundert über dieſen Naturtrieb, der die
Schwalben dazu brachte, bei Mangel hinläng-licher Nahrung für alle Jungen, einige an
uopfern, um die übrigen erhälten zu können,ſagte Kant: „Da ſtand mein Verſtand ſtille, da

war nichts dabei zu tun als hinzufallen und
anzubeten.“ Dies ſagte er, wie der Zeit

enoſſe berichtet, auf eine unbeſchreibliche Art.
ie hohe Andacht, die auf ſeinem Geſicht

glühte, der Ton der Stimme, das Falten der
Worten Leider nicht angetroffen. Fahre denn es hieße eine Stelle in der Offenbarung Die Spanier ſind mäßig, ſtolz, religiös, gravie Hände, der Enthuſiasmus, der dieſe Worte
heute noch ab, Ziel unbekannt. Lebt wohl!“ Johannis, im Himmel ſei eine Stille geweſen tätiſch, unwiſſend, grauſam und faul. Die begleitete, das alles war einzig.
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nicht umſonſt tun! Jch ich will Dir Geld
ſchicken, wenn ich erſt drüben bin

„Behalte Dein Geld. Wenn ich dich hinüber
bringe, dann tue ich es auch ſol“

„Aber Du tuſt es?“„Nein! Und wenn Du wiſſen willſt,
warum ich es nicht tun will, dann frage Dich
zu ſelbſt! Was Du der Geelke angetan

a

„Und Du wirſt es doch tun!“
Wie im Fieber hatte Karſſen bisher ge

ſprochen. Die Worte äus ſeinem Munde hatten
ſich überſtürzt. Aber jetzt mit einem Male hatte
er ſeine Ruhe wiedergefunden.

Jan hatte ſich auf die Ofenbank fallen
laſſen, wie um ſeinen endgültigen Entſchluß
noch zu unterſtreichen. Gleichgültig ſchaute er
zur Decke.

„Vielleicht wenn Du mir ſagt, warum
Du hinüber willſt.“

„Jch kann Dir nur das eine ſagen, daß
ich nie mehr hierher zurückkommen werde. Jch
bleibe in Dänemark.“

Darauf war Jan nicht gefaßt geweſen. An
gläubig ſtarrte er auf den Bruder.

„Du wirſt nie mehr hierher zurück
kommen? Nie mehr, Karſſen

„Nein. Und nun weißt Du auch, was Dir
bleibt, wenn Du mich hinüber bringſt!
Geelke!“

r Du läßt mir Geelke?“
252 a.“

„Dein Wort darauf?“
„Mein Wort darauf. Wenn Du mich zur

Küſte hinüberbringſt, werde ich Dir bei Geelke
nicht mehr im Wege ſein.“

Ein verzerrtes Lächeln umſpielte Karſſens
bleiche Züge.

„Mein Wort darauf!“
Jan begriff das alles nicht.
Warum wollte Karſſen zum Feſtland? Was

war geſchehen, was trieb ihn von der Jnſel?
Nur das eine hörte er aus den Worten

des Bruders heraus Geelke würde frei ſein!
Niemand ſtand mehr zwiſchen ihr und ihm.
Niemand war da, an den ſie durch ihr Wort
gebunden war.

„Komm, Karſſen l

Er wandte ſich der Tür zu und blieb im
gleichen Augenblick wie an den Boden ge
ſchmiedet ſtehen.

„Rein, Jan, Du wirſt nicht fahren!“
Geelke ſagte es ganz ruhig und feſt, in

einem Ton, gegen den es keinen Wider
ſpruch gab.

Reglos ſtand ſie in der Tür. Jhr Blick
wanderte langſam von Jan zu Karſſen und
wieder zu Jan zurück. Wie lange ſie dort ſchon
ſo geſtanden hatte, vermochte keiner der beiden
Männer zu ſagen. Von ihnen unbemerkt mußte
ſie eingetreten ſein.

„Dü wirſt nicht fahren, Jan!“ wieder
holte ſie.

„Und warum nicht, Geelke?“
„Jch habe alles mit angehört, Jan. Jch habe

gehört, was Karſſen Dir dafür verſprach, wenn
Du ihn auf der Fahrt zur Küſte begleiten
würdeſt. Mich hat er Dir verſprochen,
mich! Als ob er über mich verfügen könnte
wie über irgendein beliebiges Ding! Und
Du, Jan, Du wollteſt auf dieſen Handel ein

„Geelke
„Nein, Jan, laß das jetzt
Geelke, ich wollte nur, daß Karſſen

nicht mehr zwiſchen uns ſtehen ſoll! Jch wollte
ein kleines bißchen Hoffnung! Nichts

weiter, Geelke!“
Schweigend ſtand Karſſen da. an den Tiſch

n die Arme über der Bruſt gekreuzt.
ichts in ſeinem fahlen Geſicht verriet, daß er

in dieſem Augenblick ſein Spiel verloren ge
geben hatte.

Geelke war gekommen
„Und Du haſt im Ernſt geglaubt, Jan, daß

es genügt, wenn Karſſen nicht mehr hier iſt,
um mich zu gewinnen?“

„Jch weiß ja ſelbſt nicht Geelke, ich
„Kommſt Du mit mir, Jan?“
Mit heiſerer, kaum verſtändlicher Stimme

unterbrach Karſſen den Bruder.
„Du haſt es mir verſprochen.“
Der Bruder ſenkte den Kopf.
„Wenn ich es Dir verſprochen habe, dann
will ich mein Verſprechen auch halten
„Nein, Du mußt hierbleiben, Jan!“

Geelke hatte ihm den Weg vertreten. Eine
heimliche Angſt flackerte in ihren Augen. Jan
ſah ſie wohl und glaubte auch den Grund dieſer
Angſt zu kennen.

„Ja, Geelke, ich weiß ſchon, Du willſt
Karſſen nicht verlieren. Aber ich habe es ihm
doch verſprochen

„Karſſen? Jch will Karſſen nicht ver
lierenEin bitteres Lachen und ein heimliches
Nanen zugleich ſchwangen in ihrer Stimme
nach.

„Dich will ich nicht verlieren, Jan,
Dich! Und deshalb ſollſt Du nicht fahren!
Nein, Du ſollſt nicht fahren

Jan ſtand wie von einem Traum umfangen.
Was hatte Geelke da geſagt? Sie wollte

ihn nicht verlieren, ihn, Jan? Sie wollte --7
Nein, nein, das konnte keine Lüge ſein, um

ihn und Karſſen zurückzuhalten. Geelke log
nicht! Das war die Wahrheit

Und das Licht dieſer Wahrheit blendete ihn,
daß er die Augen ſchließen mußte. So unge
heuerlich war dieſe Erkenntnis für ihn, daß
er keine Worte fand.

Stumm ſtanden ſie ſich gegenüber, Jan
und das Mädchen Geelke. Erſt nach langen,
langen Minuten begegneten ſich ihre Augen,

eine ſtumme, bange Frage, eine ſtumme,
beſeeligende Antwort.

Lange Minuten
Dann erſt bemerkte Jan, daß ſie allein

waren in dem Zimmer. Ein Windſtoß ließ die
Tür zuſchlagen.

„Karſſen iſt nicht mehr hier, Geelke!
Wenn er jetzt zum Strand gegangen iſt
wenn er es allein wagt er iſt mein
Bruder, Geelke!“

Geelke ſelbſt trat als erſte in das Unwetter
hinaus und lief zum Strande hinunter. Jan
hinter ihr drein.

Plötzlich blieb Geelke ſtehen. Mit der aus
geſtreckten Hand deutete ſie auf das Meer
hinaus, über deſſen ſchäumende Wogen ſoeben
der Lichtkegel des Leuchtfeuers dahinglitt.

„Jan, ſieh doch
Ein dunkler Fleck t deutlicher zu

erkennen ein Boot mit flatterndem Segel

2 E

vom Sturmwind getrieben taumelte es
durch die Brandung

„Jan
Karſſen hielt das Segel.
Und ein anderer ſaß a noch am Steuer

„Dich will ich nicht verlieren, Jan, und
deshalb ſollſt Du nicht fahren

Ja, jetzt wußte Karſſen, daß für ihn alles
verloren war. Hatte es ſchon gewußt, als er
Geelke erblickt hatte.

An dem Mädchen hinaus eilte er aus der
Tür, auf die Straße hinaus.

Peitſchend ſchlug ihm der Regen ins Geſicht,
der Sturm packte ihn mit wilder Fauſt.

Wohin!
Alles war verloren. Er war ein Gefangener

auf dieſer Jnſel. Das unerbittliche Meer
hielt ihn.

Und in der Südbucht lag Korſſakow
Die Perlen die verfluchten Perlen

ſie waren an allem ſchuld. Das
war nun das Ende.Hell leuchtete es zu ſeiner Linken auf,
die weiße Wand des Gaſthauſes. Der Schein
des Leuchtfeuers huſchte darüber hin.

Das Gaſthaus geträumt hatte er ein
mal davon, dort als Herr einziehen zu könnenDeshalb nur hatte Korſſakow ſo leichtes Spiel
mit ihm gehabt. Und nun

Alles verloren! Alles! nMorgen würde man den Toten in der Süd
bucht entdecken, und alles andere war dann
leicht vorauszuſehen.

Das Eefängnis vielleicht ſchlimmer
noch: das Zuchthaus.

Oder der Tod.Rein, das nicht. Er hatte ja nicht ge
mordet! Notwehr war es geweſen! Korſſakow
hatte ihn angegriffen! Karſſens Schuld war
es nicht, daß es ſowei gekommen war!

Eine Stimme kam vom Haus her, vom
Sturmwind verweht: „Karſſen tDa lehnte einer an der Wand, löſte ch je
langſam aus der Dunkelheit.

Wieder zuckte das Leuchtfeuer auf
„Vater

Fortſetzung folgt.



kfanillen Anzagen

Am 11. Oktober 1986 verſtarb nach kurzer Krankheit der
Gefolgsmann des Betriebes „Luftnachrichtenſchule“

Otto Glaßz
im Alter von 35 Jahren.

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren

Erdmann, Oberſt und Kommandeur

zugleich für die Gefolgſchaft

HalleSaale, den 15. Oktober 1986

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchlutz entſchlief
nach kurzem aber ſchwerem Leiden plötzlich und
unerwartet mein lieber Mann, mein guter Vati

Kurt Herold
im Alter von 43 Jahren.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Frau M. Gerold geb. Meicher

Halle, den 18. Oktober 1936
Klempnerei und Jnſtallation
Thomaſiusſtraße 2
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 16. Okt.
um 14.80 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt. Frdl. zugedachte Kranzſpenden an Beer
digungsinſt. W. Jahnke, Rudolf HaymStr. 88, erbeten

Haberland, Merſe

Hertrich, Torgau u.

Schierhorn u. Frau
J Herta geb. Greiner,

kormsohön ber
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Von der Reſse zurück
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r

dorf und Witten
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bert Löſer u. Frau
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Heute hat Gott der Herr meinen lieben Mann, n S o RM 37. mit dazugehörigem Stahlbodenunſeren lieben treuſorgenden Vater und Hrobvater den S o v 26. Lyt- O. 1936 men rianos Daseu passende

Stellwerkmeiſter i. R. gerichtsrat Helmuth S e illig bei gHerrmann Wachtel n Satritt frei BPüi Autege-natfratzen
nach ſchwerem mit viel Geduld ertragenem Leiden zu re den vignobens R 33. 36.50 40. reiteilig mit Keil
ſich in die Ewigkeit abberufen

Jn tiefer Trauer
Wilhelmine Wachtel
nebſt Kinder und Enkel

und Frau Gertrud

I tenberg u. Torgau.

Kurt Liemann

geb. Sickert, Wit

Möbel- Hauptmann
ein Aen s Halle Saale Große üſtehet 8

h Gr. Ulrichstr. 53

Anzeigen Schlaraffia Matratzen
RM SS8. 59. 62.50 64. 66. 50 72.

Geſtorben: Kauf in der RM S. 85. 88. mit KeilSen tſchen tat den a. Outober 88s mann OSwald Mar M Ehestandsdarlehensscheine werden angenommenDie Beerdigung findet Freitag, den 16, Oktober tens, 41 J. Naum- Beltenheausum 15 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt burg Frau P l t üb Il di Mnz sindI Marg. Kleinau geb. er ang era e

Dankſagung. T
Für die wohltuenden Beweiſe herz

Faber, 64 Jahre,

Magdeb 3 gR muiche Bekanntmachungen
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Siegfried
Hentſchel, 45 J.
Globig, Kr. Witten

Heute eintrettend: Vertreter
ge. grüne Heringe 500 s 139 ne eereres

Fr. Goldbarſch o. K. 500 g 30 werden

Kress C0., Halle
Pfännerhöhe 4 und Kleinschmieden 6

licher Anteilnahme beim Heimgange Lichtenſtein früher in Halle (S.),Familien Fr. Kabehan o. o g za Verchromen Vermſehein

eT Leipiſe.De Aus
Dazu seine Gute und Zuverſäss Eino Do et ingkelt. Elne Dose Kufeke recht. 2. B. fürder bis zum Beginn des secheten Monate für 60 Manhlzeſten r m
Solbset Mütter, die sehr haushalten müssen, können ihren Kindern also die
Vorteile der Ernährung mit Kufeke zutell werden lassen.

Hwangsperſteigerun gonnen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:
Donnerstag, den 15. Oktober 1936:

10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 13:
1 Poſten Bücher, 1 Poſten Wein,
1 große Kaffeemaſchine für Gaſt
häuſer und Hotels u. a. m.

Perplies, Gerichtsvollzieher.

7Jeitung

lich 28 J. Hohen teilung zu berückſichtigenden Forde
rungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger Wage nicht verwertbarenVermögensſtüde s ſowie zur An
hörunge der Gläubiger aber die Er
ftattung derr Auslagen und die Ge
währung einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Verdingung
über Herſtellung eines Steinzeugrohr-
kanals im Zeiſig- und im Droſſelweg.
Angebote ſind bis zum Eröffnungs
termin, 21. Oktober 1936, 11 Uhr im
Ratshof, Leipziger Str. 1, Zimmer
316, abzugeben. Verdingungsunterlagen
Zimmer 317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt

unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wä i. R. ſt Kl. Klausſtr. 7, 5. Zt. unbekanntenwir allen unſeren innigſten Dann i n re a e S u e v Baby-AusstattungenBeſonderen Dank Herrn Paſtor Ort A j en Jahre. mann Adol ebauer in Halle (S.) aliwaren t Trager-en e e e e uze gen Teneſcen, Kreis e KabeljauFilet 500 g 40 er Erneuern Y. et i cent wegen
und dem Männer Geſang Verei Torgau. u pfleger, iſt der Schlußtermin au üge, SchüSicher das ehren ſete gehören in die re den Nebenter o n Ger. Bückinge 5008 259 r ainan a aaßeng er e

Jda Schulze geb. vor dem Amtsgericht hier Adolf Hitler Metally. Fabrik I aſſe 9., 8arfqGerstt. Damen ierren- a
In tiefem Weh Betzersdorf, 60 J. ſKing 13, Erdgeſchoß, Zimmer Nr. 42, Ger. Makrelen 500g38 gegründet 1839 Fernsprecher 211 96 Betiwasche
Ida Stoye geb. Zorn Ortrand. Frau beſtimmt. v dernebſt Angehöri e Marie verw. Sturm Sein et erweger zur Ger. Merlan 250g 24 Wargareiet du

9 ge. 73 J., Bockwitz. Erhebung von Einwendungen gegen h Schmeerstr.Teicha, den 14. Oktober 1936 BI Sqhneider Otto Ed das Schlützvergeichnis der bei dar Ver Ger. Seegal 250 g'30

e e

Riedermeier

Dein Werbepian ist
nicht komplett

Wenn darin fehlt die

Dauer eledo so

wVaſſerwellen mit waſchen

und ſchneiden 1.25
Färben 2.00Blondieren 1.50

Gclon
Dauerwell 6pezla

nur Geiſtſtraße 23

Puppenwagen
ung Betten

werden schon jetzt bis Weihnachten
bei geringer Anzahlg. zurüchgestellt

Puppenwagen
12.90 14.00

2.25 2.75 3.50 4.50
Donnerstag, den 15. Oktober 1936:

10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 13:
1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Sofa, 1 Klavier,

14 Tage.
Halle, 14. 10. 860. Städt. Bauverwaltung

7Fraututuge Apvarat. 1 Bücher
rank.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 15. Oktober 1936:
10 Uhr, in Halle, AdolfHitler Ring 13:

III Miedernenerchahe preiswert ob Lelpziger
Siraße 71

s Minutenbe ln

15,80 17.90 18.75

Korb-Puppenwagen
1.90

Puppeunrollvettenen e s 20-

n PARIS
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplats 9

vom Markt

1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Schreibtiſch
1 Klavier, 1 Ladentiſch, 1 Waren 2ſchrank, 1. Patentwaage, 1 Kugel Deine Zeitung
mühle, 1 Hefemiſchmaſchine u. a. m. die M n

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Nichts Neues von Haſe!
Er ſitzt noch immer hinter ſchwediſchen Sardinen,

weil man ſein ElbeFoto erſt entwickeln muß. So
fern es harmlos, wird er bloß verwarnt und dann
als „läſtig“ gleich nach Deutſchland „abgeſchoben“

Eine bittere Lehre für unſeren Haſe Jaja

So kann es allen Leuten geh'n
die nicht n die Zeitung ſeh'n?

d O r 9 S veröffentlichen wir gen Nachsehlagebueh

die erste
Doppelseite Schneiclen Sie cliese on den punktierfen Uinſen zauber aus.

Die Seiten erscheinen ſeweils am Sonn-

Da infolge der unerwartet großen Nachfrage die leferung
der Heffer sich etwas verzögert, bitten wir, diese Seiten
einige Tage sorgfältig aufzuheben.

Um das Einheften zu erleichtern, beginnen wir mit der lefetenSejte des Buches, sodaß also cſte täglich neu ausgeschniftenen

Sejften immer oben werclen müssen. Noch geraumer
Zeit hat dann jecle flausfrau das Buch der 5000 fragen
I WAc ch weiß Alles Vollsfäncdig kosfenlos in Häncſen.
Des lochen cler Seifen zum Einheften in den Ordner geschieht qm
einfochsten, indem man mit einem spitzen Bleistift oder Nagel die
beſden schwarzen Punkte auf dem Feftrand vorsichtig durchsficht

tag, Montag, Mittwoch und cm Freitag

ſieh Iaän e RM. 175.-und. weite Jhre
Schuhe bis zu

1355. 155.

Schlafeimamer

S

d
2 Nummern garant, RM. 205.- 305. 4095.-

je nach Art der
Schuhe

Johannes Cloſius

Die gute Auf Wunsch TellzahlungSchuh Reparatur
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

klehmann 66.
Inh. aul Sommer

Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 91
Eingang Schulstraße)

Das heißt zugleich Quolitätsgorors
tie und Annehmlichkeiten för cio
Hausfrau. Schon der Sauberkeit
wegen sollte man Dosen-Bohner-
wochs Seifix verwenden. Es boh
nert wunderbar, möhelos vnet
spiegelklar, ca. kg Dose RM 0.40

0.75e

1.40
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„Der Farbkaſten“
Bunte „KdF.“Bühne bereiſt den Gau

Die kulturelle Winterarbeit der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude im Gau
Halle Merſeburg verfolgt nicht nur das Ziel,
Zerſtreuung und Vergnügen zu bringen,
ſondern ſie will alle ſchaffenden Volksgenoſſen
an die großen Kulturgüter unſerer Nation
heranbringen, die ihnen bisher vorenthalten
waren.

Den Vereinbarungen mit der Deutſchen
Landesbühne zufolge, die acht Städte unſeres
Gaues beſpielt und 32 550 TheaterPlätze er
faßt, iſt bereits im September mit der Auf
führung von Goethes „Götz“ in Hettſtedt und
Wittenberg begonnen worden, denen in der
zweiten Hälfte des Oktober die Operette Drei
kleine Fräulein“ von Siegfried Schulz in

III
Bitterfeld. Eisleben, Hettſtedt, Merſeburg,
Torgau, Weißenfels und Wittenberg folgen
wird. Weiter iſt in Vorbereitung „Der
Zigeunerbaron“ und die Opern Fra Diavolo“
von Auber und „Die beiden Schützen“ von
Lortzing.

Für leichtere Unterhaltung wird eine bunte
„KdF. Bühne ſorgen, für die erſtklaſſige Künſt
ler und Artiſten verpflichtet ſind. Dieſe Bühne
wird ihre Tätigkeit unter der künſtleriſchen
Leitung von Maxim Falcke Anfang Novem
ber aufnehmen. Dieſe Bühne, die den Namen
„Der Farbkaſten“ trägt, wird durch alle Kreiſe
des Gaues Halle Merſeburg reiſen, um den
re arg ewernden einen frohen Feierabend zu

ereiten.
Die urſprünglich für Oktober vorgeſehenen

Konzerte des NS.ReichsSymphonieOrcheſters
in Halle und im Gau werden erſt Ende März
und Anfang April nächſten Jahres geboten
werden können, weil das Orcheſter zur Zeit
im Gau Bayeriſche Oſtmark ſpielt und in den
kommenden Monaten zunächſt weitere ſüd und
weſtdeutſche Gaue bereiſt.

Maſchine billig für 39 Mark
Sie koſtete dann aber 100 Mark mehr

1934 zogen zwei Proviſionsvertreter eines
großen Jndüſtrieunternehmens, das patentierte
Büchſenverſchlußmaſchinen herſtellte, in Mittel
deütſchland umher und ſuchten ihre Waren an
den Mann zu bringen. Die Maſchinen waren
einwandfrei und auch praktiſch, doch der Ver
kauf geſtaltete ſich deshalb ſchwierig weil nur
die kleineren Ortſchaften in Betracht kamen
und zür Bedienung der Maſchinen ein Fach
mann, ein Klempner oder Schloſſer nötig war.
Da die Maſchinen außerdem über hundert
Reichsmark koſteten, ſo hatten die beiden
bald Mühe, ſich über Waſſer zu halten. Es
dauerte nicht lange, ſo verſuchten ſie, dem Ver
kaufsglück etwas nachzuhelfen. Der eine, ein
gewiſſer Koch, war allem Anſchein nach der
Verführer und hat den jüngeren Arbeitskame
raden mit hineingeriſſen. Da Koch noch ver
ſchiedene andere Straftaten begangen hatte,
war er vor mehreren Monaten zu einer erheb
lichen Freiheitsſtrafe verurteilt worden. Der
27jährige Alfred G. aus Merſeburg hatte
ſich geſtern vor dem halliſchen Schöffengericht
zu verantworten. Auch G. hatte bereits ver
ſchiedene Male mit dem Strafrichter zu tun
gehabt, und wenn es auch nur geringfügige
Vorſtrafen waren, ſo kam bei ihm doch Betrug
im Rückfall in Frage.

Er hatte mit Koch zuſammen am 8. Mai
1934 einen Schmiedemeiſter in Beeſedau
beſucht, und ſie waren mit ihm ſchließlich über
den Verkauf einer Maſchine handelseinig ge
worden, nachdem ſie dem Meiſter die Ver
ſicherung gegeben hatten, daß eine ſchon am
Ort befindliche Maſchine, die ſonſt ein ſtarke
Konkurrenz für ihn geweſen wäre, von ihnen
abgeholt und verſchrottet werden würde. Die
beſtellte Maſchine wurde bezahlt, die Er
zählung von der Abholung der anderen aber
war Schwindel geweſen. Am 30. Mai kamen
beide zu einem Schmied nach Klein-Wöl-
kau, der gerade mit einer eiligen Arbeit be
ſchäftigt war. Der Mann war anfangs durch
aus nicht geneigt, eine Maſchine zu erſtehen,
da er wußte, daß bereits eine Maſchine bei
einem Klempner im Ort und auf dem Gut
ſelbſt vorhanden war. Da die beiden aber
immer weiter drängten, und ihm einen Preis
von 39 RM. für die Maſchine nannten, zahlte
der Mann ſchließlich 10 RM. an, und die
beiden überreichten ihm den Kaufvertrag. Am

Wringmaſchinen s Gummi Bfeder

Abend ſieht der Schmied dieſen Vertrag näher
an und merkte, daß er betrogen worden iſt;
denn auf dem Kaufvertrag ſtand nicht die
Summe von 39 RM., ſondern 139 RM. Er
ſetzte ſich ſofort mit der Fabrik in Verbindung,
erklärte die Sachlage und durfte ſchließlich von
dem Kaufvertrag zurücktreten, doch die An
zahlung von 10 RM. war verloren.

Der Angeklagte wurde wegen Betrugs im
ſtrafſchärfenden Rückfall in zwei Fällen, davon
in einem Falle in Tateinheit mit ſchwerer Ur
kundenfälſchug, zu einer Geſamtſtrafe von vier
Monaten Gefängnis verurteilt.

e sSesuchen
Sie jeter

Auch im Winker Freizeitlager der HJ.

Die Durchführung des Winkerfreizeitwerkes 1936 im Gebiet Mittelland

Tauſende von Jungen und Mädel haben in
dieſem Sommer im Gau Halle Merſeburg an
den Freizeitlagern der Hitler-Jugend teil
genommen und ſind mit neuer Kraft an ihren
Werkplatz zurückgekehrt. Jm bevorſtehenden
Winter ſollen nun alle Kameraden und Kame
radinnen Aufnahme finden, die aus beruflichen
oder anderweitigen Gründen an den Sommer
lagern der Hitler-Jugend nicht teilnehmen
konnten. Jnsbeſondere ſollen alle die erfaßt
werden, die als ſchaffende Jugend auf dem
Lande während der Einbringung der Ernte
nicht in Lager gehen konnten. Wie auch in
der Sommerfreißeit können an den Winter
lagern nur über 14jährige Jugendliche teil
nehmen. Auch für nichtorganiſierte Jugend
liche iſt eine Teilnahme an den Winterfreizeit
lagern vorgeſehen.

Zur einheitlichen Durchführung des Winter
freizeitwerkes 1936 im Gebiet Mittelland
wurden von der Sozialabteilung der Gebiets
führung folgende Termine feſtgeſetzt: 21. bis
31. Okt., 4.--14. Nov., 18.-—-28. Nov., 2. 12. De
zember, 6.--16. Januar, 20.-—-30. Januar, 3. bis
13. Februar, 17.--27. Februar, 3.--13. März,
17.--27. März. Die Lager finden in verſchie
denen Heimen oder Jugendherbergen für
Kameraden und Kameradinnen gleichzeitig
ſtatt. Jungen und Mädel können ſich daher zu
jedem der vorſtehend genannten Termine
melden. Die Durchführung der Lager wird
zunächſt in folgenden Heimen und Jugend
herbergen erfolgen: 5HJ. Erholungsheim
Eckartsberga, Richard-Reckewerth Heim Ram-
melburg, HJ.Heim Kloſter Donndorf (An
ſtrut), die Jugendherbergen Stolberg (Harz),
Benneckenſtein (Harz), Dübener Heide in
Düben und Camburg (Thür.).

Die Koſten für die Teilnahme an einem
Freizeitlager betragen für Mitglieder der
HitlerJugend 16,50 RM. einſchl. Fahrgeld für
die Rückfahrt. Jn den Formationen der
Hitler-Jugend Nichtorganiſierte haben 18 RM.
einſchl. Rückfahrt zu zahlen. Das Fahrgeld
für die Hinfahrt muß darüber hinaus jeder
ſelbſt tragen. Da die Ankoſten während des
Winters, z. B. bedingt durch Mehrausgaben
für Heizung und Licht, naturgemäß höher ſind,
iſt eine finanzielle Anterſtüßung ſeitens der
Betriebsführerſchaft um ſo mehr Voraus
rn für die erfolgreiche Durchführung der

ager.
Eine rechtzeitige vorherige Anmeldung

der Jungen und Mädel zur Teilnahme am
Freizeitlager (10--14 Tage) iſt unbedingt er
forderlich. Die Anträge hierfür nehmen ent
gegen die Sozialreferenten(innen) der Hitler
Jugend und des BDM., die Jugendwalter und
referentinnen der Deutſchen Arbeitsfront und
ſag je ngendunarte und wartinnen der Bauern

aft.
An alle Betriebsführer und Lehrherren er

geht auch jetzt wieder der Ruf, der ſchaffenden
Jugend unſeres Gaues, die in dieſem Jahr
bisher nicht erfaßt werden konnten, die Mög
lichkeit zur Teilnahme am Freizeitlager der
HitlerJugend W Die vom National
ſozialismus als Zielſetzung herausgeſtellte
Leiſtungsſteigerung unſeres Volkes bedingt
eine geſunde Jugend. Die HJ. dient mit dem
bevorſtehenden Winterfreizeitwerk 1936 dieſer
verantwortlichen Aufgabe und erwartet, nach
dem die Vorausſetzungen hierfür geſchaffen
ſind, daß die Wirtſchaft gemeinſam mit der
pus des Führers dieſen Weg der Pflicht
geht.

Ueber hundert Fleiſchvergiftungen
Ein Todesopfer Die Fleiſchbeſchau- Vorſchriften nicht beachtet

Magdeburg. Durch den Genuß von Fleiſch
erkrankten, nach einer Mitteilung des Polizei
präſidiums, ſeit September in Magdeburg,
Olvenſtedt und Ebendorf weit über 160 Per
ſonen. Eine Frau iſt nachweislich an Fleiſ S
vergiftung geſtorben. Die Ertitt
lungen der Geſundheitsbehörden, der Staats
anwaltſchaft und der Polizei ergaben, daß das
Fleiſch von dem Metzgermeiſter Eggebrecht
aus Kakerbeck (Kr. Gardelegen) ſtammte, der
vorwiegend kranke und verletzte Tiere ſchlach
tete, und, wie feſtgeſtellt wurde, die Geſetze
über die Fleiſchbeſchau nicht beachtete. Er be
lieferte eine Reihe anderer Fleiſcher und
Fleiſch und Wurſtverkäufer, darunter auch in
Magdeburg.

Die Hauptinfektionsquelle war eine Kuh,
die ſchwer erkrankt war und auf dem Transport
im Verenden durch Eggebrecht notgeſchlachtet
worden war. Er unterließ es, dem Fleiſch
beſchauTierarzt über die ihm bekannte Vor

geſchichte wahrheitsgetreu Bericht zu erſtatten,
vielmehr machte er ihm irreführende Mit
teiklungen Andererſeits aber hat auch dex hin
Gtedegene Tierarzt Dr. Gral mann aus

iepke, trotz einwandfreier Merkmale der
ſchweren Erkrankung die ſich an dem geſchlach
teten Tier fanden, und unter Nichtbeach
tung beſtimmter Vorſchriften des Fleiſch
beſchaugeſetzes das Fleiſch als vollwertig zum
Genuß für Menſchen fahrläſſigerweiſe frei

ohne die bakteriologiſche Fleiſchunter
uchung zu veranlaſſen, zu der er nach der

Sachlage verpflichtet geweſen wäre. Er hat
auch dieſes Verſchulden zugegeben.

Dr. Gralmann und Fleiſchermeiſter
Eggebrecht wurden wegen fahrläſſiger
Körperverletzung bzw. fahrläſſiger Tötung und
grober Mißachtung der Beſtimmungen über die
Fleiſchbeſchau feſtgenommen. Haftbefehl
gegen ſie iſt erlaſſen.

Graf Helldorff 40 Jahre alt
Berlins Polizeipräſident, SA. Gruppen

führer Wolf Heinrich Graf v. Helldorff,
wurde am 14. Oktober 1896 in Merſeburg
geboren. Er trat bei Kriegsausbruch als

Fahnenjunker in das Huſarenregiment 12 in
Torgau ein, wurde im März 1915 zum
Leutnant befördert und war 1916 und 1917
Führer einer Maſchinengewehrkompagnie. Nach
ſeinem Abſchied war er im land wirtſchaftlichen
Beruf tätig, von 1921 bis 1928 als Gutsbeſitzer
in Wolmirſtedt bei Wiehe an der
Unſtrut.

Schon früh galt ſein Kampf den Kömmu
niſten, gegen die er in verſchiedenen Freikorps
kämpfte. Seit 1924 Frontbannführer in
Mitteldeutſchland wandte er ſich dem
Nationalſozialismus zu. Bereits 1925 kam er
als Abgeordneter der nationalſozialiſtiſchen
Freiheitspartei in den Preußiſchen Landtag.
1931 wurde er Führer der Berliner SA. und
Gruppenführer der SA. Gruppe Berlin
Brandenburg. 1932 wurde er erneut als Ab
geordneter in den Preußiſchen Landtag ge
wählt. Jm März 1933 wurde er zum Polizei
präſidenten in Potsdam, am 19. Juli 1935
zum Polizeipräſidenten in Berlin ernannt.

Achkung beim Fenſterputzen

Leipzig. Jm dritten Stockwerk eines Hauſes
der Sophienſtraße war die 26jährige Stütze
Eliſabeth Kurth beim Fenſterputzen. Das
Mädchen, das eine Brille trug, war dabei auf
den äußeren Sims des Fenſters getreten, hatte
aber offenbar nicht beachtet, wie weit dieſer
ihr Halt bot. Die Stütze ſtürzte ſo unglücklich
in die Tiefe, daß ſie gerade auf eine Spitze
des eiſernen Zauüns am Vorgarten fiel.
Dieſe drang ihr in den Hals und durch

ſchnitt ihn völlig. Außerdem trug ſie Arm
und Beinbrüche davon. Hilfe war raſch zur
Stelle, doch konnte der Arzt nur noch den
Tod feſtſtellen.

Tierquäler ins Gefängnis
Bernburg. Einem jungen Burſchen, Kurt

Röder, aus Güſten war in einem landwirt
ſchaftlichen Betrieb ein Paar Mauleſel anver
traut worden. Ein Mauleſel zeigte ſich bei
der Arbeit im Juni ſtörriſch und Röder nahm
ſich vor, das Tier nach der Rückkehr vom Felde
zu züchtigen. Jm Stall ſHtug er mit einer
Peitſche mit kurzen Riemen derart auf das
Tier ein, daß die Schwielen aufplatzten und
das Blut tropfte. Der 20jährige Willi
Frauendienſt wurde von Röder auf
gefordert, ebenfalls auf das Tier einzuſchlagen,
was dieſer auch tat. Es wurden 17 Schwielen
am rechten Oberſchenkel und an den Weich
teilen gezählt.

Röder wird ſich vor dem Jugendgericht zu
verantworten haben. Frauendienſt wurde vom
Schöffengericht zu zwei Monaten Ge
fängnis verurteilt; der Staatsanwalt hatte
einen Monat beantragt.

Herzſchlag auf dem Spaziergang

Weißenfels. Jm benachbarten Löſau
wurde der 82jährige Jnvalide Br., der täglich
noch rüſtig ſeinen Spaziergang in die Um
gebung des Ortes unternahm, nach mehr-
ſtündiger Abweſenheit von ſeinen Verwandten
vermißt. Verſchiedene Volksgenoſſen machten
ſich auf, um nach dem Verbleib des alten
Mannes zu forſchen, der nach längerem Suchen
auf einer Wieſe tot aufgefunden wurde. Als
Todesurſache wurde ärztlicherſeits Herzſchlag
feſtgeſtellt.

Odere Dort finden Sie

Sonnkagsrückfahrkarken

zum Theakerbeſuch nach Halle

Für die Spielzeit 1936/37 werden, wie im
Vorjahre, von den nachſtehend aufgeführten
Bahnhöfen an allen Mittwochen Sonn
tagsrückfahrkarten nach Halle zum Beſuche
des Stadttheaters und des Thaliatheaters aus
gegeben. Die Karten gelten jeweils am Aus
gabetage von 12 Uhr bis 3 Uhr nachts Be
endigung der Rückfahrt). Zur Rückfahrt
dürfen die Karten nur benutzt werden, wenn
ſie von der Kaſſe eines der genannten Theater
abgeſtempelt ſind.

Der Theaterbeſuch mit Sonntagsrückfahr
karten (335 v. H. Ermäßigung) iſt außer
an den angegebenen Wochentagen mit Ab-

Der Kationalſozialiſt
lieſt ſeine Heimatzeitung

die nſtempelung ohne weiteres, d. h. ohne Ab
ſtempelung, auch noch an Sonnabenden und
Sonntagen während der tarifmäßigen Gel
tungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten
insgeſamt alſo an drei Tagen in der Woche
möglich. Es handelt ſich um folgende Bahnhöfe

Ammendorf, Bitterfeld, Brehna, Burg
kemnitz, Belleben, Crenſitz, Delitzſch, Domnitz
(Saalkr.), Dieskau, Eilenburg, Eisdorf, Eis
leben, Erdeborn, Gollma, Gröbers, 83.
korbetha, Großkugel, Groß-Kyhna, Groß
weißandt, Gnölbzig, Helfta, Hohenroda,
Hohenthurm, Klitzſchmar, Kämmereiforſt,
Könnern, Landsberg bei Halle, Leung, Leunga
Werke, Merſeburg, Muldenſtein, Niemberg,
Nauendorf (Saalkr.) Reichsb., Oberröblingen
am See, Reußen, Roitzſch bei Halle, Schkeuditz,
Schlettau bei Halle, Stumsdorf, Sandersleben,
Teutſchenthal, Teicha, Wallendorf, Wansleben,
Wallwitz bei Halle, Zöſchen, Zſcherben, Zö
beritz, Peißen.

Mücheln. (Von Kohlen verſchüts
tet.) Dienstag abend verunglückte im Be
trieb der Grube „Emma“ der 42 Jahre alte
Häuer Simon Beer tödlich. Beer war in
eine Kohlenſchurre hineingeklettert, um die
dort liegende Kohle zu löſen. Plötzlich rutſchte
die Kohle nach, und Beer wurde verſchüt
tet. Er konnte nur als Leiche geborgen

werden. t

Trübe und mild

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Mag
deburg, meldet am Mittwoch abend:

Die arktiſche Kaltluft, die auf der Rückſeite
eines kürzlich über Nordeuropa hinwegziehen
den Tiefdruckgebietes Dienstag abend nach
Mitteldeutſchland vordrang, hat nur eine

Wenn Gll N. dann Gll I MNlViedek

ger geringe Abkühlung hervorgerufen.
m Mittwoch ſtiegen die Temperaturen im

Fran ande auf 10 bis 11 Grad, auf dem
rocken erreichte das Thermometer einen

Stand von 1 Grad. Jnzwiſchen hat auf der
Südſeite eines bei Jsland aufgetretenen Tiefs
eine neue Wärmewelle Weſteuropa erreicht.
Die Warmluft dringt diesmal jedoch nur lang
ſam weiter oſtwärts vor, denn ſie wird r
ein Teiltief über der Nordſee, das ſich na
Süden ausbreitet, in ſüdlicher Richtung abge
lenkt. Trotzdem iſt bei uns wieder mit Tem
peraturanſtieg zu rechnen. Wir haben im
ganzen ziemlich trübes und dieſiges Wetter,
zeitweiſe auch etwas Regen, zu erwarten.

Ausſichten bis Freitag abend
Jm ganzen ſchwache Winde aus wechſeln

den Richtungen, dieſig und ziemlich trübe,
zeitweiſe Regen, Temperaturen anſteigend.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 14. Oktober 1986 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz e 1,74 0,08Trotha e e 1,44 0,06Bernburg e 1,48 0,08 7Calbe, Oberpegel 188 SCalbe, Unterpegel 1.860,02 S
Grizehne 1,99 0,08 u

Elbe

Leitmeritz 0,64 oAuſſig S 0,05 TDresden m 1,27 0,05 27Torgau 1,74 0,02Wittenberg 2,06 0,07Roßlau e e 1.43 0,07Aken e a S 0,08Barby e 1,46 77 0,04Magdeburg 1,28 0,08Tangermünde 1,92 SWittenberge 1,66 0,01Lenzen 1,93 0,01Dömitz 1,18 W 77Darchau s 9 2,01 0,03 77Boizenburg 0,98 0,05Hohnſtorf 1,20 0,05
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15. Oktober 1936 TURNEN SPORT SPIEL
Schottſoncl- Deutschland. 2 0

ſrotz prächtiger Leistungen unserer Mannschaft waren die Schotten nicht zu schlagen

Vor 50 000 Zuſchauern wurde geſtern das
FußballLänderſpiel zwiſchen Deutſchland
und Schottland ausgetragen. Den ſport
lich auf einer ſehr hohen Leiſtungsſtufe ſtehen
den Kampf gewannen die ſchottiſchen Berufs
ſpieler knapp mit 2:0 Toren. Die deutſche Elf
lieferte in der erſten torloſen Hälfte den
großen Gegnern ein glänzendes Spiel und war
in dieſer Zeit faſt gleichwertig. Nach der
Pauſe wurden die Schotten leicht überlegen
und zweimal gelang es ihrem Rechtsaußen
Delaney, den Ball in das deutſche Tor zu
jagen.

Man muß ſchon weit in der Geſchichte des
deutſchen Fußballſports zurückblättern, um eine
ähnliche Leiſtung zu finden, die dem wunder
vollen Spiel der deutſchen Elf am 14. Oktober
in Glasgow gegen die Schotten gleich
kommt. Selbſt das auf dem heißen Boden in
Prag gewonnene Länderſpiel gegen die
Tſchechoſlowakei ſah die Deutſchen nicht
in dieſer Hochform wie in der erſten Spiel-
hälfte jenes denkwürdigen Mittwochs in
Glasgow.

Jn der Technik wie im Zuſammenſpiel
hatten in dieſer Zeit die Schotten einen
Gegner, der die We Fußballkünſtler faſt
mit den gleichen Waffen bekämpfte und ſich
kaum als ſchwächer erwies. Jn der geſamten
deutſchen Mannſchaft gab es keinen unſicheren
Punkt. Das deutſche Schlußdreieck Jakob,
Münzenberg, Munkert überſtand die
erſten Minuten, als die Schotten ſogleich
mit einer Generaloffenſive einſetzten, ohne
erſchüttert zu werden. Ganz hervorragend war
Goldbrunner; er verfolgte den als ge
fährlichen Torſchützen bekannten ſchottiſchen
Angriffsführer Armſtrong wie ein Schatten
und legte ihn in ſeiner Abktionsfähigkeit
faſt lahm.

Von den übrigen Läufern tat Kitzinger
ſein möglichſtes für den Aufbau, während
Janes, wenn Not am Mann war, die Ab
wehr verſtärkte. Eine ſcharfe Waffe war der
deutſche Angriff. Der „leichtere Elbern
konnte ſich im Rahmen der ſchottiſchen Ball
artiſtik mit dem gleichen Erfolg durchſetzen wie
die Berufsſpieler auf der Gegenſeite. Be
ſonders die Schalker ſetzten ſich mehrmals in
das beſte Licht. Siffling ſtand neben den
beiden Außen Elbern und Urban und
lieferte der ſchottiſchen Abwehr einen raſſigen
Kampf. Obwohl er nicht zu dem gewünſchten
Erfolg kam, ſteht doch ſeine gute Leiſtung außer
jedem Zweifel.

Szepan hatte wieder die Rolle des
urückgezogenen Aufbauſpielers übernommen.
er blonde Weſtfale legte wohl eines ſeiner

größten Spiele hin. Es war nur zu bedauern,
daß er im zweiten Abſchnitt bei der wachſenden
ſchottiſchen Ueberlegenheit nicht mehr in die
Lage kam, ſich vorn einzuſetzen, ſondern ſich
ganz der Abwehr und Deckung widmen mußte.
Jeder Mann der deutſchen Elf hat in dieſem
Spiel ſeine beſten Leiſtungen vollbracht.

Der ſchottiſſche Sieg war nicht
zu verhindern. Die Mannſchaft des
Gegners war auf jedem Poſten ausgezeichnet
beſetzt. Hier gab es keine Lücke und in dem
Kampf mit faſt gleichen Waffen mußte unſere
Verteidigung unterliegen, die in der Voll
endung des Spiels nicht ſo ausgereift ſein
kann, wie es eben von Berufsſpielern ver
langt wird.

Schoffische Fußballkunst

Was Schottland in dieſem zweiten
Länderſpiel gegen Deutſchland auf die
Beine gebracht hatte, das war wirklich aller
erſte Klaſſe. Angefangen von dem großartigen
Torhüter Dawſon, den wundervollen Ver
teidigern Anderſon und Cummings bis
zu den hervorragenden Außenläufern Brow n
und Maſſie, die unerhört ſchnell arbeiteten,
während Simpſon in der Mitte faſt aus
ſchließlich in der Abwehrſtellung verharrte,
war das Spiel der Schotten ohneFehl und Tadel.

Vor dieſem Block aber war noch ein Sturm
gebildet aus fünf vollendeten Technikern.
Delaney und Walker ragten über ihre
Mitſpieler noch ein wenig heraus und beide
Erfolge wurden denn auch durch den Rechts
außen Delaney erzielt. Armſtrong er-
freute ſich der ſtrengen Bewachung durch
Goldbrunner. Nicht beſſer erging es dem
Linksaußen Duncan durch Münzenberg.

Dadurch fiel Me Phail die Aufgabeigentlichen Angeiſſeſuhenh u nave ver

Nor 50 000 Zoschover
Der Beſuch des Spiels blieb hinter den

Erwartungen zurück. Obwohl das Wetter der
Jahreszeit entſprechend recht gut war, wurde
die rieſige Platzanlage nur zur Hälfte gefüllt.
Vielleicht war der Wochentag doch ein etwas
ungünſtiger Termin. Die Aufnahme und Be
grüßung der deutſchen Mannſchaft einſchließ
lich der faſt 600 „Seefahrer“, die am
Mittwoch mit dem Hapag-Schnelldampfer
„Reliance“ in Edingburg angekommen
waren und von dort aus Glasgow nach
kurzer Bahnfahrt erreichten, war herzlich.

Die zweimol
Der beliebte engliſche Schiedsrichter H. Nat

tras rief pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit die
Mannſchaftsführer zur Wahl in die Mitte des
Platzes. S zepan und der ſchottiſche Mittel
läufer Simpſon begrüßten ſich und den
Schiedsrichter. Darauf nahmen die Spieler
Aufſtellung.

Schottlands Anſtoß wurde ſogleich von
der deutſchen Läuferreihe abgefangen und
Urban auf die Reiſe geſchickt. Aber die aus
gezeichnete Technik, und vor allem das be
rühmte ſchottiſche Paßſpiel ſchafften in den
erſten zehn Minuten eine klare Ueberlegenheit
der Gaſtgeber. Die Angriffe wurden von der
deutſchen Abwehr aber immer wieder geſtoppt.
Goldbrunner gab dem Sturm eine weite
Vorlage. Urban jagte die Linie entlang und
Gelleſch ſchoß unhaltbar ein Tor, das aber
wegen Abſeits von Nattras nicht anerkannt
wurde.

Standen die erſten Minuten faſt vollkommen
im Zeichen der Schotten, ſo wurden nun
die Angriffe der Deutſchen von Minute zu
Minute gefährlicher.

Die deutſche Elf zeigte ein Spiel, wie man
es von ihr bis jetzt noch in keinem Lüänder
treffen zu ſehen bekommen hatte.

Mit großer Freude wurde ein Telegramm
des Reichsſportführers an die deutſche
Mannſchaft aufgenommen, in dem er unſeren
Spielern für den bevorſtehenden Kampf die
beſten Wünſche übermittelte. Wie nicht anders
zu erwarten war, traf die deutſche Mannſchaft
einen prachtvoll gepflegten Raſenplatz an. Von
allen Feſtſtellungen iſt jedoch die Tatſache her
vorzuheben, daß bei unſeren Spielern der
Mannſchaftsgeiſt ausgezeichnet war, ſelbſt in
Augenblicken der höchſten Gefahr. So gab es
wohl mehr als ein gutes Spiel zu ſehen.
Keinen Spieler verließ die Ruhe und Ueber
ſicht, jeder ſetzte ſich bis zum Letzten ein und
half dort aus, wo gerade der Druck am größten
war. Nie ging dabei das Gefühl des Zuſam-
menhanges verloren.

45 Minofen
Jedermann füllte ſeinen Poſten voll und

ganz aus, jeder wurde der ihm geſtellten Auf
gabe vollauf gerecht. Das engmaſchige echt
ſchottiſche Paßſpiel ſtellte unſere Abwehr vor
immer neue Aufgaben, die von unſerer Ver
teidigung aber bewältigt wurden. Wenn ein
Ball durchkam, wurde er eine ſichere Beute des
langen Regensburger Torwartes Jakob.

Ungeheuer raſch war der Kampf und
Deutſchlands Kämpferreihe gab dem Tor
hüter Dawſon machen ſchweren Brocken zu
halten. Arban. Gelleſch und auch Siff
ling hatten mit ihren Schüſſen Pech; knapp
daneben oder darüber flog der Ball. Mit Aus
nahme der erſten zehn Minuten, in denen
Schottlands Elf tonangebend war, über
raſchte unſere Nationalmannſchaft mit einem
ebenbürtigen, im Angriff ſogar gefährlichen
Spiel. Mit 0:0 wurden die Seiten gewechſelt
und ſchon nach kurzer Pauſe waren die Zu
ſchauer wieder völlig im Bann des großartigen
Kampfes.

Die erſten Minuten der zweiten Spielhälfte
gehörten wie vor der Pauſe den Schotten,
deren Flügelangriffe ungemein gefährlich
waren. Was vor das Tor kam, angelte ſich
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Jakob alles andere wurde eine Beute der
deutſchen Verteidigung. Das ſchottiſche Kom
binationsſpiel würde immer genauer und
immer ſchwerer wurde es der deutſchen Ab
wehr, die Angriffe zu ſtoppen. Jn der
68. Minute kamen die Schotten dann zu
einem ziemlich glücklichen Tor. Ein hoher Ball
aufs Tor wurde von Jakob nicht feſtgehalten.
Münzenberg verſuchte zu retten, doch
prallte das Leder von Schottlands Rechts
außen Delaney ab und ins leere deutſche Tor.
Ueberraſchung auf beiden Seiten und erſt nach
kurzer Pauſe brauſte der Beifall auf. Mün-
zenberg und Jakob waren an dieſem Er
folg der Schotten ſchuldlos.

Die deutſche Elf verſuchte nun mit Macht
den Ausgleich zu erzwingen, doch unüberwind
lich war die Deckung Schottlands. Alle
Kraftreſerven der Schotten wurden jetzt
eingeſetzt. Jeder Spieler gab ſein Beſtes, um
den Sieg ſicherzuſtellen. Aeberwältigend und
nicht zu übertreffen war die Aufopferung, mit
der Deutſchlands Elf ſich einſetzte. Doch
das Glück war gegen ſie. Nach Belagerung des
deutſchen Tors fiel ſechs Minuten vor Schluß
der zweite ſchottiſche Erfolg. Wieder hatte ſich
Delaney freigeſpielt und Jakob ſtreckte
ſich vergebens nach dem unheimlich ſcharf ge
ſchoſſenen Ball. Schottlands Sieg ſtand feſt
und auch die letzte Hergabe der deutſchen
Spieler in den Schlußminuten änderte nichts
mehr an dem Ergebnis. Der Abpfiff des
Schiedsrichters ging in dem Jubel der Zu
ſchauer faſt unter.

Unsere Elf gegen land
Die deutſche Fußball-Nationalmannſchaft,

die ſich am Mittwochnachmittag in Glasgow
ſo hervorragend gegen Schottland ge
ſchlagen hat, wenn ſie auch den ausgezeichneten
ſchottiſchen Berufsſpielern mit 2:0 unterlag,
ſteht ſchon am Sonnabend vor einer neuen Auf-
gabe. Jn Dublin trifft Deutſchland
auf eine Länderelf des Freiſtaates Jrland,
die durch in engliſchen Vereinen tätige Spieler
verſtärkt wird. Wenn auch nicht ein ſchwacher
Punkt in der deutſchen Mannſchaft beim Spiel
gegen Schottland feſtzuſtellen war. ſo hat
der deutſche Fußballbund doch beſchloſſen, die
Aufſtellung zu ändern, um auch den andern an
der Reiſe beteiligten Spielern Gelegenheit
zum Spielen zu geben.

Die deutſche Elf lautet:
Regensburg), Münzenber C (Alemanniag
Aachen), Munkert (1. F Nürnberg),Rodzinſki (Hamborn 07), Gold brunner
(Bayern München), Kitzin ger (FCSchwein
furt), Lehner (Schwaben Augsburg) Siff
ling (SV Waldhof), Hohmann (VfL Ben
rath), Szepan (Schalke 04), Kobierſki
(Fortung Düſſeldorf).

Jakob (Jahn

Pensiondf der Wöondlerpferdle

Beröhmfe Derbysieger auf der Weicle Rennfieber in dem Erlenhof

Es iſt ſchon ſo, man ſpricht in Bad Hom-
burg, dem berühmten und reizend gelegenen
Kürort am Fuße des Taunus, ſeltſamerweiſe
mehr von Pferden als von Stoffwechſelkrank-
heiten und heilenden Mineralbädern. Das hat
allerdings ſeinen guten Grund, denn von den
prächtigen Parkanlagen, die die vornehmen
Badehäuſer umſäumen, bis zu den weitläufigen
grünen Koppeln des weltbekannten Geſtüts
Erlenhof führt nur ein kurzer Weg, ein
Weg aber, der mitten in das „Paradies der
Wunderpferde“ mündet. Da braucht man nicht
einmal ein ausgeſprochener Pferdekenner zu
ſein, oder einer von jenen Weiſen, für die der
Rennſport keinerlei Geheimniſſe mehr birgt,
um nicht auf den erſten Blick ſchon zu er
kennen, daß hier vor den Toren des Taunus-
ſtädtchens edelſte Raſſezucht getrieben wird.
Mehr noch, Erlenhof iſt das Penſionat der
großen Stars der Rennbahnen, deſſen wiehernde
Zöglinge vielen Zehntauſenden Menſchen ſchon
ſchlafloſe Nächte bereitet haben und noch be
reiten werden und die es gewöhnt ſind, daß
um ihre Namen Vermögen gewonnen und
Vermögen verloren werden.

Der Verwalter dieſes Geſtüts, O. B.
Hellberg, der ſein ganzes Leben in den
Dienſt des Pferdeſports geſtellt hat, iſt der
Mann, der mit Stolz von ſich ſagen kann, die
drei berühmteſten Pferde der Gegenwart groß
gezogen zu haben „Roland“, „Athanaſius“ und
„Nereide“, die Königin der Rennſtälle. Sie
alle ſind nun wieder in ihr Penſionat zurück
gekehrt, das ſie für das Leben auf der Renn-
bahn vorbereitet hat, und ſie kamen als ſtolze
Sieger geführt von „Nereide“, dieſer Wunder-
ſtute, von der in dieſer Rennſaiſon ganz Eu
ropa geſprochen hat, die in zwei Jahren zehn

mal geſtartet iſt und zehnmal den Sieges
lorbeer nach Hauſe bringen konnte. Nicht
weniger als eine runde Viertelmillion hat ſie
ſich in ihrer kurzen Laufzeit ſchon erkämpft.

Neugierig wendet das Wunderpferd ſeinen
raſſigen Kopf nach dem fremden Beſucher.
Hellberg beklatſcht mit freundlichen Worten
das Winterfell des Tieres und reicht ihm ein
Stückchen Zucker. Wir haben alle erdenkbaren
Mühen für dieſes Pferd aufgewendet“, ſagt
uns der bekannte Züchter. „und es hat uns
wahrhaftig nicht enttäuſcht. Was zu ſchlagen
war, hat es geſchlagen. Selbſt die Franzöſin
Corrida', die in vier Ländern gewann und
ſchlechthin als unbeſiegbar galt, mußte daran
glauben. Das iſt unſer größter Stolz!“
Es iſt, als wenn „Nereide“ dieſe Lobrede
ihres Betreuers verſtanden hätte, denn nun
ſchmettert ſie ein kräftiges Wiehern durch den
langgeſtreckten, warmen Stall und unruhig,
mit verhaltener Kraft, tänzelt ſie auf den
Bohlen.

Nun treten wir ins Reich der blauroten
Gatter und grünen Koppeln, in denen ſich
Hunderte von Raſſepferden im neckiſchen Spiel
herumtollen. Raſch noch einen murmelnden
Bach überquert aber da hält uns auch
Hellberg ſchon zurück, deutet auf das Waſſer
und ſagt nur das eine gewichtige Wort: „Eine
Goldquelle!“ And nun erfährt man, daß
der Erlenhof von allen Geſtüten Europas um
dieſen unſcheinbaren Bach beneidet wird, be
ſitzt deſſen Waſſer doch den ſelten hohen Härte
grad von 34 Grad. Das hat für die Aufzucht
der Fohlen ſehr viel zu bedeuten, die ja im
Erlenhof ſchon in ſechs Monaten ſo kräftig und
widerſtandsfähig ſein müſſen, wie ein Nutz
pferd in zwei Jahren.

Eben jagt mit geſenktem Kopf und ge
blähten Nüſtern „Athanaſius“ an uns vorbei,
dicht gefolgt von „Graf Jſolani“. Faſt iſt der
„Graf“ noch berühmter als die bedeutend
jüngere „Nereide“, wenn auch ſein Glanz und
Ruhm ſchon ſieben Jahre zurückliegt. Damals
gewann er ebenfalls das Deutſche Derby, doch
ſeine Gewinnſumme in Höhe von einer halben
Million iſt von keinem Pferd mehr erreicht
worden. Und was nicht vergeſſen werden darf

ſeine durchlauchten Kinder ſind recht
hoffnungsvolle Geſchöpfe, die ſich auf allen
deutſchen Rennbahnen bemühen, es ihrem
Vater einmal gleichzutun.

Auch ſie ſtanden unter der Obhut ihres
Lehrers Hellberg, haben von ihm in der
breiten, lichten Trainingshalle des Erlenhofer
Geſtüts den erſten Unterricht bekommen,
wurden in der eigenen Licht kammer von
der Höhenſonne beſtrahlt, kurz, ſie erlebten
eine Erziehung, wie ſie eben echten Vollblut
kindern gebührt. „Sie denken vielleicht, daß
wir zu zimperlich mit unſeren Zöglingen um
gehen“, meint nicht mit Unrecht der Geſtüts
verwalter. „Das Gegenteil iſt aber der Fall,
denn Rennpferde müſſen, wenn ſie es einmal
zu etwas bringen wollen, ſchon früzeitig ab
gehärtet werden. So ſchicken wir die Pferde
jeden Tag für ſechs Stunden ins Freie, gangleich, ob es nun wie aus Kübeln vom Hinwel

gießt, die Sonne mörderiſch herniederbrennt
oder die Kälte klirrt. Wir ſind unerbitterlich
in unſeren Erziehungsmethoden, aber die Er
folge haben uns auch gezeigt, daß wir damit
auf dem richtigen Wege ſind.“

Sporf-Vereinsnachtichten
Germania-Felſenfeſt. Achtung, Anhänger

und Freunde der Schwerathletik, der große Kampf um
die Gaumeiſterſchaft im Ringen, Germaniga-Felſenfeſt
gegen Kr.Sp.Cl. Leung, findet am Freitag, dem
16. Oktober, abends 8.15 Uhr, im Lokal „AltHalle“ ſtatt.
Wir bitten um zahlreichen Beſuch.

Halleſcher Sportverecin 98: Leichtathletik-Jugend:
Unſer Hallentraining findet ab Donnerstag, dem
15. Oktober, von 20 bis 22 Uhr regelmäßig Donnerstags
in der Turnhalle der Martinſchule, Charlottenſtraße, ſtatt.
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Wir müssen Opfer bringen
Der Reichs finanzminister über die nationalsozialistische Finanz- und Wirtschaftspolitik

Jm Rahmen des durch die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle veranſtalteten
Kameradſchaftsabends der mitteldeutſchen Wirtſchaft, über deſſen Verlauf wir an anderer

Stelle berichten, führte der Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin von Kroſigk über
das Thema „Nationalſozialiſtiſche Finanz- und Wirtſchaftspolitik“
unter anderem folgendes aus:

Während die Umwelt von wirtſchaftlicher
und politiſcher Unruhe erfüllt iſt, bietetDeutſchland das Bild friedlicher Arbeit und

kraftvollen Aufbaus. Jn dieſer Aufwärts
entwicklung, die ſeit 1933 eingetreten iſt, hat
v noch kein Rückſchlag oder Stillſtand gezeigt.

ie günſtige Geſtaltung der Arbeitsloſenziffern
und Steuereinnahmen in den letzten Monaten,
die die Zahlen des Vorjahres noch übertrifft,
beweiſt die Stetigkeit der Aufwärtsentwicklung
auch im Jahre 1936.

Zusammenfassung aller Kräfte
Dieſe Erfolge ſind uns nicht als Geſchenk

in den Schoß gefallen, ſondern ſie ſind Aus
druck und Folge der erſt durch die Machtüber
nahme durch Adolf Hitler möglich gewordenen
zielbewußten Aus nutzung und Zuſam
menfaſſung der geſamten wirtſchaftlichen,
finanziellen und politiſchen Kräfte der Nation
Es iſt die der deutſchen Finanzpolitik geſtellte
Zielſetzung, die Durchführung der großen
nationalen Aufgaben, insbeſondere die Wehr
haftmachung des deutſchen Volkes, durch be
wußte Konzentrierung aller Kräfte auf dieſes
Ziel zu ermöglichen und zu ſichern. Das be
deutet, daß die re r deröffentlichen Hand ſich in allen ihren
Teilen und Zweigen dem Gebot ſchärfſter
Sparſamkeit unterordnen, vor allem eine ein
u und zweckmäßige, Doppelarbeit und Rei

ungen vermeidende, Durchorganiſation unſe
res geſamten öffentlichen Apparats anſtreben
und erreichen muß.

Es entſpricht dieſem Grundſatze, daß die
deutſche Gemeindeordnung den Gedanken des
aushaltsausgleichs in den Mittelpunkt der

ommunalen Finanzgebarung geſtellt und in
den Beſtimmungen über die Bildung von
Rücklagen ein wichtiges Erfordernis moderner
Konjunkturpolitik erfüllt hat.

Keine Preiskonjunktur
Dieſe ſtraffe Konzentrierung

Opfer und VBeſchränkung zahlreicher, an ſich
berechtigter Wünſche. Die Größe eines Zieles
läßt ſich immer nur an der Größe der Opfer
ermeſſen, die ein Volk für dieſes Ziel zu
bringen bereit iſt. Das gilt auch für die
Ueberwindung der Schwierigkeiten, die durch
unſere Rohſtoff- und Deviſenlage ent
ſtanden ſind, und die ihre natürliche Urſache
eben in der Einbeziehung von rund 6 Mil
lionen Menſchen in Arbeit und Einkommen
und in der Vergrößerung unſerer induſtriellen
Produktion habe. Der Führer hat durch den
Vierjahrplan einen Weg zur Ueber
windung dieſer Schwierigkeiten
eröffnet. Die Jnduſtrie kann und muß dieſen
Kampf dadurch unterſtützen, daß ſie den der
Aufwärtsentwicklung ſeit 1933 zugrunde
liegenden Gedanken der Mengenkonjunk
tur nicht in eine Preiskonjunktur
ausarten laſſe und ſich des Facharbeiter
mangels durch ausreichende Lehrlings-
ausbildung annimmt.
Gerechte Rohstoffverteilung

Wir können aber auch auf die Forderung
nicht verzichten, daß einmal das Problem
einer r Roſtoffverteilungin der Welt angefaßt und gelöſt wird. Hier
liegt der Schlüſſel für die Behandlung der
Kolonialfrage. Die Löſung dieſes Pro
blems und des der internationalen Schulden
verflechtung iſt eine Vorausſetzung für die
Wiederherſtellung einer geſunden Weltwirt
ſchaft. Währungsmaßnahmen, die
nicht eine Stabiliſierung zur Folge hätten,

erfordert

ſondern die allgemeine Unſicherheit nur ver
mehrten der neue Begriff einer ſchwanken
den Währung ſei eigentlich ein Widerſpruch in
ſich trügen zur Geſundung nicht bei.

Der Miniſter ſchloß, indem er dem Worte:
Die Wirtſchaft iſt unſer Schickſal“ das Wort

riedrichs des Großen entgegenſtellte, daß das
chickſal der Staaten auf den

großen Männern beruht die ihnen
zur rechten Stunde geboren werden.

Bankwesen
n alts lagung rer Reichsbetriebsgemeinſchaft

„Banken und Verſicherungen. Anläßlich der

Arbeitstagung der Reichsbetriebsgemeinſchaft
Banken und Verſicherungen am 14. und
15. Oktober betonte Hauptamtsleiter Claus
Selzner, daß die jetzige Tagung den Auf
takt für 18 Arbeitstagungen der Reichs
betriebsgemeinſchaften und der DAF. bilde.
Vor zwei Jahren habe man mit der Reichs
betriebsgemeinſchaft Bekleidung zum erſten
Mal den Verſuch einer Arbeitstagung ge
macht, und der Erfolg dieſer Arbeitstagung
habe ermutigt, auf dieſem Wege weiterzu
ſchreiten. Jn dieſem Jahr ſei auch die Reichs
betriebs gemeinſchaft Textil in Hersfeld zu
einer Arbeitstagung zuſammengekommen. Der
Sinn dieſer Arbeitstagungen ſei, die Menſchen,
die zuſammen ſchaffen, zuſammenzuführen, um
eine einheitliche Auffaſſung der Begriffe ſicher
zuſtellen. Allein auf der Tagung der Reichs
betriebsgemeinſchaft Banken und Verſicherungen
kommen 3000 Menſchen zuſammen.

Reichsautobahn und Arbeitsleiſtung
o 6000 m 9eäter
Autobhntrecke

Unmiſtelbar am Strecken-
pau waren durchschoittlſch
beschäftiqt:

75 000 Arbeiter
mit 55,5 Mill. ſaqe werben

berahlt wurden bisher
1,2 Miſſicircien RM

ber Wert der qesamten
deutschen Prociuktion
an Rohkohle beträot

4

Das emspricht der
gesqmten Arbeiter
bevolkeruno

e Beim Bau der bisherigen Autobahn-
strecken fanden durchschnittlich auf
der Strecke 75 000 Arbeiter Arbeit
und Brot. Diese Zahl entspricht un-

gefähr der gesamten Arbeiter-
bevölkerung der Industriestadt
Mannheim. Die Zahl der in der
Industrie und im Gewerbe indirekt
am Bau Beteiligten würde die oben
angegebene Zahl vervielfachen. Seit

Beginn des Baues bis Ende August
sind insgesamt an Ausgaben für die

Autobahnen 1,2 Ailliarden
RM. ausgegeben worden. Dieser

Betrag erreicht beinahe des
Wertes der gesamten deutschen
Produktion an Rohkohle. Aus diesen

Zahlen geht ganz eindeutig hervor,
daß nicht allein Tausende von deut-

Arbeitern ziehen,
sondern daß die gesamte Wirit-

mächtigen Aufstieg
erhalten hat.

rund

schen Nutzen
schaft einen

Börsen und Märkte vom 14. Oktober
Berliner Effektenbörse: Aktien unsicher

Die Börſe eröffnete bei erheblich ruhigerem Geſchäft
als an den Vortagen. Die Unſicherheit der Kurs
geſtaltung, die insbeſondere geſtern ſtarken Schwankungen
unterworfen war, hat offenbar zu einer ſtärkeren Zurück
haltung des Publikums geführt. Jnfolgedeſſen beſchränkte
ſich die Umſatztätigkeit faſt ausſchließlich auf den berufs
mäßigen Börſenhandel. Am Rentenmarkt erhält
ſich nach wie vor Einlageintereſſe, ſo u. a. für Um
ſchuldungsanleihe, die erneut 5 Pf. höher mit 89,05
notiert wurden.

Mitfteideutsche Eſfektenbörse: Uneinheitflich
Bei ruhigem Geſchäft verkehrte die Börſe in un

einheitlicher Haltung. Nach anfänglich ſchwächerer Er
öffnung konnte ſich im Verlaufe eine leichte Befeſtigung
durchſetzen. Am Rentenmarkt hatten Reichsaltbeſitz
kleines Geſchäft bei minus 0,25 v. H. Auch Sachſen-
anleihen gaben 0,12 v. H., Thüringer Anleihen bis
0,25 v. H. nach.

Berliner Produktenbörse

Kleine Erbſen 33-85,50. Futtererbſen 24—26. Peluſchken
25,50--28,50. Ackerbohnen 22—-24. Deutſche Wicken 26
bis 28. Futterwicken 17,50--20. Leinkuchen, Baſ. 37 v. H.
ab Hbg. 16,388. Erdnußkuchen, Baſ. 50 v. H. ab Hbg.
15,88. Erdnußkuchenmehl, dt. Mahlung 17,38. Trocken
ſchnitzel ab Fabrik 8,60. Extrah. Sohyabohnenſchrot,
45. v. H. ab Hbg. 15,58; desgl. ab Stettin 15,98.Kartoffelflocken, Parit waggfr. Stolp/Namslau als Ver
ladeſtation 18; desgl. Parit. Bln. 19,10.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 56,75. Original-Hütten-Aluminium,

98--99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 148. Reinnickel, 98-—099 v. H., 269,. Silber
i. Barr. (1 Kilogramm fein) 38,20--41,20.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis per Oktober 31,425 45 50; per

Oktober Dezember 31,425 45 50. Stimmung: ruhig.
Wetter: unbeſtändig.

Hallischer Schlachtviehmarkt
Märkiſcher Weizen, Durchſchnittsqualität, 75/77 Kilo Ochſen höchſter. Preis 78, niedrigſter Preis 59.

gramm, 204 frei Berlin. Märkiſcher Roggen, Durch Bullen 75, 56. Kühe 75, 52. Färſen 78, 59. Kälber
ſchnittsqualität, 69771. Kilogramm, 167 frei Berlin. 104, 78. Maſthammel 115, 112, häufigſter Preis 113.
Viktorigerbſen, neu, 36,50—41, feinſte Sorten über Notiz. Schafe 110, 105, 108. Schweine 73, 73, 75.
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USA zur Goldfrage
Erklärung Morgenthaus

Die Verhandlungen, die zwiſchen der
amerikaniſchen und der engliſchen Regierung
über die Einzelheiten der techniſchen Bedin-
gungen ihrer zukünftigen Zuſammenarbeit auf
währungspolitiſchem Gebiet geführt worden
ſind, ſind nunmehr zum Abſchluß gelangt.

Der amerikaniſche Schatzſekretär Morgen
t hau hat dieſen Abſchluß in einer Erklärung
bekanntgegeben, in der es heißt: Jn Verfolg
der Ankündigung, die am 31. Januar und
1. Februar 1934 über den Ankauf von Gold
durch das Schatzamt und am 31. Januar 1934
über den Verkauf von Gold für die Ausfuhr
gegeben worden iſt. weiſt das Schatzamt darauf
hin, daß in Zukunft und ſolange wie dieſe
Erklärung durch eine 24ſtündige Vorherſage
nicht annulliert oder geändert worden iſt
die Vereinigten Staaten von Amerika Gold
auch für ſofortige Ausfuhr, und
zwar für die Stabiliſierungs- und Ausgleichs
fonds für diejenigen Länder freigeben, die be
reit ſind, Gold nach Amerika zu verkaufen,
vorausgeſetzt, daß dieſe Goldangebote zu Sätzen
und unter Bedingungen gemacht werden, die
es dem amerikaniſchen Schatzamt erlauben, ſie
als vorteilhaft für die Belange des Landes
anzuſehen.

Sämtliche Verkäufe von Gold werden durch
die Vermittelung der Federal Reſervebank von
New Vork getätigt, die als Finanzagent der
Vereinigten Staaten handelt, und zwar unter
folgenden Bedingungen, die der Schatzſekretär
als im Jntereſſe der Oeffentlichkeit liegend be
trachtet: Das Gold wird zum Preiſe von
35 Dollar je Unze Feingold plus K v. H. für
die Ankoſten verkauft.

Wie an gut unterrichteter ſrangege
Stelle dazu verlautet, iſt mit dieſem Abkom
men die ſchwierigſte Jteße geregelt, die darin
beſtand, wie ſich die drei Länder die notwen
digen Mittel für den Stabiliſterungs und
Ausgleichsfonds beſorgen könnten.

Kalender der Abwertung
„Die Deutſche Volkswirtſchaft“, die natio

nalſozialiſtiſche Wirtſchaftszeitſchrift, bringt in
ihrer letzten Ausgabe eine überſichtliche Zu
ſammenſtellung der wichtigſten Abwertungs
länder.

Eine ſolche Aufſtellung begegnet deshalb
Schwierigkeiten, weil der Begriff der

bwertung einſtweilen nicht eindeutig be
ſtimmt iſt. Die folgende Zuſammenſtellung er
faßt nur diejenigen Länder, bei denen zweifels
frei eine Abwertung vorliegt. Dieſe Länder
ſind aber zugleich auch faſt alle wirtſchaftlich
wichtigen Länder der Welt:

Tag Land Abwertungsſatz21. 9. 36 Großbritannien z r z 39 v. H.
27. 9. 31 Dänemark 51 v. H.27. 9. 31 Norwegen z 1 45 v. H.
28. 9. 31 Schweden o 5 44 v. H.
31. 12. 31 Portugals m 5 40 v. H.Oktob. 31 Finnland s a e 409 v. H.
13. 12. 31 Japan 66 v. H.26. 4. 82 Griechenland 87 v. H.
28. 12. 32 Südafrika 2 5 9 40 v. H.

1933 Oeſterreich 17 v. H.Juni 83 Eſtland e 40 v. H.830. 1. 34 USA. 42 v. H.17. 2. 34 Tſchechoſlowakei 17 v. H.
4. 4. Belgien 25 v. H.5. 35 Danzig 42 v. H.25. 9. 36 Frankreich etwa 30 v. H.26. 9. 36 Schweiz etwa 90 v. H.

27. 9. 36 Holland 2 z etwa 20 v. H.
28. 9. 36 Lettla nd 40 v. H.28. 9. 36 Griechenland etwa 8 v. H.
3. 10. 36 Tſchechoſlowakei etwa 17 v. H.
5. 10. 36 Italien J. v. H.8. 10. 36 Liechtenſtein etwa 30 v. H.

Unternehmungen
Reichsautobahn Kraftſtoffgeſellſchaft ge

gründet. Unter Beteiligung des Reiches wurde,
wie wir ſchon meldeten, in Berlin die Reichs
autobahn Kraftſtoffgeſellſchaft m. b. H. ge

ründet, der der Vertrieb von Treibſtoffen und
chmierölen an den Tankſtellen der Reichs

autobahnen oliegen wird. Die neu gegründete
Geſellſchaft wird, nach einem Bericht des
nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsdienſtes, die
puf den Reichsautobahnen errichteten Tank
ſtellen im Rahmen eines Pachtvertrages mit
dem ausſchließlichen Recht zu ihrem Betrieb
und zum Vertrieb von Treibſtoffen und Oelen
31 den Reichsautobahnen übertragen be
ommen.

a
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84 Die Schulden der Landwirtschaft
Fine Untersuchung des Reichsnährstandes und der

Seit mehreren Jahren wird in gemeinſamer VBearbeitu
der Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt die Entwicklung der
Zinſendienſtes der deutſchen Landwirtſchaft unterſucht.

ung vom Reichsnährſtand und
Verſchuldungslage und des

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Arbeit von beſonderem volkswi irtſchaftlichen Jntereſſeiſt, denn durch dieſe Unterſuchungen gewonnene Vergleichsmöglichkeiten rege den n

nen Betriebsgrößenklaſſen und den einzelnen Wi
politiſche Rückſchlüſſe zu.

Die neuerliche Veröffentlichung weiſt gegen
über den früheren nunmehr inſofern eine Ver
änderung auf, als in den Mittelpunkt ins
beſondere die Darſtellung der Kredit
lage der Erbhöfe getreten iſt. Jn An
betracht der bisherigen Erfolge bei den an
deren land wirtſchaftlichen Betrieben im Hin
blick auf die Schuldenregelung und die Senkung
der Zinslaſten ſowie der durch die national
ſozialiſtiſche Agrarpolitik herbeigeführten
Steigerung der Verkaufserlöſe
bleibt eben als wichtigſte Löſung der Zukunft
die Entſchuldung der Erbhöfe, die durch die
Verordnung vom 20. Juni 1936 in Angriff
genommen worden iſt. Höhe, Struktur und
Entwicklung der Erbhofverſchuldung während
des Wirtſchaftsjahres 1934/35 werden in allen
Einzelheiten dargeſtellt.

Rund 13500 Betriebe erfaßt
Darüber hinaus ſind in den oſt und

mittel deutſchen Betrieben die Betriebe
über Erbhofgröße, in den weſtlichen und ſüd
lichen Gebieten des Reiches die Betriebe unter
Erbhofgröße zum Vergleich herangezogen. Be
ſonderen Wert gewinnt die jetzt vorliegende
Arbeit durch die Tatſache, daß die Erhebung
für das Wirtſchaftsjahr 1934/35 auf rund
13 500 Betriebe ausgedehnt wurde, wäh
rend in den Vorjahren nur 5000 bis 6000 Be
triebe in die Unterſuchung einbezogen wurden.

Zum erſtenmal wurden auch die Gebiete
nach Landesbauernſchaften und Landesbauern
ſchaftgruppen geordnet, um ſo zu einer für die
heutigen Verhältniſſe praktiſcheren Ueberſicht
zu kommen. Daneben blieb die Einteilung in
die Wirtſchaftsgebietsgruppen Oſtdeutſchland,
Mitteldeutſchland Nordweſtdeutſchland
und Weſtſüddeutſchland beſtehen. Nicht ein
begriffen werden konnten die Ergebniſſe der
Landesbauernſchaft Saarpfalz, da hier das
landwirtſchaftliche Buchſtellenweſen noch im
Aufbau begriffen iſt, und das notwendige
Material daher noch nicht vorlag.
Die beſondere Herauskehrung der Erbhöfe
unterſuchung machte folgende Größen-
klaſſeneinteilung der Betriebe notwendig: 1. Kleinbetriebe, das ſind die Be
triebe unter Erbhofgröße; 2. Exbhöfe, und
zwar in der Größenklaſſe 7,5 bis 2
20 bis 50* Hektar und 50 bis 125 Hektar;
3. Großbetriebe, alſo Betriebe über Erbhof
größe. Die Betriebe unter bzw. über Erbhof
größe werden dabei als landwirtſchaftliche Be
triebe bezeichnet.

Das Bild der Verschuldung
Die Ergebniſſe der vom Reichsnährſtand

und der Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt
gemachten Unterſuchung zeigen nun, daß die
Geſamtverſchuldung der Landwirt
ſchaft auch im Wirtſchaftsjahr 1934/35 (vom
1. Juli 1934 bis zum 30. Juni 1935) weiter
zurückgegangen iſt. Und zwar macht der
Rückgang für dieſe Zeit etwa 2,0 v. H. aus.
Die Verallgemeinerung der nach der vorliegen
den Unterſuchung ermittelten Werte ergibt
für den Juli 1934 eine abſolute Höhe der
Verſchuldung von 11,6 Milliarden RM. Da
gegen iſt die Verſchuldung nach dem Stand
vom 1. Juli 1935 auf etwa 11,3 Milliarden
RM. feſtgeſtellt. Nicht unberückſichtigt iſt dabei
die Belaſtung der Landwirtſchaft mit Renten
und Altenteilen, die nach dem Stand vom
1. Juli 1935 etwa eine Milliarde RM. be
tragen hat. Aus der Verſchuldungsbewegung
iſt zu erkennen, daß die Bauern und Landwirte
in gewiſſem Umfange in der Lage waren,
Kreditrückzahlungen vorzuneh
men. Weiter erklärt ſich der Verſchuldungs
rückgang aus den Auswirkungen der Umſchul
dungsmaßnahmen der Oſthilfe und des
Schuldenregelungsgeſetzes. Vor allen Dingen
kommt in dem Verſchuldungsrückgang auch
ſchon zum Ausdruck, daß in einem großen Teil
der deutſchen Landwirtſchaft, namentlich bei
den Erbhöfen, die ſonſt jährlich zu beobachtende
Neuverſchuldung aus Kauf und Erbgang nicht
mehr eintritt.

Während die Verſchuldung der Erbhöfe
in RM. je Flächeneinheit berechnet in
Mitteldeutſchland und in Nordweſt
deutſchland geringer war als bei den Groß
betrieben, war die bäuerliche Verſchuldung in
Oſtdeutſchland weſentlich ſtärker als die der
Großbetriebe. Nach dem Stand vom 1. Juli
1935 machte die Verſchuldung der Erb
höfe hier 737 RM., die der Betriebe über
Erbhofgröße dagegen 625 RM. je Hektar land
wirtſchaftlicher Nutzfläche aus.

Zahlen für Mitteldeutschland
Für Mittelseutſchland lauten die

entſprechenden Zahlen für die Erbhöfe 702 RM.,
für die Großbetriebe 752 RM. und für Nord
weſtdeutſchland 552 RM. für die Erbhöfe und
572 RM. für die Großbetriebe. Für Weſtſüd
deutſchland liegen in Anbetracht der Struktur
der dortigen Landwirtſchaft Anterſuchungen
über die Großbetriebe nicht vor, wie auch für

Hektar, zu ſetzen. Aber an, wenn auch no

rtſchaftsgebieten laſſen wichtige kredit

Oſtdeutſchland für Mitteldeutſchland und für
Nordweſtdeutſchland hier keine Zahlen über
die Betriebe unter Erbhofgröße aufgezeichnet
ſind. Für Weſtſüddeutſchland iſt die Verſchul
dung der Erbhöfe und der landwirtſchaftlichen
Betriebe unter Erbhofgröße gegenübergeſtellt:
ſie beträgt für Erbhöfe 468 RM. und für die
Betriebe unter Erbhofgröße 513 RM. je Hek-
tar landwirtſchaftlicher Nutzfläche. Die kleinen
land wirtſchaftlichen Betriebe in Weſtſüddeutſch
land zeigen gegenüber den bäuerlichen Betrie
ben vor allen Dingen eine höhere Belaſtung
bei den Realſchulden, während die Aufwer
e ſage in den kleinen Betrieben niedri

nd.
Die Verſchuldungsabnahme der Landwirt

ſchaft im Wirtſchaftsjahr 1934/35 um rund
2 v. H. bedeutet einen durchſchnittlichen Rück
gang der Schulden um 12 RM. je Flächen
einheit.

Eine Anterſuchung der
unter Aufteilung in Aufwertungs, Real
und Perſonalſchulden läßt erkennen, daß es
zwiſchen den bäuerlichen und den landwirt
ſchaftlichen Betrieben in den einzelnen Wirt
ſchaftsgebietsgruppen grundſätzliche Unter
ſchiede nicht gibt. Jn Oſtdeutſchland. in
Mittel und in Norddeutſchland. iſt in den
bäuerlichen Betrieben der Anteil der Auf-
wertungsſchulden an der Geſamtverſchuldung
ebenſo groß wie in den größeren landwirt-

Geſamtſchulden

Rentenbank-Kreditanstalt

ſchaftlichen Betrieben. Jn den weſtſüddeutſchen
kleinen landwirtſchaflichen Betrieben treten
die Aufwertungsſchulden dagegen anteilsmäßig
ſehr zurück. Auf die Realſchulden entfallen
in den bäuerlichen und landwirtſchaftlichen
Betrieben jeweils faſt die gleichen Anteile an
der Geſamtverſchuldung, ein Verhältnis, das
ebenſo für die Perſonalſchulden gilt. Dagegen
läßt ſich feſtſtellen daß mit ſteigender Betriebs
größe ſowohl je Flächeneinheit als auch an
teilsmäßig die Renten und Anteilslaſten ab
nehmen.

Der Zinsendienst
Darüber hinaus laſſen die Unterſuchungen

erkennen, daß auch im Wirtſchaftsjahr 1934/35
der Zinſendienſt in der Landwirtſchaft
zurückgegangen iſt, und zwar iſt hier die Ent
laſtung ſtärker als der Rückgang der Ver
ſchuldung. Während die Verſchuldung

wie oben dargeſtellt um 2. v. H.
abgenommen hat, iſt bei den Zinſen eine Ent
laſtung um mehr als 10 v. H. feſt zu
ſt e l len geweſen. Gegenüber dem Höchſtſtand
der Zinsbelaſtung im Wirtſchaftsjahr 1931/32
hat die Zinslaſt der deutſchen Landwirtſchaft
eine Abnahme um mehr als ein
Drittel erfahren. Während die Zinslaſt
im Wirtſchaftsjahr 1931/32 1,01 Milliarden
RM. ausmachte, iſt für das Wirtſchaftsjahr
1934/35 ein Betrag von 0,65 Milliarden RM.
errechnet worden.

Die günſtigen Auswirkungen der nativ
nal ſozialiſtiſchen Agrarpolitik werden
am deutlichſten bei einem Vergleich zwiſchen
Zinslaſt und Verkaufserlöſen. Jm Wirtſchafts
jahr 1931/32 verlangte die Zinslaſt allein
13.6 v. H. der Verkaufserlöſe, im Wirtſchafts
e ging dieſer Anteil auf 7,8 v. H.
zurück.

Umsätze im Fleischerladen
5,8 Milliarden RM. werden für Fleisch ausgegeben

Fleiſch und Fleiſcher ſind Dinge, über die
unſere Hausfrauen immer etwas zu ſagen
aben. Wenn in der letzten Zeit auch im
leiſcherhandwerk ſtrengere Ueberwachungs-

maßnahmen gegen Preistreibereien eingeführt
werden mußten, ſo mag das für die gute Witwe
Schnellmund, „die es ja immer ſchon geſagt
hat“, ein Grund ſein, das Fleiſcherhandwerk
in Bauſch und Bogen auf die We rer

h ſo ver
urteilenswerten, Einzelerſcheinungen darf man
nichteein ganzes Handwerk' meſſen.

Volksſchädlinge gibt es in jedem Berufe,
nach der Verallgemeinerungsregel der beſagten
Dame gäbe es aber abgeſehen von ihr
überhaupt keine anſtändigen Menſchen auf der
Erde. Wir wollen uns deshalb nicht an den
Hauseingang ſtellen, ſondern mit Maß und Ge
rechtigkeit dieſes Handwerk betrachten, das
nicht nur den Namen handwerklicher Ehrlich
keit verdient, ſondern auch zu den bedeutendſten
Trägern unſerer Wirtſchaft gehört!

322 000 Schlächter
Der Tiſch bringt uns ſozuſagen täglich mitdem Fleiſcherhandwerk in Birhgefttt e Ver

bindung. Um unſeren Bedarf an Fleiſch zu be
bigen arbeiten im ganzen Reiche, abgeſehen
von den mithelfenden Hausgenoſſen, 322 000
Schlächter und Wurſtmacher, alſo etwa ſoviel
Menſchen, wie die Reichspoſt beſchäftigt. Von
den Fleiſchern ſind über 100 000 ſelbſtändige
Betriebsinhaber. Gute 2000 Schlachthof- und
Fleiſchereiarbeiter kommen noch dazu. Faſt eine
Drittelmillion Deutſcher lebt alſo von der
Schlachtung und der Fleiſchverarbeitung; ihre
Familien und Hausgenoſſen ſind dabei noch
nicht mitgezählt.

Unſere Hausfrauen bringen einen großen
Teil ihres Wirtſchaftsgeldes in den Fleiſcher
laden. So wurden 1932 für Fleiſch 4,776 Mrd.
Reichsmark ausgegeben, 1934 ſchon 5,74 Mrd.
und 1935 5,87 Mrd. Dieſe Zunahme erklärt
ſich nur zu geringem Teile aus gelegentlichen
Preiserhöhungen; ſie iſt in der Hauptſache

durch die höheren Anſprüche der Käufer an
Fleiſchmenge und ſorte bedingt. Hieraus ent
ſpringen auch teilweiſe die Urſachen zeitweiliger
Spannungen auf dem Markte.
53,5 kg Pleisch für jeden Heutsehen

Jeder Deutſche aß im Wirtſchaftsjahr
1934/45 53,5 Kilogramm Fleiſch. Mit dieſer
Menge marſchiert er mit an der Spitze der
Völker. Jm geſamten würden in jenem Jahr
22,47 Mill. Doppelzentner Schweine, 9,8 Mill.
Doppelzentner Rind und 2,2 Mill. Doppel-
zentner Kalbfleiſch verzehrt. Dazu kommen
noch Schaf, Ziegen Und anderes Fleiſch, das
alles durch die Hand des Metzgers geht.
1935 wurden im Reiche 8.9 Mill. Rinder,
18,2 Mill. Schweine, 1,4 Mill. Schafe und
0;,3 Mill. Ziegen geſchlachtet. Wild und Ge
flügel werden dagegen in der Hauptſache von
Sondergeſchäften vertrieben. Die deutſche
Landwirtſchaft erzeugt faſt 99 v. H. unſeres
Bedarfs an Fleiſch ſelbſt. Jhre Erlöſe aus
dem Schlachtviehverkauf betrugen 1934735 rund
3.1 Mrd. und 1935/36 rund 3,3 Mrd. RM.
Zum Bauern fließt alſo der weitaus größte
Teil des Umſatzes des Fleiſcherhandwerks.
Aber auch andere Wirtſchaftszweige, ſo die
Herſteller von Fleiſchereimaſchinen 1934 mit
4,9 Mill. RM. und der Elektromotorenbau,
der über 65 000 Motoren den Metzgern ge
liefert hat, haben Teil an den Einkünften
dieſes Handwerks. Dazu kommen die Gewürz
fabrikanten, die Darmherſteller, die Auto
fabriken uſw.

Die Marktverhältniſſe haben in den letzten
Jahren oft hohe Anforderungen an den
Fleiſcher geſtellt, der gerade in Zeiten der
Verknappung an erſter Stelle die Nachfrage
der Hausfrauen auf das Vorhandene hinlenken
und auch in ſeinem Gewerbe höchſte Diſziplin
üben muß. Jm großen ganzen iſt das Fleiſcher
handwerk dieſer für unſere Volksgemeinſchaft
ſo wichtigen Aufgabe gerecht geworden. Dieſe
Bewährung kann auch durch die Schatten, die
eigenſüchtige Außenſeiter auf das Bild werfen,
nicht verdünkelt werden.

Wirtschaftliche Rundschau
Strümpfe wollen ſich kartellieren. Die

Strumpfinduſtrie, die einmal einen Umſatz von
über einer halben Milliarde RM. hatte, t
heute gerade noch 125 Mill. RM. um. Dies iſt
die Folge der Währungsmaßnahmen, ZJoll
erhöhungen und der anderen Handelserſchwer
niſſe des Auslandes. Dieſen Ausfall verſuchen
die Strumpffabrikanten durch ſcharfen Wett-
bewerb auszugleichen. Jn eher Wettbewerb
werden aber die eigenen Geſtehungskoſten nicht
geachtet, ſondern es wird nahezu für jeden
Preis verkauft. Ein ſolcher Preiskampf muß
mit dem Tode der ganzen Jnduſtrie enden.
Darum ſind nun die erſten Verhandlungen ge
führt worden mit dem Ziel der Bildung
eines Kartells.

Eine neue Zellwollefabrik. Seit einiger
Zeit ſind Verhandlungen im Gange, in Sieg
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Frequens 1935: 22.3500

W-W-—=—-

burg eine neue Zellwollefabrik zu ren
um eine beſſere Verſorgung der weſtdeutſchen
Textilbetriebe gewährleiſten zu können. ie
Errichtung ſoll derart beſchleunigt werden, daß
ſpäteſtens am 1. Juli 1937 der Betrieb mit
mehreren hundert Arbeitskräften eröffnet
werden kann.

Eine Ausſtellung „Kunſtſtoffe“ wird vom

2. bis 11. Juli 1937 im Rahmen der von der
DECHEMA Deutſchen Geſellſchaft für chemi
ſches Apparateweſen E. V., Berlin W 35, aus
Anlaß des Reichstreffens der deutſchen Chemi
ker durchgeführten ACHEMA Vill, Aus
ſtellung für chemiſches Apparateweſen, in
Frankfurt a. M. veranſtaltet werden.

Mittellandkanal
im Jahre 1938 in Betrieb

Auf der kürzlich in Berlin ſtattgefundenen
am 13. Oktober in Berlin ſtattgefundenen
Tagung des Vereins zur Wahrung der mittel
deutſchen Schiffahrtsintereſſen, die im Zeichen

der jüngſten Verkehrsentwicklung und der bau-
lichen Ausgeſtaltung der Berliner und mär-
kiſchen Waſſerſtraßen ſtand, gab Waſſerbau
direktor Dr. Schmidt einen Ueberblick über
die in den letzten Jahren getroffenen Maß
nahmen zum Ausbau der märkiſchen Waſſer-
ſtraßen. Er wies darauf hin, daß insbeſon
dere mit Rückſicht auf den Mittellandkanal,
der das Elbe-Oder-Gebiet mit den weſt
deutſchen Waſſerſtraßen verbindet und vor
ausſichtlich am 1. April 1938 in Be
trieb genommen werden ſoll, um
fangreiche Ausbauarbeiten durchgeführt und
auch noch in Ausführung begriffen ſind.

Auslandsmeldungen
Ausfuhrkreditplan zwiſchen England und

China. Wie in maßgebenden engliſchen Kreiſen
beſtätigt wird, iſt zwiſchen England und
China eine grundſätzliche Einigung über einen
Ausfuhrkreditplan erzielt worden, der
in großen Zügen dem vor einiger Zeit mit
Sowjetrußland abgeſchloſſenem Abkommen ent
ſpricht. Danach wird China engliſche Jndu-
ſtrieerzeugniſſe kaufen können, während die
engliſche Regierung gegenüber den engliſchen
Verkäufern die Garantie übernimmt. Ziffern
mäßige Angaben über die Höhe des Kredites
liegen noch nicht vor. Bekanntlich iſt der
ſowjetruſſiſchen Regierung ſeinerzeit ein Kredit
bis zur Höhe von insgeſamt 10 Millionen
Pfund unter der einzigen Vorausſetzung ein
geräumt worden, daß ſich ünter den in Eng
land zu kaufenden Waren kein Kriegsmaterial
befinden darf.

Steuerrecht- Ecke
Keine Bürgersteuer ohne Einkommen

Der große Teil der erwerbstätigen deutſchen
Bevölkerung, der in einem Arbeitnehmerver
hältnis ſteht, bekommt jährlich ſeine Steuerkarte,
aus der er zugleich erſehen kann, mit welchem
Satz er zur Bürgerſteuer herangezogen iſt. Der
veranlagte Steuerpflichtige wird damit auf
Grund ſeiner Veranlagung zur Bürgerſteuer
herangezogen. Man ſollte meinen, es ſei klar,
daß derjenige, der ſowohl Arbeitslohn bezieht
wie auch veranlagungspflichtige Einnahmen
hat, ebenfalls auf Grund der Veranlagung,
herangezogen wird die in ſolchen. Fällen ſtets
nötig iſt, und nicht einfach nach dem auf der
Steuerkarte angegebenen Betrag. Ein Steuer
pflichtiger, der ein ziemlich hohes Arbeit-
nehmereinkommen hatte, wurde auf Grund
des auf der Steuerkarte vermerkten Satzes zur
Bürgerſteuer herangezogen, obwohl er nach
weiſen konnte, daß er aus anderen ſteuerpflich-
tigen Einnahmequellen ſolche Verluſte hatte,
daß ſchließlich kein ſteuerpflichtiges
Einkommen übrig blieb. Entgegen der
Anſicht des Finanzgerichts, daß der Steuer
pflichtige trotzdem nach der Steuerkarte zahlen
müſſe, hat der Reichsfinanzhof entſchieden, daß ſelbſtverſtändlich auch hin
ſichtlich der Bürgerſteuer die verſchiedenen
Einkommensarten gegebenenfalls unterein-
ander verrechnet werden müſſen, ehe end
gültig die Baſis für die Bürgerſteuer gefunden
ſei. Jm Gegenſatz zu den Vorſchriften des
Einkommenſteuergeſetzes ſei es auch nicht zu
läſſig die auf Grund der Steuerkarte gezählten
Bürgerſteuerbeträge nicht zurückzuerſtatten,
wenn ſich nachträglich herausſtellt, daß eine
zu hohe Steuer erhoben wurde. Aus dieſem
allgemein bedeutſamen Urteil iſt alſo die
Lehre zu ziehen, daß nur derjenige entſprechend
ſeiner Steuerkarte Bürgerſteuer zu zahlen
braucht der ausſchließlich Lohnſteuerzahler iſt daß aber überall dort, wo eine Ver
anlagüng ſtattfindet. das Ergebnis der Ver
anlagüng auch die Höhe der Bürgerſteuer be
ſtimmt (Arteil des Reichsfinanzhofs vom
18. März 1936 IV A 1336.)

Die Wareneingangsbücher
Zn der vom Staatsſekretär des Reichs

finanz miniſteriums herausgegebenen Deut
ſchen Steuerzeitung“ wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß den Finanzämtern bekannt ge
worden iſt, daß manche zur Führung eines
Wareneingangsbuches verpflichtete Geſchäfts
leute wiſſentlich Wareneinkäufe ganz oder teil
weiſe nicht in das Buch eintragen und manch
mal ſogar die Belege vernichten. Jm Rahmen
eines neuen Verfahrens der Betriebsprüfung
bei Lieferanten und Kunden werde es aber
den Finanzämtern gelingen, derartige Fälle
aufzudecken. Die in Betracht kommenden
Künden und Lieferanten hätten mit den ſchwer
ſten nach dem Geſetz zuläſſigen Strafen zu rech
nen, meiſt alſo mit zwei Jahren Gefängnis
und einer zuſätzlichen hohen Geldſtrafe. Die
Zeitſchrift empfiehlt daher den ſteuerpflichtigen
Gewerbetreibenden dies zu bedenken. Sie
berichtet. daß die Finanzämter ſchon begonnen
haben, Steuerpflichtige in erhebliche Strafen
zu nehmen die gegen Vorſchriften über Füh
rung des Wareneingangsbuches verſtoßen.

Hauptniederlage in Haule (Saaſe
Brunnenseentrale Halle G. m. b. H.
Gr. Brauhausstr. 5/6 Ruf 296 60
Schriffen Rostenos e



Bettlerin wurde Millionärin unc“ starb an der Maondrogoro

Paris, 15. Oktober. Auf einem franzö
en Dampfer, der im Roten Meer fuhr, hat
ich vor kurzem ein aufregender Zwiſchenfall
zugetragen. Eine Dame ſtürzte atemlos zum
Kapitän und erklärte, man habe ihr eine
ſchwarze Schachtel mit einer ſogenannten
Mandragora, einer Alraun-Wur-
zel, geſtohlen. Sie bat, man möge ihr dieſe
Zauberwurzel, die ihr Talisman ſei, ſo n
wie möglich wieder beſchaffen, da ſie ſonſt
ſterben müſſe. Der Alraun, den ſie vor Jahren
in Aegypten gefunden habe, habe ihr ſtets
Glück gebracht, aber ſein Verluſt bedeute mit
Sicherheit ein furchtbares Unglück. Trotz aller
Bemühungen konnte die Zauberwurzel nicht
gefunden werden. Am nächſten Tage fand
man die Frau, eine Syrierin, tot in ihrer
Kabine Eine Kugel war ihr durch dieSchläfe gedrungen. elbſtmord ſchien aus
geſchloſſen. Bis heute konnte das Verbrechen
nicht geklärt werden.

Bei der Verhandlung, die ſich um dieſen
ſeltſamen Kriminalfall in Paris abgeſpielthat, erfuhr man von Sachverſtändigen Näheres

über die geheimnisvolle Wurzel, die auf der
ganzen elt unter dem Namen „Alraun
wurzel“ bekannt iſt. Die Mandragora iſt eine
Pflanze, die n dem Rhabarber
gleicht. Die Wurzel iſt einem menſchlichen
Körper nachgebildet, ſie hat einen richtigen
Kopf, einen Leib, zwei Arme mit Händchen,
und ſieht wie ein nervöſes kleines Püppchen
aus. Man findet dieſe Pflanze hauptſächlich
in Griechenland, Aegypten und Arabien.
Schon in der vorchriſtlichen Zeit hat man von
dem Alraun geſprochen. Jm Mittelmeer war

damals die Sage verbreitet, die erſten Men
ſchen ſeien nichts anderes geweſen als rieſige
Mandragorawurzeln.

Jm Mittelalter wird aus der Mandragora
der Dämon „Homunculus“, die geſpen
ſtiſche Menſchenpflanze, die des Nachts
klagende Liederertönen läßt. Wehe
dem, der die Alraunwurzel ohne Vorſichts
maßregeln pflücken wollte. Nur ein Heiliger,
ein Zauberer oder eine Jungfrau können ſich
ihrer bemächtigen. Man umwickelt ſie des
Nachts mit den abgeſchnittenen Haaren der
Jungfrau und zieht ſie aus der Erde, wobei
man ſich die Ohren verſtopfen muß, um ihre
Schmerzensſchreie nicht zu hören, ſonſt trifft
einem der Wahnſinn. Shakeſpeare ſagt ein
mal? „Schreit wie die Mandragora, die aus
der Erde geriſſen wird, damit die Sterblichen
wahnſinnig werden, die es hören.“

Hat man die Alraunwurzel dann in ſeinen
Beſitz gebragt ſo muß man ihr Augen und
Mund nächziehen, ſie mit einem
weißen Hemdchen bekleiden und in
einem Käſtchen bergen, in dem man ſi
jeden Morgen begrüßen und bitten
muß, Glück zu bringen. Jeden Freitag
ſoll ſie in einer Miſchung ausWein und Waſſer gebadet werden.Bei Vollmond trägt man ſie um das ganze
Haus herum. Zum Lohn für dieſe Pflege wird
ſie einem Glück bringen, Glück, Geld, Geſund
heit und Liebe.

Wie aus dem Tagebuch der Syrierin her
vörging, hat ſie ihre Mandragorawurzel ſtets
in der vorgeſchriebenen Weiſe behandelt. Die
Verhandlung ergab, daß die Frau einſt

eine Bettlerin geweſen war, die ein2 3 wahrhaft u genht Glück entwickelte und
t in wenigen Jahren Millionärin
wurde. Die Abergläubiſchen von Paris

ſchütteln die Köpfe angeſichts der Tatſache,
daß die Reiſende am Tage, nachdem ſie den
Talisman verlor, ermordet wurde, und raunen
Wunderſames von der ſeltſamen Alraun-
i. deren Geſtalt faſt alle großen Dichter
der Literaturgeſchichte irgendwie beſchäftigt hat.

200 Mädchen verletzt
Politiſche Manifeſtation mit Schlägerei

Northampton, Maſſachuſetts, 15. Oktober.
Jn einer der vornehmſten höheren Mädchen
ſchulen in den Vereinigten Staaten, im
SmithCollege, iſt es zu ſchweren Ausſchrei
tungen über politiſche Streitfragen gekommen.
Den Anlaß zu den Schlägereien bildete die
Veranſtaltung einer Verſammlung der repu-
blikaniſchen Organiſation des College. Demo
kratiſche Parteigängerinnen ſtürzten ſich auf
ihre republikaniſchen Mitſchülerinnen; es ent
ſpann ſich eine ſchwere Schlägerei, die von den
Mädchen mit typiſch weiblicher Erbitterung
ausgetragen wurde. 200 von den 409
Mädchen, die an dieſer „politiſchen
Manifeſtation“ beteiligt waren,
ſind verletzt worden. Der Kampf, in
dem auf republikaniſcher Seite 250 und auf
demokratiſcher 150 Mädchen teilnahmen, wurde
hauptſächlich mit Fäuſten und Füßen aus
gefochten; es wurden Zähne ausgeſchlagen und

ritte in den Leib verſetzt.

Rieſige Thunfiſchbeute

Der größte Fang ſeit 1914
Rom, 15. Oktober. Nach italieniſchen Be

richten aus Tripolis ſtellt ſich der diesjährige
Thunfiſchfang im Mittelmeer als

der beſte ſeit 1914 dar. Es wurden während
der diesjährigen Fangperiode 17345 Thun-
fiſche eingebracht, wobei die Hauptfang
riete bei Tripolis, Zuara und Miſurata
agen. Der geſamte Wert des Fanges ſtellt ſich
auf 7,5 Millionen Lire dar. Der Thunfiſch iſt
eine in Jtalien außerordentlich geſchötzte
Delikateſſe.

Politiſcher Anſchlag
Attentat auf einen italieniſchen Konſulats

angeſtellten in Metz

Paris, 15. Oktober. Ein Angeſtellter des
italieniſchen Konſulats in Metz, der bereits
vor fünf Jahren das Opfer eines politiſchen
Anſchlages geworden war, iſt am Freitag er
neut überfallen und durch einen Revol-
verſchuß ſchwer verletzt worden. Die
Tat geſchah am ſpäten Nachmittag, als ſich der
Jtaliener zu Fuß in ſeine in einem Vorort ge
legene Wohnung begeben wollte. Der Atten
täter, der in einem Kraftwagen an einer Weg
biegung gewartet hatte, konnte entkommen.

Meckernd nach Mekla
Zunächſt aber erſt einmal interniert

Batavia, 15. Oktober Jm Zuſammenhang
mit dem Goldausfüuhrverbotin den
Niederlanden, das ſich auf den
holländiſchen Kolonialbeſitz erſtreckt, kam es in
Semarang (Niederländiſch Jndien) zu Zwi-
ſchenfällen, als die MekkaPilger ausreiſen
wollten und gewohnheitsmäßig ihren
anzen Beſitz in Gold bei ſich trugen.die Pilger wurden zunächſt auf dem Dampfer

„Kota Nopan“ interniert, um nähere Be
ſchlüſſe abzuwarten. Wie berichtet wird,
nahmen die MekkaPilger dieſe Entſcheidung
der Behörden mit lautem Murren entgegen.

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über

45700) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig M eKleinanzeigen Jn der Geſamtausgabe (lüber

63600) koſtet ſedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

i Bäckergeſelle
mit Konditorei
J kenntniſſen, nicht

zu jung, ſofort
geſucht. Richard

Feuerberg, Bäcker

Arbeits
burſchen

14——16 Jahre, für
Landwirtſchaft

geſucht Zſcherben
5 bei Merſeburg.Aufwartung

Suche ab 16. 10.
tägliche Stunden

Aufwartung.
Wege, Amſelweg9.
Vorzuſtellen Hotel

Europa.

Junger
Bäckergeſelle
wird geſucht. Paul
Clages, Bäcker
meiſter, Oberröb-
lingen (Helme).

Gärtner
Chauffeur

unverheiratet, bis
30 Jahre, für
Landhaushalt ſo
fort geſucht. Zeug feld, Aeußere Zör
niſſe mit Bild higer Sepe n

an BVergwerks Alleindirektor Nehring. Bäckergeſelle ſtehende
Oberbeunag bei mit Konditorei Frau
Merſeburg. kenntniſſen ſofort

mſtr., Großörner-
Hettſtedt, Süd
harz.

Hausgehilfin
zuverläſſig und
ehrlich, zum 1.
Nobember in mo
dernes Einfami

der, mit guten
Zeugniſſen, ge
ſucht. Griep, Halle,

Straßburgerwegs

Bäckergeſelle
junger, tüchtiger,
zum 22. Oktober
geſucht. G. Zim
mermann, Bitter

lienhaus, 2 Kin

Hausmädchen
zu ſofort geſucht
in Geſchäftshaus
halt. Merſeburg,

Suche
für ſofort ſaubere,
ehrliche Hausge
hilfin mit Koch
kenntniſſen, für
Privathaushalt.

Angebote unter
Gr. U. 14 088 an
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ſauber und ord

Brauhausſtr. 17.

geſucht. Fritz
Hulbe, Bäcker
meiſter, HalleS.,
Breiteſtraße 35.

Mädchen
im Alter von 16
bis 17 Jahren
ſucht zum ſofor
tigen Antritt
Frau Beſchnidt,
Gaſthof Cletzen.

nungslieb.,
für

ſucht

oder
Tage Aufwar-
tung. Angebote
L 7461 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Fräulein
36 Jahre, in häus
licher Wirtſchaft,
Kochen u. Nähen
bewandert, ſucht
Wirkungskreis in
frauenloſ. Haus

Hausgehilfin
geſucht.

Gewandt im Ser-
vieren und Glanz
plätten. Gehalt
nach UbereinRunft

Vorstellung er
wünscht.
Dr. ſauterbach
Rittergut Tragarth
bei Merseburg.

Naurer
halt. Zuſchriften

für hiesige und auswärtige Bau erbeten an Lina
stellen stellt ein Behrendt, Salz

Hoffmann Tüchelmann furth, Kreis Bit-
Inhaber: Ernst Tüchelmann, loch- terfeld
u. Tiefbau, zu melden Büro Halle
Delitz scher Straße 55 Junges

Mädel ſucht Stel
lung im PrivatLimmerſeute
haushalt. Zeug
nis vorhanden.bei guter Berzahlwerden sofort e in restelif Angebote unter
M 2176 GeſchäftsPhilipp Holzmann a. ſete der RR.

Korbetha bei Ammendorf Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

wer Suche
Gleich und Gleich geselſt sich gern
ckurch eine

Kleine Anzeige guitte

Mädchen Leeres Vernickeln Zwei Pferde Altſilbergeld C n15 J., mit Näh Zimmer (Koch ſowie ſonſtige Me wegen Autoan fauft zu höchſten Formschöne und solid

e n e e a eStellung i. Haus mietet ſofort an NickelBecker“, kaufen. Walther, goch, Halle (S.), Shalt. Erika Herbſt. herufstätige Dame Halle nur Kleine Raſchwitz v. Bad g. Urrichſtr. 182. Schlafzimm er ung 2
Reinsdorf 7a bei Fleſchner, Halle Brauhausſtr. 11, Lauchſtädt. mLandsberg Dieskauer Str. 1 a WieſenheuS e euzerne je eineVeemietuugen Zwei y Fuhre, kauft g.3 leere ſonnige 4 3 2 Erbe, HalleS.,Umgige Summe u. Hofergriess Kincer Geſchäfts e Hindenburgſtr. 67

von und hach aus An verufstätigeß sind stets gesöncler witwe
wärts, Kilometer Dame, Dauer Eine Pracht je die Kleinen Ende 40, mit Nietleben Garten z
25 Pf. Tannert, mieterin, abzu sich entwickeln groß und krätig Grundſtück, ſucht ſtadt verl G UMeckäule
Halle S Kleine geben. Anfragen erden durch Hafergrietß Theſy- Herrn paſſenden hSteinſtraße Gr. u. 14087 an Ils. Dazu ein pasr Löffel vitamin- Alters zwecks J Belohnung Elektri K d v itt 7
Fernruf 82060. gute a eng ehe Setrat, am lieb gegeben in der Ele riſcher Kunclenam Vormittag

Er ülrichitr. 57. e en r n en Angeſtentter J Kocher Sehr einfach die M N2Z ist doch
Büroräume kosten 55 Pfq. Beeren- Rohseft oder Penſionär. Dis 2 Platten, ver Jund M ehe Se Se Zuſchriften er Laden. kauft Halle (S.) aKellerräume Miet hesouche kolenlole ihalyſtsMerkbietts z. beten. unter Junger e

mit gentralhei HYGIENE-REFORMHAUS 7466 an MN braungefleckter Beeſener Straße e Suche DKW.
zung zuvermieten Wohnung 7 e Geiſt e 260, II, links. i rer5 bulg, el hörend, ver vHalleS., König Stube, Kammer, 7. loren gegangen. Futter DKW. 600 frei, mit Preis
ſtraße 84. Küche, zum 1. 11. Paui Sarm 6

oder 1. 12. 86 h Leeen gute Be zuckerrüben 2/2 ſitig, fahrbe angeboten unter2 Zimmer n uhigemj Halle, Leſpziger Straße 78 lohnung abzu rei Haus reit, verkauft für L 7465 an MN8,
und Küche ſofort yieter geſucht geben im Reſian. en Jene ver e R Halle HalleS., Geiſt
W Angebote L 7460 Jagdhund ant Zoologiſcher kaufen. Jahnke, E. Merſeburger e jSe S Zimmer turzhaar. 1. Felde z an. Fernruf Seeben. Straße 158

Geiſtſtraße 47. g villi verkauft nBeſicht Küche 1. 12. ge g fe e e e bis r MartinOehmichen Gartenlaubebis 13 Uhr. ſucht, 40Ein Angebote Gr. u Hohenleina über zaut gefalzt, ſoStube Zimmer u. Küche 14 085 an MN8, Maurer Eilenburg. Fern fort zu verkaufen.
und Küche an [eer, ſonnig, ge HalleS., Gr. ul beiten ruf 210. Ein Stück GartenAnzelverſon geſucht. Angebote richſtraße 57. eder e e Gebrauchte land „Schaffens-
gen etwas Haus unter Gr. u. aus, ſchnell ſau Zugfeſter Garnitur freude“ (viel Obſt)arbeit mietefrei] 14 089. an MNg, ver bin Ruſſe! Sofa und Seſſel wegen Fortzugel e San er. u ne Sran 8. Fleiſchtransport und Mahagont.ſabugeb. Fiſcher
Ha z Burgſtraße richſtraße 57. Halle, Mansfelder wagen, leichter Möbel zu kaufen e Meckel

2 g Straße 9. Fern Rollwagen, ver geſucht. Angebote
Bahnnähe T angjähriges ruf 274. kauft Arthur unter G 290 ane henr im Zimmer mit Bad Sang We Zunze. gales, N. HateS, Dachziegel

mer zu vermieten zum I. November geſchäft mit Woh Tiſchler Krauſenſtraße 20. Geiſtſtraße 47. 1500, gebrauchte h

HalleS., König oder jedem ſpäte arbeiten Bieberſhwänzſtraße 17, I rechts ten Termin ge nung(Alleinhaus Umarbeitungen 7 Don heme ſehen vilig abzugeben
ſucht. Angebote Schraplau krank Beizen, Polieren S Se urd gramer, ſh.eitshalber 60 S t wen e Ifdorf, Hall e bogeneZimmer n wehen h t Thomas Tiſchler Se a n h n e ehepr Sch. i um Verkauf H. r, tha rnDe eben ar ate 5 pegtet eng Salhweg e anf Meogdekneger e 337 be kine t
zu vermieten. 5Zi kunde und kleine 348 63. e

c e kiſtenHalleS., May Zimmer res Kapital er große Bett zvachſtraße 2 pat wohnung forderlich Auch Karoſſeriebau und alte Plüſch
terre links. mit Bad und Jn für Hauſierer(in) und en Wale Su nenkloſett, mög paſſend B. Hetzel. Reparaturen Wohnhaus Forſterſtraße An
Bad Köſen lichſt Rorden, zum Kotflügel, Türen Zuektanme un Nur t u rechts

2 und 3- Zimmer 1. 12. 36 geſucht. zimmer und Scheiben ales in ſehr gen Zuſtgnve in ehe Kraftfahrzeug-Handelsgesellschaft
wohnung zu ver Zuſchriften unter arbeiten. Paul größzerem Orte Nähe Sangermieten. VWolff, Gr. U. 14086 an geſticht Muras, Halle S. e e nähmaſchinen Halle (Scaole)
Bad Köſen, Saal MNZ, HalleS., Wortanzeig. Merſeburger Str. Angebote unter Nr. 1410 an die igoner Hindenburgstraße 59
ſtraße 10. Gr. Ulrichſtr. 57. in dte M 158. Ruf 34081. MNZ, Sangerhauſen. talle, Sücdstr. s2, ptr z n n
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